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Korrupnons-Sumpf im System-Rundfunk

Beschlagnahmte Sehelmdokumente - Diners zu looo Mark

TU. Berlin, 2. August.
Im Anschluß tut den gestern erfolgten Abbau

der Uecherorganisation in den deutschen Rund-
funkgesellschaften und den damit im Zusammen-
hang stehenden Kündigungen von leitenden
Angestellten der Reichsrundsunkgesellschaft ist
es gelungen, im Zimmer eines bisherigen Di-
rektors ein geheimes Fach zu entdecken, in dem
außerordentlich wichtiges Belastungsmaterial
über die Geschäftsführung des alten Rundfunks
und seines Direktors Magnus gefunden
wurde. Dr. Magnus, der schon im Zusammen-

hang mit der Knöpfke-Affäre des öfteren ge-
nannt wurde, ist schon nach flüchtiger Prüfung
des gefundenen Materials als sehr belastet an«
Ausehen. Sobald d»e Sichtung oe»
reichen Materials abgeschlossen ist, wird die
Oeffentlichkeit eingehend über diese neueste sen-
sationelle Korruptionsaffäre im deutschen Rund-
funk unterrichtet werden.

Schon das bisher vorliegende Material läßt
auf eine unverantwortliche Geschäftsführung
der Reichsrundfunkgesellschaft, der Dachgesell-

schaft der deutschen Rundfunkgesellschaften,
deren erster Direktor Dr. Magnus war, schlte-
sten.

Die billigt Lebensversicherung

So wurde die geradezu ungeheuerliche Tat-

sache von den verantwortlichen Berliner Stellen
festgestellt, daß die leitenden Angestellten der
Miraq in eine Lebensversicherung ein-

gekauft waren, deren Prämienkosten zur Hälfte
die Gesellschaft trug. Auf diese Weise
waren von den jetzt entlassenen Leitern der
Mirag der Intendant Profestor Dr. Reubeck,
sein kaufmännischer Direktor Kolln und Dr.
I äger mit je 50 000 RM., ein vierter leiten-
der Angestellter mit 30 000 RM. und der Pro-
kurist Raedel mit 20 000 RM. versichert.

Natürlich galten diese Lebensversicherungen,
die auf Kosten der Gesellschaft abgeschlossen
wurden, nur für leitende Angestellte. Bei die-

ser Art der einseitigen Eeschäftsmacherei ent-
hüllt sich mit zynischer Offenheit derMangel
an sozialem Verständnis den mitt-
leren und kleineren Angestellten

gegenüber. Man könnte sich fragen, wie
es möglich war, daß dieses korrupte Verhalten
der leitenden Herren der Mirag von den »er«
antwortlichen Berliner Stellen nicht verhindert
wurde. Die Antwort ist ziemlich klar, wenn
man erfährt, daß sich der frühere Direktor der
Reichsrundfunkgesellschast, Dr. Magnus, und
Ministerialrat Dr. Giesecke sowie der ehemalig»
Rundfunkkommissar Staatssekretär Dr. Bredow
als Aufsichtsratmitglied der Mirag auf Kosten
dieser Gesellschaft haben versichern lasten in
einer kollektiven Unfallversicherung, obwohl sie

gar nicht in Leipzig, sondern in Berlin wohn-
ten.

Nur so war es auch möglich, daß die Mirag
im Jahre 1932 ihrem einstigen kaufmännischen
Direktor Dr. Jäger zur Bezahlung einer
Steuer st rafe ein Darlehen von 38 000
Mark gewähren konnte.

„Volkskundliche ' Reisen und Saladiners

Aber auch sonst verstanden es die leitenden
Angestellten der Mirag, sich auf Kosten der Ge-
sellschaft mit den Hörergeldern reichliche Son-
dervorteile zu verschaffen. Dies geschah u. a.

auf Konto Repräsentationsspesen,
woraus von den beiden Geschäftsführern Pro-

festor Neubeck und Dr. Kohl erhebliche Summen
für die Bewirtung von Geschäftsfreunden und
Künstlern liquidiert wurden. Als typische Bei-
spiele unter Hunderten ähnlicher Posten seien
in den letzten drei Jahren folgende bemerkens-
werte Repräsentatiünsausgaben verzeichnet:

3. Januar 1930 Teilnahme an einer Sil»
vester feier im Kaiserhof 288 Mark, 17. Ja-
nuar 1930 Teilnahme an einer Künstler-
revue 270 Mark, 21. Januar 1930 Essen

mit dem Rundfunktenor Baumann 200 Mark,
10. September 1930 Teilnahme am Funkball
310 Mark, 4. März 1930 Essen mit Dr. Mag-
nus und Ministerialrat Eiesecke 132 Mark,
15 April 1930 Essen mit Staatssekretär Bre«

(acht Personen) 590 Mark. 14. Juni 1830
Essen im Kurrestaurant Bad Lauchstädt
1000 Mark. 22. Oktober 1930 Rechnung Stadt-
Wche Leipzig 1000 Mark.

Ein besonderes Kapitel bei der Mirag sind
ferner die sogenannten Reiseliquidatio-
neu und Fahrtauslagen. Die Ausnutzung die-
ser Konten geschah jahrelang in einer Form,
die für die Herren Dr. Kohl und Neubeck ganz

zweifellos zusätzliches Einkommen bedeutete.
Verausgabt wurden für dienstliche Rei,
s e n 1930 48 678 Mark. 1931 46 351 Mark, 1932
20 211 Mark. Es war keine Seltenheit, daß
Profestor Neubeck und Dr. Kohl in einem ein-

zigen Fall allein an Tagegeldern über 1000
Mark liquidierten.

Mit den Reisekosten wurden auch sehr häufig
Nepräsentationskosten sehr großen Umfanges
verbunden. Ein typisches Beispiel hierfür sind
die sogenannten „volkskundlichen Rei.
Jen" mit den Mitgliedern des Kulturbeirats.
Allen diesen Reisen gemeinsam war der Um-
stand, daß die Teilnehmer auf Kosten der Ge-
sellschaft verpflegt und beherbergt wurden, trotz-
dem sie Tagesgelder von 40—50 RM. erhielten.

Mit diesen Enthüllungen über den Leipziger
Korruptionsskandal ist erst ein verschwin -
den d kleiner Teil aus dem Korruptions-

sumpf des deutschen Rundfunks aus dem No-
vember-System aufgedeckt. Mit weiteren
Enthüllungen ist in den nächsten Tagen
zu rechnen.

Werb Braun erbielt 64 ooo RM.

Matt

Der neu ernannte Direktor der Neichsrund-

funkgesellschaft, Pg. Hadamoosky, sprach
ant Dienstagabend in einer öffentlichen Kund-
gebung über das Thema: ,D>er Rundfunk im
neuen Staat" Vorher äußerte er sich gegen-
über den Vertretern der Presse über den auf»
gedeckten Korruptionsskandal beim deutschen
Rundfunk, wobei er u. a. feststellte, daß der

sozialdemokratische Ansa^r der Berliner Funk-
stunde, Alfred Sraitn, ein Gehalt von
64 000 RM. bezogen habe. Es sei der persön-
liche Wunsch des Ministers Goebbels, daß mit
diesen Ministergehältern und Rundfunk»
Pfründen gründlich aufgeräumt werde. Goeb»
bels habe ihm erklärt:

„Nun räumen Sie aber rücksichtslos auf,

daß nicht einmal mehr der Geruch in den
Funkhäusern zurückbleibt."

Von den leitenden Angestellten seien 50 v. H.
entlasten worden. Infolge der Verwaltungs-
Vereinfachung brauchten 'Neueinstellungen für
die Entlassenen nicht zu erfolgen. Dadurch
würden im Rundfunk Millionen ein«
gespart werden können.

Sie Ausgabe der deutschen

Bauern

Während des großen Krieges sind 600 000
Inlands deutsche buchstäblich verhungert. Es
zeugt von der unverwüstlichen Kraft des deut-
schen Volkstums und der Größe seines Opfer-
muts, daß es das unsagbare Martyrium, das
in jener Tatsache beschlosten liegt, jahrelang
trug. Es gibt kein besonderes Denkmal für
diese Toten, aber es ist selbstverständlich, daß
diejenige Bewegung, auf der die Zukunfts-
gestaltung Deulfchlands lastet, der National-
sozialismus, dafür sorgt, daß eine Wieder-
holungeinessolchengrauenvollen
Massensterbens mit allen Mitteln
verhindert wird.

Der Weg hierzu ist klar vorgezeichnet. Er
führt neben oer außenpolitischen Seite über die
restlose Eesunoung der deutschen Landwirtschaft
und über die Neubildung deutschen Bauern-
tums, wie dies R. Walther Darre als eine

der wichtigsten Aufgaben feiner Politik bezeich-
net hat. Nur so wird verdeutsch, Bauer
jederzeit in der Lage fen, den
deutschenBedarfzudecken, wie es auch
bereits in Hinsicht z B. auf Brotgetreide oder
Fleisch der Fall ist und u. a. in der Fettwirt-
schaft mit allen 3 .itteln erreicht werden muß.
Es ist selbstverständlich, daß hier von den libe-
raliftisch-marxistischen Systemen der früheren
Zeit nicht das geringste getan wurde. Denn
ihr Ziel war stets: Au gehen Deutsch-
lands in einer von Juden und Pro-
fessoren ergreifend schön ausge-
rn a l t e n Weltwirtschaft, inter-
nationale Arbeitsteilung, hun-
dertprozentige Industrialisie-
rung, größtmögliche Abhängig-
keit unseres Landes von der Welt.

Dies setzte ne restlose Vernichtung der deut-
schen Landwirtschaft voraus. Es sind dies jene
Melodien, die seit Auskommen des liberalisti-
schen Denkens erklangen, jenes Denkens, das
sich theoretisch in kosmopolitischen und huma-
nistischen Phrasen ausdrückte, um sich dann in

Dividende und Profit u realisieren. Denn die-
ses Wort wurde damals b anä groß geschrieben.
Für eine Rücksichtnahme auf Volksgenoffen
konnte hier, wo ausschließlich die Höhe des
Bankkontos entschied und der alleinige und ab-
solute Wertmesser das Bargeld war, kein Raum
sein. Wenn man billigst exportieren wollte, so
drückte man die Löhne aud unter das Existenz-
minimum. Wenn man Arbeitskräfte brauchte,
vernichtete man die Landwirtschaft, oder man
führte einige Hunderttausend Polen ein. Wer

dachte damals an Dinge, wie Raffe, Volkstum?
Es war wohl eines Der erbärmlichsten

Symptome der versunkenen liberalistischen Zeit,
daß sie nicht einmal auf dem Gebiet des Men-
schentums, der Raffe autark war, bzw. auch nur
sein wollte. Erst her Nationalsozialismus
hat die Autarkie in Blut mit Erfolg in
die Tat umgesetzt. Damals aber wurde ganz
einfach „germanisiert", ob es sich dabei nun um

ausländische Wanderarbeiter oder um jene In-
dividuen handelte, die zu uns cif Tarnopol
ober fob Braila kamen. Jedenfalls „blühte"
die „Wirtschaft", der gegenüber ein Primat der
Politik als knabenhaft-romantische Traumvor-

stellung unschuldiger Gemüter ausgegeben

Die letten Meldungen in der

Spätausgabe

des „Hamburger Tageblattes '

Hamburg entlüft verheiratete Lehrerinnen

Erfolgreiche SauberulWaktion im deutschen Rundfunk / Empfang der Zungfaschiflen in Vertin

MWalsmen gegen iras So-Ml-

eetüienertnm

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Nachdem durch das Reichsgesetz zur Aende-

rung der Vorschriften auf dem Gebiete des All-

Smeinen Beamten-, des Besoldungs- und deslrsorgungsrechts vom 30. Juni 1933 die ge-

setzliche Grundlage für den Abbauderver-
heirateten beamteten Lehrerin-
nen geschaffen ist, hat die Landesunterrichts-
tehörde bisher 103 festangestellte ver-
heiratete Lehrerinnen, deren wirt-
schaftliche Versorgung als gesichert anzusehen
ist, nach den Vorschriften dieses Gesetzes auf
Ende August d. I. aus dem Staatsdienst ent-
lassen.

Ferner hat die Landesunterrichtsbehörde vor-
erst weiteren 88 verheirateten Lehre-
M«-ne w, die in nicht fester Stell » in be'ichäf

tigt werden, das Dienstverhältnis a n
den staatlichen Schulen gekündigt.

rnMMr zlottkubesuch in

Sinnlnnö

WTB. Helsingfors, 2. August.
Der deutsche Flottenbesuch fand am Dienstag

seinen Abschluß. Mit einem Frühstück, das an Bord
der Torpedoboote für den Chef der finnischen Flotte,
Me Stadtverordneten und die finnische Presse gc«
Seien wurde, begann die Reihe der Festveranstal-
tungen dieses Tages. — Am Nachmittag wurde
Wischen deutschen Matrosen und einer aus den
Truppen der finnischen Küstenartillerie zusammen-
gesetzten Elf ein Fußballwettspiel ausgetragen, das
mit einem 4:2=6iege der Deutschen endete und durch
Hotten Verlauf den Beifall der zahlreich erschiene-
u«n Zuschauer fand. — Der Abend brachte ein
Festessen des finnischen Flottenchefs für die deut-
schen Offiziere. Den Höhepunkt bildete ein Prorne-
nndenkonzert der deutschen Matrosenmusikkapelle im
Esplanade-Restaurant vor einer dicht gedrängten
Zuhörermenge. Allgemeine Begeisterung erweckten

£os zum Schluß gespielte Horst Wessel-Lied und die
5Wnen beider Länder. Die deutschen Gäste konn-
ten mit dem Bewußtsein von Helsingfors scheiden,
uch dort viele Sympathien erworben zu haben.

Die deutsche Torpedobootshalbflottille 3 hat
velsingfors mit Kurs auf Riga verlassen.

Bot einer neuen Stzuvennnte

Roosenelts

TU. London, 2. August

®em Washingtoner Berichterstatter des „Daily

^kpreß" zufolge beabsichtigt Roosevelt demnächst
europäischen Kriegsschuldner-Regierungen ein-

schließlich Englands eine Mitteilung folgenden
'Snoalts zugehen zu lasten:

.y Bevor eine Revision der alten Kriegsschulden-
“Otom men jn Angriff genommen werden könne,
, Uh« eine weitere Rate im Dezember ge»
iiillt werden.

. Die Dezemberzahlungen müßten bedeutend
l0 .*5 c 1 sein als die Junizahlungen, die nur in

e men Teilbeträgen durchgesllhrt worden wären.

Ka ,? ie Dezemberzahlungen müßten gemäß dem

.yiloenafifommen in Gold bezahlt werden und
*1)1 in Silber, wie dies in England bei der

4 r%c geschehen sei.
ri selbst nach der Dezember-Zahlung sei Roose-

Mbl n ’^ t gewillt, eine Revision der Schulden-
. ’ ungen zu erwägen, bevor das innere (Er-

6 “’l 8 5 Ptog tamm Amerikas erfolgreich
f.r_, ei und die amerikanischen Warenpreise et«
' «"uh stabilisiert seien



Hamburger ragevlattMittwoch

wurde. „Die Hauptsache ist, dah die Schlote
rauchen", sagte Hugo Stinnes noch 1919. Die
Möglichkeit, daß Deut>>yland von seinen aus-
ländischen Lebensmittelquellen abgeschnitten
werden könnte, war ».gesichts einer ungemein
weisen patentierten „Friedenspolitik" gänzlich
illusorisch und ausgeschlossen, insbesondere, das;
der englische Konkurrent eines Tages als „böser
Feind" auftreten würde. Mochte auch der Land-

wirt zusammcnbrechen, so lag dies höchstens
im Sinne einer „unaufhaltsamen wirtschaft-
lichen Entwicklung", wie sie ja auch eine ent-
sprechende und darum höchst willkommene
„Nationalökonomie" lehrte.

Als dann der Krieg ausbrach und wir von
auhen abgeschnürt wurden, wurde jene falsche
und verbrecherisch-leichtfertige Politik in ihrem
innersten Wesen offenbar. Die Zeche aber
für diese Politik l,atte das Polk zu
bezahlen, indem es langsam, aber sicher an
Unterernährung zugrunde ging. Denn Säge-
mehl und Baumrinden sind nun mal auf die

Dauer nicht ganz so nahrhaft, wie man es da-
mals glaubhaft zu machen versuchte.

Deutschland führt heute keinen
Krieg. Die Selb st Versorgung des
Reiches ist trotzdem aber notwen-
diger denn je. Generationenlang wurde
der Bauer bestenfalls als geduldetes Uebel be-
trachtet, und ihm der Platz, der rhm innerhalb
der Volkswirtschaft und innerhalb der Volks,

genossenschaft zuzukommen hat, höhnisch ver-
weigert. Mit dem nationalsozialistischen Staat
ist dies anders geworden. Der Bauer hat
erkannt, dag er nur leben kann,
wenn in den Städten gearbeitet

wird und damit Kaufkraft vor,
h a n d e n i ft. Das ganze Volk aber weih heute,
dah die unbedingte Selbständigkeit des deut-
schen Volkes auf allen Gebieten eine der wich-
tigsten Forderungen der neuen Zeit ist. Die
crnährungs- und blutsmähige Autarkie ist aber
nur dann möglich, wenn Deutschland
wieder einen gesunden und kraft-

vollen Bauer, st and sein eigen
n e n n e n d a r f. W. St. j

Mutige kommunistische Unruhen 1

in Suda

TU. Santiago de Lada, 2. August.

Am Dienstag kam es in Santiago de Tuba an-
läßlich der Antikriegstages zu kommunistischen
Kundgebungen, die zu blutigen Ausschreitungen
führten. Dabei wurde ein Mädchen durch Schüsse
getötet. Nach den ersten Zusammenstöhrn stürzte sich
die Menge dann auf einen leitenden Beamten der
Geheimen Staatspolizei, Jose Martinez, den fie für
das Blutvergießen verantwortlich machte. Martinez
wurde schwer verletzt. Polizei und Militär konnten
schließlich die Kommunisten zerstreuen.

Auch aus anderen Städten der Insel Tuba
werden kommunistische Unruhen gemeldet.

Hnni|iiingiflktil56titrt6ungtii in

RieimlWisch-Mien

WTL. Batavia, 2. August.

Der Führer der Partei Jndonefia, einer natio-
nalen Unabhängigkeitsbewegung der Eingeborenen

Niederländisch-Jndiens, Ingenieur Soekarno^
ist verhaftet worden. Das Versammlungsrecht die-
ser Eingeborenenbewegung ist stark eingeschränkt
worden. Soekarno soll in ein politisches Kon-
zentrationslager gebracht werden, l

*

Die Nachricht von der Verhaftung des Führers
der Indonesischen Partei, Ingenieur Soekarno,
lenkt den Blick auf die innerpolitischen Entwicklun-
gen in dem volkreichen und wirtschaftlich außer-
ordentlich wertvollen malaiischen Besitz der Nieder,
lande. Im Gegensatz zu anderen Kolonialmächten
haben die Holländer der Eingeborenen-Beoölkerung
gegenüber stets eine tolerante und ihre kulturelle
Eigenart fördernde Politik betrieben. Sie waren
darauf allerdings deshalb angewiesen, weil bei der
weiten Entfernung Niederländisch-Jndiens vom
Mutterlande und der Nachbarlage aktiver asiati-
scher Großmächte eine Sicherung der indischen Be-
sitztumes nur gelingen konnte, wenn die Bevölke-
rung zur Regierung stand. Die Weltwirtschafts-
krise, die auf das rohstofserzeugende Niederländisch«
Indien verheerend gewirkt hat, bereitete gewissen
antieuropäischen Tendenzen einen frucht-
baren Boden. Diese Tendenzen find nicht eindeutig
bestimmt, es mischen sich vielmehr hier kommuni-
st i s ch e mit panasiatischen und national-
malaiischen Wünschen, die — wie mehrfache
Verhaftungen während der letzten Jahre bewiesen
haben — durch Sendboten aus anderen Teilen
Asiens in bestimmter Richtung gelenkt werden
sollen.

Der jetzt verhaftete Ingenieur Soekarno war
wegen hochverräterischer Umtriebe bereits im Jahre
1929 einmal zu vier Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Die niederländisch-indische Regierung hielt
aber offenbar ihre Position für stark und die gegen
die holländische Herrschaft gerichteten Umtriebe für
schwach genug, um eine vorzeitigeBegnadi-
gung zu rechtfertigen. Die Spannungen wurden
aber seit Beginn des Jahres 1933 immer stärker.
So kam es am 30. Januar zu Gehorsamsverweige-
rungen auf den in den indischen Gewässern liegen-
den Kriegsschiffen „Iata", „Evertsen" und
„Piet Hei n". Größtes Aufsehen erregte dann in

der ganzen Pelt die Meuterei auf dem Panzerschiff

Zapamsche Flottenmanöver haben begonnen

„llmsnngreichtt als je zuvor"

[ Tokio, 2. August.

f Die japanischen Flotte..manöver haben
gestern begönnet.. 150 Kriegsschiffe aller
Klaffen, unterstützt von Flugzeugen, werden im
westlichen Teil des Stillen Ozeans zwischen
Südjapan und Hawai operieren. Die Flotte

ist in zwei Angreifer statt in Angreifer und
Verteidiger geteilt. Uie Heimatflotte operiert
zwischen Japan und den Mandatsinseln im
nördlichen Pazifik. Die beiden Flotten stehen
unter dem Befehl des Konteradmirals N a g u n,
der 1931 japanischer Delegierter in Genf war,
und des Admirals Kobayashi. Die Manö-

ver werden zunächst vom Fürsten F u s h i m i
und von Mitte August ab vom Kaiser persön¬

lich überwacht werden. Den Abschluß der Ma-
növer soll eine große Flottenrevue in der Bucht
von Tokio am 25. August bilden. Der Korre,

spondent der .Daily Telegraph" ist der Ansicht,
daß die Manöver, die umfang-
reicher seienalsjezuvor.dieAnt,
wort Japans auf die amerikani-
schen Flottenmanöver bei Hawaj
und im Stillen Ozean darstellen.

Weiter berichtet der Korrespondent, von

amtlicher Seite werde erklärt, daß Japan be-
absichtige, bis zur äußersten Grenze des Lon-
doner Flottenvertrages zu bauen, da es dazu
„durch das Beispiel anderer Länder" gezwun-
gen werde. Der Marineetat für das nächste

Jahr sieht u. a. den Bau von 110 Seeflugzeu-
gen und die Modernisierung von vier Panzer-

schiffen vor. j

- (üömbös über We Wilik

| WTB. Budapest, 2. August.
' Ministerpräsident Gömbös sprach gestern abend
im Rundfunk über seine nunmehr zehn Monate
währende Regierungstätigkeit. Sowohl auf außen-
politischem wie innenpolitischem, wie schließlich auch

auf wirtschaftlichem Gebiet seien seine Bemühungen
von Erfolg begleitet gewesen. Das ungarische Pro-
blem sei in den Vordergrund der europäischen
Fragen getreten. Auf dem vom Grafen Bethlen
und Grafen Karolyi eingeschlagenen Wege wan-
delnd, sei die ungarische Nation dazu gelangt, daß
es nicht ein verbanntes, unbedeutendes und nicht
der Beobachtung wertes Mitglied des europäischen

Konzerts sei, sondern ein gewichtiger Faktor der
europäischen Politik. Seine Freundschaft werde auch
von den mächtigsten Nationen Europas gewertet.
Die wiederholten Reisen nach Rom, Berlin und
Wien hätten nicht nur wertvolle wirtschaftliche
Verbindungen für den Absatz der Produkte der

ungarischen Arbeit gebracht, sondern auch wertvoll-
ste Stützpunkte für die Außenpolitik des Landes,
Die Forderung nach Gerechtigkeit für Un-
garn erklinge immer kräftiger und häufiger in
der öffentlichen Meinung der großen westeuropäi-

schen Nationen. Das Ziel der ungarischen Außen-
politik bleibe in absehbarer Zeit, solange die an
Ungarn begangene historische Ungerechtigkeit nicht
gutgemacht werde, die Abschaffung dieser Ungerech-
tigkeit, die Glei»bere»tignvg und die
Revision. Die ungarische Nation stehe in dieser

Frage nicht allein, sie wiffe mächtige Mithelfer an

ihrer Seite. Die welthistorische Rolle, die Muffo«
lini in den Bemühungen um die Schaffung des

europäischen Friedens spielt, so führte der Redner
aus, wird nicht nur von der Geschichte gewürdigt
werden, sondern fie findet ihre Würdigung schon
bei den Zeitgenossen. Die Ungarn können nur
stolz darauf sein, daß sie Italiens Mitarbeiter bei
diesem grandiosen geschichtlichen Werk sein können.

Das innige und vertrauensvolle Verhältnis zu

Oesterreich, welches wir schaffen konnten, und
dessen heilsame Ergebniffe sowohl auf wirtschaft-
lichem wie auf politischem Gebiet bereits so offen-
kundig in die Erscheinung treten, beabsichtige ich
in der Folgezeit noch zu vertiefen. Diese beiden
Länder Mitteleuropas, die eine große Vergangen-

heit und ein gemeinsames Schicksal haben, werden
damit tatsächlich zu jenem Faktor gemacht werden^
der ihnen ihre geographische und ethnographische

Schlüsselstellung sichert. In diesem Bestreben ver-
lieren wir jedoch auch jene großen Interessen nicht
aus dem Auge, die uns an Deutschland knüpfen,
und die uns vorschreiben, daß wir auch mit diesem
mächtigen Reiche die Zusammenarbeit b e s o n d e rs

auf wirtschaftlichem Gebiete Heden und
pflegen. Diese außenpolitische Zielsetzung braucht
uns nicht im geringsten daran zu hindern, unser
Verhältnis auch zu den übrigen Nachbarn, den
Staaten der Kleinen Entente, im Zeichen des Frie-

dens, des Verständniffes und der gegenseitigen

Achtung der Jntereffen zu regeln. Die Vorbedin»
mmg Wer Regelung ist jedoch, daß die volle na-
tionale Gleichberechtigung Ungarns restlos pnete
konnt wird,

W

Wt „Brudervolk", sondern Söhne

der deutschen Aaüon!

Vneswechsel zwischen Generalleutnant von Lramon und dem vsterretchlschen

General Mauß

hat, die den jubelnden Beifall der Todfeinde de,
deutsche« Volke, gefunden haben.

Die einfachste, auch durch Parteiwut getrübte
Vernunft sollte allen Deutschen sagen, daß der Bei-
fall dieser Feinde der beste Beweis dafür ist, wie
verderblich dieser politische Parteigeist für das
ganze deutsche Volk ist. Wer sich an die Seite dieser
Feinde stellt, wer um ihre Gunst und Hilfe wirbt,
ist selbst ein Feind des deutschen Volke, in seiner
Gesamtheit, denn für den Franzosen ist jeder Deut-
sche ein hassenswerter „Boche", ob er im Reich,
in Oesterreich oder anderswo lebt.

Wir Deutschen in aller Welt find ei« Volk,
eine von Gott gewollte Einheit nach Blnt und

Abstammung ohne jede Rücksicht auf die staat-
liche Zugehörigkeit. Wir Oesterreicher find
darum nicht ein „Brudervolk" der Deutschen ier

Reich,

wie gedankenlose Versammlungsrevner oft sagten,
Noch weniger find diese Deutschen im Reich unsere
„Vettern", wie gar jetzt ein erzklerikaler Schwätzer
behauptete, sondern wir find nur ein Teil dieses
großen Kulturvolkes, dieses prachtvollen Helden-
volkes."

Natlonaksoziallst von einem Seimtveßr-

Polizisten erschossen

TU. Berlin, 2. August.
Der „Völkische Beobachter" meldet aus

Innsbruck: 2n der Nähe von Fieberbrunn
wurde der Nationalsozialist Kantner von einem

Heimwehrpolizisten erschoffen. Kantner ging in der
Nacht zum Dienstag den Bahndamm bei Fieber-
brunn entlang, als er von einem Heimwehrpolizi-
sten kurz nacheinander mit Haiti angerufen wurde.
Da Kantner auf die Rufe nicht sofort antwortete,
machte der Hilfspolizist von der Waffe Gebrauch
und schoß Kantner nieder.

Ein Bericht des Sicherheitsdirektors und Heim-
wehrfllhrer, S t e i d l e, der den Namen des Hilfs-
Polizisten verschweigt, behauptet, daß der Waffen-

gebrauch de, Hilfspolizisten angeblich vollkommen
harechtiLt gtw/fe« jy.

2. S«gu]t IW

Ungarns Stellung in Europa

Dir Mberrilmgra für den

MchsMteiW

Di« Ausgestaltung de, Luitpoldhains —
Riesige Zuschauertribünen

CNB. Berlin, 2. August

Der „Völkische Beobachter verössentlicht eine

Reihe bedeutsamer Angaben über die Vorberei-
tungen für den Reichsparteitag der NSDAP in
Nürnberg. Die Ausgestaltung des Luitpold,
Hains, wo der gewaltige Aufmarsch der Braunen

Armee stattfinden wird, erfolgt nach den An-
regungen Adolf Hitlers. Es wird eine sechs Meier
hohe Rednerkanzel errichtet werden, ferner für
das Diplomatische Korps und die Ehrengäste eine
Tribüne mit einem Fassungsvermögen von tausend
Personen und für die Pressevertreter eine solche,
auf der 1500 Personen Platz finden werden. Recht,
und links von dem Eesallenendenkmal sollen Zu-
schauertrlbünen in einer Gesamtlänge von über
300 Meter, die für mehr als 50 000 Zuschauei
Raum bieten, erbaut werden. An der Zeppelin,
kampfbahn des Stadions wird eine weitere Tri-

büne für 35 000 Personen und auf dem Adolf
Hitler-Platz, wo der Vorbeimarsch vonstatten gehen
wird, eine solche für 10 000 Personen errichtet.

Mrertaglma vom 4. bis 6. August

Vom 4. bis 6. August findet in München und

in Berchtesgaden eine Führertagung der
NSDAP statt, in der u. a. die neue Dienst,
Ordnung für die Parteiangehörigen und der
neue Dienstanzug für die politischen Leiter be-
sprochen sowie organisatorische Fragen behandelt
werden. Die Tagung, an der die Reichsleiter, die
Gauleiter und die Abteilungsleiter der obersten

Leitung der politischen Organisation teilnehmen,
beginnt am 4. August um 9 Uhr im Sitzungssaal

des Münchener Rathauses und wird am 5. und

6. August ihre Fortsetzung in dem Zusammensein
mit dem Führer in Berchtesgaden finden.

D» 6at6aerftflni)igt für Rassen-

sorschiiW

। Berlin, 2. August.
Wie das BDZ-Büro meldet, teilt der prem

ßische Innenminister im Namen sämtlich«
Staatsminister den Nachgeordneten Behörde«
mit, daß Dr. Gercke als Sachverständiger für
Raffenforschung beim Reichsministerium bestellt
worden sei. Er sei ausschließlich zuständig für
die Aufstellung von Gutachten, die im Vollzüge
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-
rufsbeamtentums notwendig werden. Nur die-
ser Sachverständige dürfe die Amtsbezeichmmtl
>,b er Sachverständige für Rassem
1 o r s ch u n g" führen. Die Bestellung anderer
Sachverständiger für Raffenforschung, die Ein- |
lichtung sogenannter Raffenämter oder berglei»
chen in den Ländern und Gemeinden aus tie-

fem Anlaß sei nicht zuläffig. Im übrigen, st
besagt der Erlaß, sind alle Bestrebungen, über
die Raffenfrage aufzuklären, bei ihrer großen
Bedeutung selbstverständlich nur zu begrüßen.
Aus Gründen der Einheitlichkeit ist es doch er-

wünscht, dabei stets die Mitwirkung des Sach-
verständigen für Raffenforschung beim Reichs-
innenministerium in Anspruch zu nehmen, der
über besonders umfangreiches Material und er-
hebliche Erfahrungen auf dem Gebiete der Ras-
fenforschung verfügt.

Sie Selber auf Sabre hinaus vernW

TU. O p p e I n, 2. August.

Wie die Landwirtschaftskammer Oberschlefien
berichtet, wurde im Verlaufe einer Belickiw
gungsreise des Landesbauernführers Slawu
und des Regierungspräsidenten Schmidt in da«
llnwettergebiet am Montag festgestellt, daß der
von der Unwetterkatastrophe angerichtete Scha-
den noch viel größer ist, als ursprünglich ange-
nommen wurde. Nicht nur, daß in weiten Tei-

len der Kreise Oppeln, Eroß-Strehlitz und Fal-
kenberg die Feldsrüchte verwüstet sind, wird tf
jahrelanger Bemühungen bedürfen, die Feld«
wieder in Kultur zu bringen. Die llnwettek-
katastrophe trifft Oberschlesien umso härter ab
der infolge der anhaltenden Dürre und be:

kalten Witterung in diesem Jahre geringe"
Futterwuchs nunmehr noch gänzlich vernichte!
ist. Der Schaden trifft besonders den arme«
Teil der Landbevölkerung. Son Seiten d»
Behörden sind die Hilfsmaßnahmen bereits ti”'
geleitet.

MIM «IS tothub

Bisher war es um die wissenschaftliche DuA
arbeitung des Luftschutzes für die deutsche Bevölw
rung außerordentlich schlecht bestellt. Das wird W
wie eine Habilitierung an der Universität Greist'
wald zeigt, gründlich anders. In der philosop«'!
schen Fakultät dieser Universität hielt Dr. Rud« '
Mentzel seine Habilitationsvorlesuai
über das Thema

„Die Bed««t««g des Gasschutzes für die Ziril-
devölkerung",

auf Grund derer ir die Lehrberechtigung fist °*

gewandte Chemie mit besonderer BerücklM'^
des Luftschutzes erhielt. Mit der Errichtung M
Dozentur ist, nachdem in Greifswaid auch ein

stuhl für Wehrwissenschaft errichtet ®urfc<, gfflü<
neuen Geist der Verteidigung der deutsche« 3

tz.evMer.unL Rechnung Letrqge« jdaüxä.



Ser Kampf gegen

Die erfolgreiche Arbeit des

Durch die vor wenigen Tagen tm ganzen Reich
durchgeführte schlagartige Straßensperre und Eisen-

bahnlontrolle ist die Aufmerksamkeit der Oesfent-
lichkeit auf die Tätigkeit und die Erfolge des vor
4 Monaten errichteten Geheimen Staatspolizei-
amts im Kampf gegen die Staatsfeinde gelenkt
worden. Ein Schlag nach dem anderen wird von

dieser Stelle aus gegen die kommunistische und
marxistische Wühlarbeit geführt; denn die Gegner
des nationalen Staates sind nicht tot. Sie führen

ihren unterirdischen Kampf mit dem Ziel der Zer-
setzung durch intensive illegale Arbeit weiter. Wie
ersolgreich die Tätigkeit des Geheimen Staatspoli-

zeiamtes ist, das mit den nationalen Organisatio-
nen eng Zusammenarbeit, geht aus der Tatsache

hervor, daß in den letzten Wochen über 100 kommu-
nistische Kuriere, unter ihnen zahlreiche wichtige
Spitzenfunktionäre, festgenommen werden konnten.

Geheimer Nachrichtendienst der Kommunisten

Die Tätigkeit der Kommunisten ist seit dem Re-

gierungsantritt Adolf Hitlers selbstverständlich sehr
erschwert worden. Aber man hatte in den kommu-

nistischen Kreisen schon vor der Machtübernahme
durch die Nationalsozialisten damit gerechnet und
bereits seit Jahresfrist, also noch unter der Regie-

rung Brüning, begonnen, sich auf die Illegalität
umzustellen, die besonders durch den Begriff „Ge-
heimer Nachrichtendienst" gekennzeichnet wird. Die-
ser Geheime Nachrichtendienst ist die eigentliche
Säule des illegalen Apparates der kommunistischen

Partei. Die verschiedenen Organisationsstellen des
.illegalen Apparates verkehren nicht direkt mitein«

die illegale KPD

Geheimen Staatsvolizeiamts

schen Auslandstätigkeit befinden sich außer in Mos-
kau in Prag, Brüssel, Amsterdam, Zürich, Basel
und Paris. Bon diesen Auslandszentralen geht
eine rege Greuelhetze gegen Deutschland aus. An
der Spitze dieser Arbeit steht immer noch der be-
kannte kommunistische Zeitungsherausgeber und

Multimillionär Münzenberg als Vertreter der I.
A. H., der zahlreiche Intellektuelle für seine Zwecke

eingespannt hat. Münzenberg selbst hat seinen
Aufenthalt in den letzten Monaten mehrfach ge-
wechselt.

Die Tätigkeit im Inland« ist eine wesentlich
andere. In erster Linie versucht man natürlich

Propaganda für die kommunistische Idee zu trei-
ben. Man versucht, die alten Mitglieder der KPD.
wieder zu erfassen, neue Kämpfer und Sympathi-
sierende zu gewinnen. Der kommunistische Appa-
rat ist durch die polizeiliche Tätigkeit immer wieder
gestört und zu einem großen Teil lahmgelegt, häu-

fig aber auch wieder aufgebaut worden. Eigentlich
bilden nur die Spitzenfunktionäre noch einen ge-
schlossenen Körper. Von ihnen wird der Kurier-

dienst unterhalten, der mit den einzelnen Unter-
organisationen verkehrt. Durch offene Propaganda,
tätigkeit äuf den Straßen, durch Flugblattverteilen,
Kleben und Malen von Kampfparolen hat man
gerade in den letzten Wochen wieder versucht, die

kommunistischen Anhänger zur aktiven Mitarbeit zu
erziehen. Meist ist aber den Leuten, die Aufträge

erhielten, die Arbeit zu gefährlich erschienen. Sie

haben häufig ihr Material vernichtet oder stehen

lassen. In Einzelfällen ist es zur Verteilung von

vas Solö als Wähmnasarundlaae

ikifäßküoklmhmngen entwertete Währungen

Mittwoch
Hamburger Tageblatt 2. August 1933

Flugzetteln, z. B. in Warenhäusern, und zum Ver-
such des Malens von Kampsparolen gekommen. Es
ist damit zu rechnen, daß gerade zum 1. August
wieder eine Antikriegskampagne von kommunisti-
scher Seite versucht wird. In der Nacht zum
29. Juli wurden bereits in Berlin wieder sechs Per-
sonen festgenommen, die Klebematerial für den
„Antikriegstag" verbreiteten.

10 Gebote für die illegale Arbeit

Die kommunistische Partei hat für die Arbeit im
illegalen Apparat sogenannte 10 Gebote heraus-
gegeben, in denen die Vorsichtsmaßregeln für die
illegale Arbeit näher ausgeführt sind. Wiederholt
ist es in den letzten Monaten gelungen, kommu-
nistische Kuriere an den Treffpunkten festzunehmen
und das mitgesührte Material zu ersassen. Be-
schlagnahmte Rundschreiben bestätigen, daß auch die
Jugend heute noch ähnlich organisiert ist wie die
Partei, lleberall, wo eine Parteiorganisation vor-
handen ist, besteht auch noch eine Einheit des kom-
munistischen Jugendverbandes. In der kommunisti-
schen Ideologie liegt es, daß versucht wird, in den
Reihen des Gegners zersetzend zu arbeiten. Es
sind immer noch kommunistische Rundschreiben im
Umlauf, die den Eindruck zu erwecken versuchen, als
seien in den Reihen der Gegner, insbesondere also
der SA, heimliche oppositionelle Gruppen vorhan-
den. Daß die Paßfälscherzentrale noch an der Ar-
beit ist, beweist der Umstand, daß man bei zahl-
reichen Verhafteten der letzten Zeit vorzüglich ge-
fälschte Papiere gefunden hat.

Intensive Kleinarbeit
der Geheimen Staatspolizei

Das geheime Staatspolizeiamt leistet eine her-
vorragende intensive Kleinarbeit, die nach außen
wenig in Erscheinung tritt, die sich aber außer-

^nder, sondern durch Mittelspersonen. Die Ku-
riere/»runnbaren miteinander Trefspunkte. Sie

sbiM^nu^stch zur Zurücklegung ihrer Wege entweder
der i^i^sstlichen Verkehrsmittel, meist aber der

Alotorr^er und Fahrräder. Sie versuchen, ihre
mit allen Mitteln zu tarnen, wozu tech-

«M^ketnd organisatorische Maßnahmen aller Art

lajen: Sils Treffpunkte dienen Wohnungen, Park-
Ind d Wälder, Wiesen und Seen. Der illegale

» s j». des kommunistischen Nachrichtendienstes ist
rj koellt auf den früheren legalen Organisations-

K’fter.at. Es gibt immer noch ein Zentralkomitee,
UUrksIeitungen, Zellen, Straßengruppen usw. Die

ktztung versucht fieberhaft, durch Gewinnung von
foetgliebein den Apparat in Gang zu halten. Man
’cnj! außer an bekannte kommunistische Parteigän-

g> (* auch vielfach an Leute heran, die in der Politik
bittet nicht hervorgetreten sind und daher unaus-

ffiätig arbeiten können, die aber eine natürlich«
^melligenz mitbringen.

Hetze im Inland und Ausland

Bei der Art der illegalen Arbeit ist der Aus-
landsdienst und der Jnlandsdienst zu unterscheiden.
Nach dem Regierungsantritt Adolf Hitlers hat sich
ein großer Teil der bekannten kommunistischen
Führer ins Ausland verzogen. Der Schwerpunkt
der Tätigkeit im Auslande liegt in der Propa-
gandatätigkeit. Dort werden Vorträge gehalten,
Flugschriften, Zeitschriften und Broschüren aller
Art hergestellt. Die Zentralstellen der kommunisti-

Das Problem, an dem die Welt«
wirtickaitstouicrenz scheiterte.

Da sich die oereinigten Staaten
aus handelspolitischen Gründen aus
eine Stabilisierung des Dollarkur-
ses nicht einlassen wollten, war eine
Einigung in der Währungsfrage aus
der Weltwirtschaftskonferenz nicht zu
erzielen. Es wird also weiterhin
so bleiben, daß 60 Prozent der mo-
netären Goldbestände der Welt trotz
teilwejser hoher Golddeckung des No-
tenumlaufes stark entwertete Wäh-
rungen haben. Die Schlüsselstellung
für die künftige Gestaltung der Wäh-
rungsverhältnisse, von der die Frage
der Gesundung der Weltwirtschaft
abhängen wird, bleibt bei den Ver-
einigten Staaten und England. Die
Goldwährunxtsländer, an deren
Spitze Frankreich steht, sind in eine
Defensivstellung gedrängt, obwohl
die meisten von ihnen eine Gold-

deckung des Notenumlaufes von mehr als 75 Prozent besitzen. Die Länder mit zwangsge-
regelten Währungen oder mit entwerteten Währungen oder mit entwerteten Währungen ohne
Goldreversen, in denen weit über die Hälfte der Menschen wohnen und die auch bald die
Hälfte des Welbhandelsurnsatzes beherrschen, sind nicht mehr in der Lage, ihre Währnngsvo-
litik am Golde zu orientieren, wollen sie ihre Völker nicht weiter in das Wirtschaftselend hin-
«inführen. Die deutsche Regierung unter der Führung Adolf Hitlers hat der Welt gezeigt,
wie sich ein Volk, das sich auf seine eigenen Kräfte besinnt, selbst helfen kann. Trotz allen in-
ternationalen Währungsschwierigkeiten wurde eine Wirtschaftsbelebung auf dem deutschen Bin-
nenmärkte erzielt, durch die in 5 Monaten über ein Drittel der Erwerbslosen wieder in Den
Arbeitsprozeß eingegliedert werden konnten.

ordentlich erfolgreich auswirkt. Unter den oben er-
wähnten 100 Kurieren und Spitzenfunktionären, die
alle in den letzten Wochen festgenommen wurden,

befinden sich u. a. die früheren Abgeordneten Artur
Vogt und Olbrifch, der frühere Leiter des Reichs-
bauernkomitees, Putz, sowie die bekannten Funktio.
ttäie Koska,. Dombrowski, Krauter, Schmohl,
Brasser, Hähnel, Maria Hirsch, Fritz Köhn und
Horrey.

Die Betätigung im illegalen Apparat wird straf-
rechtlich als Vorbereitung zum Hochverrat behan-
delt. Die Festgenommenen werden später vor dem
Reichsgericht zur Aburteilung gebracht. Nach dem
vom preußischen Ministerpräsidenten Göring dem
Reichsjustizministerium zugeleiteten Gesetzentwurf
droht aber für eine derartige Betätigung in Zu-
kunft die Todesstrafe.

Die kommunistische Gefahr Ist auch heute noch

nicht zu unterschätzen, sondern verdient regste Auf-
merksamkeit im Publikum. Es erscheint durchaus

angebracht, daß das Publikum die Polizeibeamten
auf verdächtige Personen aufmerksam macht, die
sich auf der Straße, auf freien Plätzen, im Walde
usw. in geheimnisvoller Weise liessen, Gegenstände
austaufchen und sich schnell wieder trennen. Die

Erfahrungen der letzten Monate haben bewiesen,
daß das ganze Volk im Kampfe gegen die Staats-
feinde auf Seiten der Staatsgewalt steht. Nur
dadurch ist es möglich gewesen, eine so große Aktion
wie die Straßensperre und Eifenbahnkontrolle ohne

jede Reibung in kürzester Zeit durchzuführen. Auch
die Tatsache, daß beispielsweise ein Transport von
16 festgenommenen Kommunisten durch zwei Poli-
zeibeamte unbehelligt durch die früher von Kom-
munisten verseuchten Stadtviertel Berlins gebracht
werden konnte, spricht dafür, daß bereits eine aus-
gezeichnete Aufklärungs- und Erziehungsarbeit ge-
leistet worden ist und daß das Volk Verständnis
für die Arbeit der Polizei hat. Das Volk hat er-
kannt, wie es von den Kommunisten verhetzt wor-
den ist, von den gleichen Leuten, dir heute noch von
den Groschen der Arbeiter ein üppiges Dasein füh-
ren. In den Monaten März und April besonders
fuhren kommunistische Kuriere noch in Luxuskraft-
wagen, trugen seidene Wäsche und eleganteste Klei-
dung. Auch heute wird immer wieder noch festge-
stellt, daß, obgleich es für die Kommunist^ sehr
schwer geworden ist, Geld zusarnrnenzubringen. die
Funktionäre Monatsgehälter von 400
RM. und mehr beziehen.

Bas politische Bach

Wilhelm Kleinau;

Franz Selbst — ein Lebensbild

sStahlhelm-Verlag, Berlin, 0,95 «ÄJ0

Einer der engsten Mitarbeiter Seldtes versucht,
„in dem buntgewirkten Lebensteppich Franz Seldtes
diejenigen Schicksalssäden aufzuspüren, deren Ein-
schlag für die Ausbildung seiner Persönlichkeit ent-

scheidend gewesen ist". Dieser Versuch ist gut gelun-
gen. Das ist keine Biographie mit vielen tönenden
Worten, keine Lobhudelei, das sind die einfachen
Worte eines Soldaten über einen Soldaten, gründ-
lich, sachlich. Leider ist das Verhältnis Seldtes zu
Adolf Hitler nicht erwähnt, das mindert den Wert

des Buchs, das doch erst im Jahre 1933 erschienen ist.
o.

Schach der Maria?

Heute hält Holland das Chininmonopol

Da bald darauf der gleichfalls von einem
Engländer nach dem Östen entführte brafilia-
nW Kautfchukbaum eine lohnendere Kultur
versprach — man sieht, die westliche Welt wurde
kecht gründlich geplündert —, gingen die Chin-
Mna-Plantagen auf Ceylon unter englischer

olagge schnell wieder ein. Die Holländer sind
nut 95% der Weltproduktion die unumschränk-
«n Herren auf dem Chininmarkt. Das Kina-
Buro diktiert Preis und Produktionsumfang
®? 5 wichtigsten pflanzlichen Heilmittels der
Erde. Gelegentlich taucht in den Zeitungen eine
<le * n e Notiz auf, die den Zustand beleuchtet.

-Imerika erklärt das Kina-Büro für ungesetz-
M> verhaftet 18 Vertreter, beschlagnahmt Chi-

, m.- Griechische Chininpräparate enthalten
NN Chinin. Japanische Hoshi Pharmaceuti-

«u Co. kaust 320 000 ha am Amazonas für
Ehininproduktion. Synthetisches Chinin in

^rutschland. Rußland versucht Anpflanzungen
^ranskaukasien, Frankreich in Indochina.

®,5en keine Krankheit wird soviel Geld „ver-
pulvert" wie gegen die Malaria. Man sollte
»r»n, immer mehr Chinin müßte immer we-

im* bedeuten. Doch das ist falsch.
Was ist Malaria denn eigentlich?

Äcittc Wirkung ohne Ursache!

,.^^ber des Malariafiebers sind kleine, ein«

lliii'r e» ?Aesen, die in der menschllchen Blut-

men Ä ro.* e Quallen im Meerwasser schwim-
iinoL ”° e * n Ding bringt in eines der wich-
on>> n T ? ten Blutkörperchen ein, nährt sich ba=
her und füllt es bald ganz aus. Mit

tum h°B e t* 65 Blutkörperchens ist dem Wachs-
(E t , DC5 Malariaerregers eine Grenze gesetzt,
hink.?", "uch nicht mehr in ein zweites, ge-

12 bk ^Mhen. Deshalb teilt er sich nun in
neu 5 20 kleiner^ Keime, die ihrerseits wieder

alte g9 - l j nl,e Blutkörperchen anfall ».n und das
täti nr?l e i? on ueuem beginnen. Diese Teilungs-

ßteit, das Ausschwärmen der vielfachen Zahl

von jungen Erregern und ihren lleberfall auf
ebensoviele Blutkörperchen empfindet der
Mensch in den Stunden und Tagen des
Fiebers. Da alle diese Tierchen gleich alt sind,
gleichmäßig wachsen und sich zur gleichen Zeit
teilen, sind Fieberanfälle in regelmäßigen Ab-

ständen für die Malaria das Eigentümliche.
Chinin, das sich im Blut löst und längere

Zeit darin erhält, verhindert die Teilung und
Vermehrung der Malariaerreger und damit
das Fieber.

Ob man aber Chinin nimmt oder nicht,

früher oder später erkaltet das Blut eines jeden
Menschen, mit ihm müssen auch die winzigen
Blutparasiten der Malaria sterben, denn in
Luft, Erde, Wa^er, selbst int Blut der meisten
Tiere können diese empfindlichen Wesen nicht
leben. Wie kommt es, baß sich trotzdem die

Malaria über Jahrtausende erhielt? Wie ge-
langt sie aus dem Blut eines Menschen in das
eines andern? Leider, müssen wir sagen, hat
die Natur auch hier, wenn auch etwas umständ-
lich, für alles gesorgt.

Hochzeit im Mückenmagen — Malaria per Post

Außer den gleichartigen, ungeschlechtlichen

Keimen bilden sich im menschlichen Blut näm-
lich auch ungleiche, männliche und weibliche
Keime. Diese können sich aber nicht vereinigen,
wenn nicht der Tropfen Blut, der sie enthält,
bei einer Mindesttemperatur um 20 Grad
herum von gewissen Stechmücken aufgesogen
wird; erst dann findet tm Mückenmagen die
Vereinigung statt. Das dabei entstehende
Wesen dringt durch die Magenwand an deren
Außenseite, ruht hier eine Weile aus, ver-
größert sich und entläßt schließlich zahlreiche

Sichelkeime, die in die Speicheldrüse der Mücke
einroanbern unb von hier beim nächsten Mücken-
stich als bie eigentlichen Fiebererreger in bas
Blut bes gestochenen, bis bahin gesunben Men-
schen gelangen. Hier schließt sich unser Kreis,
bie Krankheit ist übertragen.

Kampf gegen Moskitos.

Ohne Mücken eeine Malaria! Der Vernich-
tungskrieg gegen bie an der Oberfläche stehen-
bei Gewässer lebenben Most' larven wirb in
allen möglichen Formen geführt. Petroleum
auf bie Sümpfe, vergifteter Staub auf bie
Zuckerrohrfelber, sogena .ite „Moskitobriga-
ben", bie tropische Stäbte nach regenwasser-
gefüllten Konservenbosen burchsuchen. Kleine,
Mückenlarven fressenbe Fische würben von Mit-
telamerika nach Sübeuropa unb Ostinbien ge-

bracht, eine Wasserpflanze, von ber man sich
eine schädliche Wirk, ng auf bie Mückenbrut
verspricht, von Spanien nach Brasilien über-
führt. Millionen Moskitonetze fte en im russi-

schen Fünfjahrplan, vorläufig auf beut Papier.

Ronalb Roß, Malariaforscher unb Nobel-
preisträger, (besten ritterliches Verhalten gegen
bett im Mittelmeer voi. seinem zerschossenen U»
Boot in bie haßerfüllte Atmosphäre einer engen

Kajüte geretteten deutschen Kommandanten
nicht unerwähnt bleiben soll), wünschte sich nur,

im Sitzungssaal des Unterhauses einmal eine
Handvoll malariainfizierter Anophelesmücken
loslassen zu dürfen, um die ehrenwerten Par-
lamentsmitglieder ganz persönlich an den Ma-
lariafrage zu interessieren. Denn der Aller-
weltskampf gegen die schädlichsten Tiere der
Erde steht trotz Völkerbund, Rockefeller-Institut

und ihren Malaria-Kommissionen noch ganz
im Anfang.

Mit dem Gelbfieber unb ben Gelbfieber«
müden war es anbers. Gelbfieber ist unmittel-
bar löblich, bagegen hilft kein Chinin, saubern

einzig unb allein bie Vernick tung ber über*
tragenben Mücken. Man hat sie überall ba

ausgerottet, to es nötig war, unb Panama,
Brasilien sinb jetzt so gut wie gelbfieberfrei.

Neue deutsche Mittel wahrscheinlich besser als
Chinin.

Für bie Malaria oat sich inzwischen bie Aus-

sichk eröffnet, sie von einer anbern Seite her
anzugreifen, nicht über bie Myriaben von

Mücken, bie ganze Erbteile verseuchen.

Neue Stosse, in benen man eine heilkräftige
Wirkung vermutet, können nicht ohne weiteres
am Menschen, müssen vorher an Tieren erprobt
werben. Lange Zeit war beshalb an neue Ma-
lariamittel nicht zu benten, weil bie menschliche
Malaria sich auf Versuchstiere nicht übertragen
ließ. Deshalb war es von ungeheurer Trag-
weite, als 1911 im Hamburger Tropeninstitut
festgestellt würbe, baß Chinin auf eine Malaria
von Vögeln ganz ähnlich wie auf bie mensch-
liche Malaria wirkt. Also würbe ein bisher un-
bekannter Stoff, ber eine erwünschte Wirkung
auf bie Vogelmalaria zeigte, auch für bie Be-
hanblung ber menschlichen Malaria brauchbar
sein?

Das chomotherapeuttsche Laboratorium bet
I. E. Farben würbe zum Vogelhaus. Hunberte
von Stoffen würben auf bas vorsichtigste ver-
füttert, in zahllosen Blutproben auf ihre Wir-
kung untersucht, von ben Chemikern immer wie-
ber auf-, ab- unb umgebaut. So entstaub bas

Plasmochin, besten erste rounberbare Er-
folge bei natürlichen Malariakranken im Tro-
penkrankenhaus Hamburg 1926 veröffentlicht
würben. Das neue Mittel kann nämlich, was
bas Chinin niemals tonnte: bas Blut bei bet
gefährlichsten, ber tropischen Malaria, von ben
Fortpflanzungskeimen reinigen, ben Halbmon-
den, die allein bie Ursache ber Weilerverbrei-
tung sinb. Für bie Fieberkeime biefer Malaria-

form, bie „Ringe", habe;, wir seit bem letzten
Jahr bas ebenfalls von btn I. G. Farben her-
gestellte unb in Hamburg systematisch erprobte
Ätebrin.

Es ist burchaus möglich, burch Massenbehanb-
lung mit biesen Mitteln bie Ansteckungskeime
aus bem Blut aller Malariakranken eines grö-
ßeren Gebiets und Damit bie Krankheit selber
auszurotten. Die Bekämpfung ber wichtigsten
Tropenkrankheit ist keine akabemifck e Frage
mehr, fonbern nunmehr eine Frage bes guten
Willens, bes Selbes unb Ler Organisation. Un-
sere Forscher, Chemiker unb Aerzte haben das

Ihrige getan. Um ihre großartigen Entbeckun-
gen selbst voll auswerten unb zur Anwenbung
bringen zu können, bazu fehlen uns Deutschen
leider bie Kolonien.



Mittwoch
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Die Deutsche Landsmannschaft geschlossen
im NSDStB

Das Presseamt der Deutschen Landsmannschaft
teilt mit:

Der Führer der Deutschen Landsmannschaft, Dr.
Meinshausen, verkündete anläßlich der Uebergabe
des Vorsitzes in der Deutschen Landsmannschaft an
Salta, Bonn, die neuen Satzungen des Verbandes.
Das Führerprinzip ist damit für die Deutsche
Landsmannschaft auch satzungsgemäh festgelegt.

Gleichzeitig bestimmte Dr. Meinshausen nach
Anhörung des Führerstabes und der Amtsleiter,
dah jeder immatrikulierte Landsmannschafter sofort
seinen Eintritt in den Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbund (NSDStB.) zu erklären
habe. Die Deutsche Landsmannschaft ist der erste
waffenstudentische Verband, der korporativ
Mitglied des NSDStB. geworden ist.

e

Diamantenes Doktorjrtbilaum des Münchener
Mathematikers von Lindemann

Der frühere langjährige Ordinarius für Mathe«
matik an der Universität München, Ge-
heimrat Dr. Ferdinand von Lindemann,
der im April d. 3. sein 81. Lebensjahr vollendet
hat, beging am 2. August das seltene Fest des
diamantenen Doktorjubiläums.

Der greise Gelehrte, der noch vor fünf Jahren im
Auftrage des bayerischen Staates eine Forschungs-
reise nach Aegypten gemacht hat, um die Probleme
der altägyptischen Mathematik und Astronomie zu
klären, stammt aus Hannover und ist in der mathe-
matischen Wisienschaft der Welt dadurch bekannt-
geworden, daß ihm der Beweis für die Unlöslich-
keit der Quadratur des Kreises durch Untersuchun-

gen über die Zahl „Pi" gelang. Er promovierte
1873, vor nun 60 Jahren, an der Universität Er-
langen und habilierte sich 1877 an der Universität
Würzburg, wurde jedoch noch im gleichen Jahre
als a. o. Professor an die Universität Freiburg be-
rufen, wo er 1879 zum Ordinarius ernannt wurde.
Nach zehnjähriger Tätigkeit auf den mathematischen
Lehrstuhl der Universität Königsberg folgte er 1893
einem Ruf an die Universität München, wo er bis

zu feiner Entpflichtung gelehrt hat. Anläßlich fei-
nes 80. Geburtstag im vorigen Jahr wurde er von
der Universität Freiburg L Br. zum Dr. phil. nat

h. c. ernannt.

Geheimrat Theodor Hampe, München, gestorben
Der ftühere zweite Direktor des Germanischen

Museums in München, Geheimrat Prof. Dr. T h e o-
dorHampe.der seit zwei Jahren im Ruhestand
lebt, ist in Nürnberg an den Folgen einer Opera-
tion im 68. Lebensjahr, gestorben.

Schiller-Oper; Franz Lebars Welterfolg „Das
Land des Lächelns" hält am Mittwoch, dem

2. August, seinen Einzug in der Schiller-Oper und
wird täglich ab 8.15 Uhr zur Aufführung kommen.
Die Hauptrollen übernahmen Beatrice Watson
und Kammersänger Dr. Michael Nasta.

Sambumr Tageblatt

Die Theaiergennanen sind falsch!

Glattrasiert und ohne Felle gingen unsere Vorfahren. Haarpinzette, Maniküre, Messerchen

und Sicherheitsnadel. Kultur und Zivilisation vor 3000 Jahren

Seit Klopstocks Tagen, seit der deutschen Ro-
mantik, machen wir uns ein Bild von unseren

Vorfahren, das wohl am deutlichsten seinen
Ausdruck im „Theatergermanen" der Bühne

gefunden hat. Damals war wohl die Begeiste-
rung vorhanden, aber Kenntnisse über Vor-
geschichte fehlten noch völlig. Man legte sich
ein phantastebeschwingtes Bild zusammen, das
dann in keiner Weise der Geschichte entsprach.

„Sie lagen auf der Bärenhaut und tranken
immer noch eins," singt man ja heute noch' und
wenn wir uns die Wagnerschen Opern ansehen,

so laufen Siegmund und Siegfried
heute noch genau so unmöglich mit
Bettvorlegern umgetan und im

übrigen halbnackt auf der Bühn«
herum wie vor hundert Jahren I

Dabei sind die Theatergermanen längst ab«

baureif! Aber es ist nun mal so: falsche Vor-
stellungen find schwer wieder auszumerzen.
Aber trotzdem müssen wir heute mit Bestimmt,
heit sagen: alles war ganz anders, als wir es
noch auf der Schule gelernt haben! E a r k e i n e
Barbaren sind es gewesen, die Ger-
manen! Schon 1000 Jahre vor Christi Geburt
hatten sie wohl eine höhere Kultur als wir
heute, wenn wir diese auch beileibe nicht mit
Zivilisation verwechseln dürfen. Aber auch die
letztere war gar nicht so unansehnlich, wie man
es bisher immer angenommen hat.

Die aufgefundenen Schwerter schon der älte-

ren Bronzezeit zeigen eine ganz erstaunliche
Schärfe. Sie wurden in sogenannten verlore-

nen Formen hergestellt. Ein Wachsmodell
wurde in Ton eingebettet. Das Wachs wurde
dann durch besondere Kanäle wieder heraus-

geschmolzen, der Hohlraum mit flüssiger Bronze
ausgegossen und die Tonform endlich zerschla-
gen, wenn das Metall erstarrt war.

Außer Waffen wurde damals auch schon eine
Menge von Toilettengegenständen verschieden-
ster Art hergestellt. Scharfe Rasiermesser gab

es schon in der älteren Bronzezeit, also um 1200
vor Christi Geburt. Selbst Pinzetten zum

AuszupfenderHärchen.der Augen-
brauen oder wozu sonst, benutzte man, und
Maniküremesserchen.

Die Vorstellung, die Germanen seien bärtig
gewesen, mutz also energisch zurückgewiesen wer-

den: die Männer gingen, glatt,
rasiert! Auch die Seife soll übrigens eine
germanistbe Erfindung und später erst von den
Römern übernommen worden sein.

Man hat in jener Frühzeit zwar Leder-,

aber keine Fellkleidung getragen, genau wie
heute noch; im allgemeinen aber verwandte
man Stoff, den unsere Borfahren in den ver-

schiedensten Webarten und Musterungen her-

zustellen verstanden.
Die Schmuckfunde aus der Bronzezeit bewei-

sen, daß der Schönheitssinn der Germanen, zu-
sammen mit einem ganz sonderbaren Hang zur

Symbolik und zur Abstraktion aller „natür-
lichen" Formen, stärker noch ausgeprägt war
als der anderer Völker. Mit kunstvollsten

Fibeln (auf Grund ihrer Kenntnis hat man
dann im letzten Jahrhundert die Sicherheits-
nadel „erfunden"!) wurden die Mäntel zu«

sammengehalten. Außerdem trug man reich,
verzierte Schmuckplatten, Armspiralen und Fin-

gerringe. In der jüngeren Bronzezeit wurden
die großen Basaltringe immer dicker und mäch-
tiger, bis zu unförmiger Stärke: ein typisches
Beispiel modischer Uebertreibungen

bereits in jenen ehrwürdigen Tagen!

Die Vorgeschichtsforschung hat also ergeben,

daß wir uns unserer Vorfahren nicht mehr zu

schämen brauchen! Die Germanen haben be-
reits eine hohe Kultur besessen, als die Römer
noch ein äußerst primitives Bauernvolk waren.

Wir müssen langsam die altvertrauten Vor,

stellungen durch bessere ersetzen -und die
.Theatergermanen" endgültig in die Requi-

sitenkammer werfen.

Emst-Dnicker-Theater:

„De Venus von St. Pauli"

Eine tolle Posie nennt sich das Stück. Wahrlich,

eine Posie ist das schon, die auch die Bezeichnung

„toll" zu Recht erhalten hat. Das fängt gleich im
ersten Akt an, man liebt — ist natürlich ver-
heiratet —, man flunkert, gerät noch mehr in die
Patsche, man erfindet die tollsten Ausreden und
kommt immer schlimmer in Verwicklungen. Soweit
das männliche Geschlecht. Auf der anderen Seite
finden wir den entrüsteten Hausdrachen, der alles
durchschaut und daneben das naroe Töchterlein,
die es aber faustdick hinter den Ohren hat.

Das jagt und tollt durch das ganze Stück.
Zwar wird im ersten Akt eine erhebliche liebet«
Steigerung vorweggenommen, so daß die anderen
beiden nur noch nachahmen können, aber ins-

gesamt ist das Stück voller Einfälle, die immer
wieder zum Lachen, ja zum Kreischen reizen.
Manchmal schlägt das allerdings über und dann
— wird und wirkt es eben kitschig. Schließlich

aber ist das ganze Stück eine „tolle Posse", die
keinen Anspruch auf literarischen Wert «Ijebt,
sondern ihre Aufgabe darin sieht, nur zu unter-
halten. Zu unterhalten auch in Tagen der Wärme,
des schönsten Sonnenscheins und lockernder Schön-
heit in Wald und Feld.

Vieles könnte man an diesem Stück bemängeln.
Manche Redensarten, manche Bewegungen und

2. August im

Gesten. Aber das befreiende Lachen, das immer
wieder überwältigt, läßt jede pedantische Kritik
verschwinden. Man stellt am Ende des Abends
fest, daß man herzlich gelacht hat, daß man im
Ernst-Druckei-Theater gewesen ist und daß eine
tolle Posie anders zu werten ish als ein ernste,
Stück.

Das aber muß noch gesagt sein. Geschmacklos ist
die Parodie von dem Lied „Morgenrot, Morgen,
rot . . .“ Das war nicht nötig! Wir haben andere
Lieder, auch Schlager, die hier die gleiche Wir.

kung erzielen können, dafür aber weniger znm
Widerspruch reizen.

Die Darstellung war gut, alles bemühte sich, zum
Gelingen des neuen Stückes beizutragen.

wäre ungerecht, einzelne besonders zu nennen.
§e.

Waterloo-Theater:

„Manon Leskant" und will nicht

wissen, wer Du bist

Die Handlung für Manon fiescaut ist einem Ro-

man des Abbö P r e v o st nachgestaltet und bringt
die an bunten Wechselfällen reiche Geschichte bet
Liebe zweier junger Menschen aus der Zeit der
französischen Rokoko. Lya de Pu11i, die ver-
storbene Ungarin, spielt die Hauptrolle, und man

hat Gelegenheit, noch einmal ihre schauspielerischen
Fähigkeiten zu bewundern. Besonders interessant
wird der Film dadurch, daß er uns Gelegenheit
gibt, Marlene Dietrich, Trude Hester-
berg, TheodorLoos und FriedaRichard
noch einmal in einem früheren Stadium ihrer
künstlerischen Entwicklung zu sehen. — Die Film-
operette „Ich will nicht wissen, wer du bist" gefällt

noch immer durch ihre temperamentvollen Schlager,
durch die geschickte Regie und durch das graziöse
Spiel von Liane Haid und Gustav Fröh.
l i ch. Von den übrigen Mitwirkenden erwähnen
wir noch Adele Sandrock, Betty Bird und

SzökeSzakall und sagen nur, daß es Ji cf) heute,
wie früher wohl lohnt, diesen Film an\J>‘u.

'——nm

Wiedereröffnung der Lapilol LiMviele

Das Capitol-Kino in Hoheluft auf be*^*M
luftchaussee wurde am Dienstag nach
Pause wieder eröffnet Das Theater, da-»
der Stummfilmzeit gebaut worden war,"
den Ansprüchen des Tonfilms nicht meljrX
Raum war zu hoch und zu langgestreckt, so ;

Tonwiedergabe sehr schlecht war. Diese Mängel»^
jetzt durch einige technische Umbauten und äßfÄ
Veränderungen behoben worden. Das Kino kW
sich nun mit Berechtigung in bezug auf die
Wiedergabe und Innenausstattung neben alle
burger Großlichtspieltheater stellen. Das ErW
nungsprogramm bot den Kriminalfilm „Schii'j«
kn der Nacht", den wir schon an dieser Stellest
besprochen haben, und den Bali-Film „K r i ß, basl

flammende Schwer t“, ein bekannter Filin I
von den Sonnenkindern der Südsee. Woche uni

Beiprogramm schließen sich an die Aufführung bet
Hauptfilme an, —k.

Wolfgang Frank:

HOCHSEEFISCHER

Copyright bei Haus Köhlers Verlag, Hamburg

(1. Fortsetzung)

„Tookieken?" Der Mann, klein, breit und

rund, mächtigen Schnauzbart im Gesicht mu-
stert ihn von oben bis unten. „Tookieken? Büst
woll mall? Kannst ni lesen? Unbefugten ist

der Zutritt untersagt!"
„Och", sagt Hans Mesmer, „hebben 6e fick

doch nich so, Mann, Se hebben dor jo feen
Schoden von!"

„Nu ober rut", sagt der Mann, „ober fix!
Se sind jo'n ganz obstinatfchen Knaben!"

Damit faßt er Hans Mesmer beim Aermel
und will ihn Hinausweisen, „jrjerr Inspektor",

sagt der Student vorsichtig und mit einem
kleinen Lachen, ,L«rr Inspektor, wo kann ich

Ihren Kollegen Lohr wohl finden?"
,L o h r? Wat wällen Se bi Lohr? Könn'n

Se dal nich glieks segaen?"
„Ich soll auf'n Fischdampfer mit nach See!"
Da staunt der Mann. „Misch! Se wulln

op'n Fischdampfer no See to? Keen hett Se
Lat denn vörsnackt? So'n feinen Pinkel mit
mitten Krogen un saubere Fingernagels?
Mann, lotenSe stck doch ni utlachen! Op'nFisch-
dampfer! Un merrn in'n Winter!" Er lacht
plötzlich, daß die Uhrkette auf seiner rundlichey
Westr hüpft und ihm die Hellen Tränen über
die Backen laufen.

„Bloß nicht einschnappen", denkt Hans Mes-
mer, „bloß nicht ärgern . . ." So knallt er dem
Mann die Hand auf die Schulter: „Mann, Se

sind jo ganz vun fick. Se sünd jo all ganz blau
in’t Gesicht

Der Mann japst nach Luft; endlich hat et
sich gefaßt. Thunai, D unai", sagt er einmal
ums andere, „keen harr bat dacht? Son'n fein'n

Pinkel un denn op'n Fischdampfer! Na, roenn’t
denn sien mutt, come on, denn will' ick di man

glieks pefönlich no Lohr henbringenl"

Immer noch kopfschüttelnd nimmt er Hans

Mesmer unter den Arm und zieht ihn mit sich
durch die Halle. Sie pasiieren eine schmale

Tür, steigen eine enge Treppe hinauf, und der
Mann stößt die Tür eines Kontors auf. Zwei
Mädchen sehen von ihren Pulten auf.

^s Lohr hier?"

„Augenblick bitte? . . . Heu Lohrt Herr
Meinke will Ihnen sprechen!"

Am Ende des langen Raumes öffnete sich

eine Tür. Inspektor Lohr tritt heraus, ein
mittelgroßer Mann mit gesundem Gesicht und
grauen, scharfen Augen. Ein gelber Kakhi-
mantel hängt ihm über den Schultern.

„Ra, Meinke, wo brennt's denn?"

„Ick Hess bi hier Besäuk mitbrocht: 'n nigrn
Moses for'n Damper Lohr!"

,Mat?" Der Inspektor macht ein verblüfftes
Echcht.

Hans Mesmer aber meint, daß es nun des

Spaßes genug sei. Er stellt sich vor und richtet
seinen Auftraa aus.

Der Inspektor gibt ihm die Hand. „$n,“ sagt
er, „ich habe davon gehört; die Direktion hat

der Studentenschaft versprochen, einige bet Her-
ten Studenten mitzunehmen. Ich weiß nicht,
was sich die Herren dabei gedacht haben . .

„Wieso?"

„Na, so eine Fischdampserreise ist keine Bet-
gnügungstour! Da muß einer schon ein stetiger
Kerl fein, daß er's verträgt! Ueberlegen Sie
sich das man noch mal, Herr Mesmer. Viel-
leicht kommen Sie im Sommer mal wieder;
dann sieht das schon ganz anders aus! Dann

sind die Reifen auch nicht so lang . .
Aber Hans Mesmer erklärt, wenn es dem

Herrn Inspektor nichts ausmache, möchte et
schon lieber jetzt mitfahren. Den Hals würde

Piasiavabesen.
(Fortsetzung folgt.)

„Ja," meint der Inspektor und kratzt sich
hinter dem Ohr, „Heuer kriegen Sie ja keine.
Das heißt. Sie kriegen eine Reichsmark!"

„Wieso?"
„Sie werden als sogenannter one-penny-man

angemustert. Das ist bloß wegen der Unfall-
und Schadenshaftung. . . Aber Sie haben
recht. Ich kann Sie ja nicht überzählig mustern
Er geht ein paarmal auf und ab. „Können
Sie Kartoffeln schälen?" fragt er plötzlich.

Natürlich kann Hans Mesmer Kartoffeln
schälen. Meisterhaft kann er das. Welcher or-
dentliche Junge wäre nicht als Schüler mit dem
Hordentopf auf Fahrt gewesen!? Tjawosi,
Kartoffeln schälen kann er. Er kann noch ruf
mehr: Grütze kochen, Nudeln und Neis nin
Pflaumen, Knorr- und Maggisuppen Itnb D £ ‘
kerpuddings; Fische, Beefsteaks und SpE

eier kann er braten, Kakao und Kafjee kochst
Einmal hat er sogar mangels Bratpfanne ein
Eans in der Emailleschüssel gebraten. Tjall«u
— und direkt weich ist sie geworden!

„Na ja," lacht der Inspektor Lohr, „denn to i
Sie ja der gelernte Koch! Denn sind Eie i
schon mehr als ’n Moses!"

,Moses?"

. Moses sagen wir für den Schiffsfungjs;
aber Sie sind denn Kochsjunge oder Kochsmal»>

belehrt ihn der Inspektor. ,
Hans Mesmer lacht: „Na, denn in ®ßt

Namen als Kochsjunge!" .

Lachend schütteln sich die beiden gum.
die Hand, und Hans Mesmer steigt die W
len Treppen wieder hinunter. Die große v»
ist nun ganz still, lleberall stehen die lee
Kisten aufeinandergestapelt. Ganz

Ende ist noch einer der Hallenarbeiter mit 11 -(c
großen Schlauch tätig. Reinlichkeit ist das e i
Gebot. Fisch verdirbt solleicht. Aber der gr h
Schlauch ist ein getreuer Helfer. Zischend )p
er seinen weißen dicken Strahl auf die
Fliesen und treibt Dreck, Schleim unb Lj
Schuppen, Strohhalme und Kjstensplitler
sich her, und was er nicht bewältigt, Ml"

es ja nicht gleich kosten, und schließlich „ich bin
ja auch nicht von Pappe."

Das denkt auch der Inspektor Lohr. Wahr-
haftig, der Junge sieht nicht schwächlich aus;
man kann es mit ihm versuchen.

So schlägt er ein. „Dann sollen Sie aber
wenigstens auf einen ordentlichen Dampfer,"
sagt er. .Das ist nämlich 'n verdammter Unter-
schied, ob Sie auf so ’ne olle Hämorrhoiden-
schaukel kommen oder auf’n richtigen, modernen
Turbinendampfer."

„Wann kann es denn losgehn?" erkundigt

sich Hans Mesmer. „Kann ich auf einen von
denen, die unten gerade löschen?"

„Nee, das möcht' ich nicht, Herr Mesmer, das

sind gerade die alten Spucknäpfe. Warten Sie
mal. . ." Er blättert in feinem Notizbuch.
„Sier, die „Eladitz", das is’n schönes Schiff;
die macht gute Reisen, kann ich Ihnen sagen —
und eine Crew lauter stämmige Burschen. Das
ist was für Sie . . . Die „Eladitz" kommt . . .
muß ich erstmal nachrechnen . .,“ er malt einige
Zahlen, „ . . .ja, die „Eladitz" kommt über,
morgen auf. Seien Sie morgenübermorgen,
also Freitag vormittag, um halbzehn Uhr, hier,
damit wir Sie noch anmustern können!"

„Und was soll ich mitbringen?"
„Das wollen wir man lieber aufschreiben.

Die Herren Studenten vergessen doch sonst die

Hälfte!" Inspektor Lohr lacht. „Also hier:
Reisepaß, warmes wollenes Unterzeug, ordent-
liche, dichte Kleidung, hohe Stiefel. — Haben
Sie hohe Stiefel?"

Hans Mesmer fjat hohe Stiefel.
„Schön . . . Mütze, Schal, Südwester, ein

Fischmesser, Waschzeug — zum Waschen werden
Sie allerdings nicht viel kommen — rauchen
<5ie? r

Hans Mesmer raucht.
„Dann also ’ne ordentliche Pip mit Tabak.

Ihre Sachen stauen Sie am besten in einen
Seesack."

Hans Mesmer bedankt sich sehr, steckt den
Zettel ein und will gehen. Plötzlich fällt ihm
etwas ein: „Als was soll ich denn mustern?"

tragt

E—Sind's die Augen * geh' zu Ruhnke
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scherarbeit schwerwiegende Probleme von ge»

Gesang der DeuWen

gemacht wurde, den stofflichen
weit im Raume schwimmenden
zu zerlegen und zu studieren!
Welt tat sich schon vorher auf,
mittels der großen „Wunder,

Uebrigens behaupten viele, die mit ihm täglich
zu tun haben, er sei in neuester Zeit noch mehr
zu seinem Vorteil verändert.

Wieso?

Ra, er sei gütiger, zuvorkommender, viel schlichter
geworden, sein Einfluß sei dadurch noch gewachsen,
ihn zum Freund zu haben, sei unschätzbar.

Eines Tages aber machte Peter Lock im Vorbei-
gehen bei seiner Tochter einen kurzen Besuch. Er
wußte es so einzurichten, daß man im Herrenzim-
mer plauderte, da, wo dicht bei dem Schreibtisch
des Malers, von der rechten Wand herab, sein Bild
hing. —

Peter Lock blickte es wiederholt ein wenig un-
sicher an, und sagte dann ziemlich unvermittelt beim
Aufbruch: „Das Bild übrigens möchte ich mir doch
erwerben. Ueber den Preis werden dein Mann
und ich schon einig werden."

Die junge Frau blickte überrascht auf. Wenn der
Vater ein Bild kaufte, mußte es künstlerische Qua-

litäten haben. In der Villa Lock hingen Bilder, auf
die jedes Museum neidisch war. Sie fühlte sich in
ihrem Mann geehrt und küßte froh und dankbar
Peter Löcks Hand.

Himmelskörper
Und welch eine

als es gelang,

es ihm wenigstens vor. Er blickte sich um, Still,
überall.

Da setzte sich Peter Löck auf die steinerne Einfas-
sung des Gitters vor dem Hause seiner Tochter.

Was hatte der Schatten zu ihm gesprochen?
Eigentlich nichts. Und das war das Grausame.
Nichts, der junge Peter Löck erkannte den alten
Peter Löck nicht mehr, hatte nur eine höhnische
Verbeugung für ihn, als pfeife er auf alle mühsam
errungene Aeußerlichkeit.

Peter Löck erschrak noch einmal, gleichsam tiefer,
er fühlte, wie sein Herzmuskel drohend aufsprang.
Der Mond lugte wie eine grelle Fackel um das
Haus, als freue er sich, diesen hochgeehrten Mann
so nackt und gebrochen dasitzen zu sehen. Bald
darauf aber verkroch er sich wieder, denn Peter

Löck schlug die Hände vors Gesicht und weinte.
Was sollen noch viele Worte, vielleicht g^t es

uns allen einmal so, wenn wir so geehrt sind, wie
der hochgeachtete Peter Löck.

liche Religion", die mit Sicherheit mitzver,

standen werden muß und verzerrt wird, die

obendrein dem Schwindel und Betrug Tür und

Tor öffnet, wie die zu Tausenden vervielfältig-

ten Horoskope zur Genüge beweisen. Wir

schließen mit den Worten Dantes (Götti. Ko-

mödie II, 16. Gesang):

, . . Ihr Lebenden wälzt immer eures Glückes

und Unglücks Schuld den Sternen zu und sprecht

vom „unentrinnbar'n Zwange des Geschicks"..,

Wär's so, stünd's um den freien Willen schiech^

und zeugte Gutes Freude, Böses Pein,

so wäre Lohn und Strafe ungerecht.

Drum unterwerft euch frei dem, was euch leitet!

höherer Einsicht, besserer Natur,

daß kein Gestirn euch Einfluß mehr bereitst

wattiger Tragweite und gewinnt langsam, aber
sicher immer mehr festen Boden unter den

Füßen. Um nur eins zu nennen: Welch ein
Wunder an Scharfsinn und Entdeckertum um-

faßt das eine Wort: „Spektralanalyse", durch
die es möglich
Aufbau der so

O heilig Herz der Völker, o Vaterland!

Allduldend gleich der schweigenden Mutter Erd'
Und allverkannt, wenn schon au» deiner
Tiefe die Fremden ihr Beste» haben.

Sie ernten den Gedanken, den Geist von dir,
Sie pflücken gern die Traube, doch höhnen sie
Dich, ungestaltete Rebe, daß du

Schwankend vom Boden und wild umirrest.

Du Land des hohen ernsteren Genius!
Du Land der Liebe! Vin ich der Deine schon,
Oft zürnt' ich weinend, daß du immer
Blöde die eigene Seele leugnest.

Doch magst du manche Schöne nicht bergen mir,
Oft stand ich, überschauend da» holde Grün,
Den weiten Garten, hoch in deinen
Lüften auf hellem Eebirg' und sah dich.

An deinen Strömen ging ich und dachte dich,
Indes die Töne schüchtern die Nachtigall
Auf schwanker Weide sang und still auf
Dämmerndem Grunde die Sonne weilte.

Und an den Ufern sah ich die Städte blühn,
Die edeln, wo der Fleiß tu der Werkstatt
Die Wissenschaft, wo deine Sonne sschwelgt,
Milde dem Künstler zum Ernste leuchtet.

Kennst du Minervas Kinder? Sie wähleten sich
Den Oelbaum früh zum Lieblinge, kennst du sie?
Noch lebt, noch waltet der Athener

Seele, die göttliche, still bei Mensche«,

Wenn Platons frommer Garten auch schon nicht
. mehr

Am stillen Strome grünt und ein dürft'ger Man«
Die Heldenasche pflügt und scheu der
Vogel der Nacht auf der Säule trauert.

O heil'ger Wald! O Attika! traf er doch
Mit einem furchtbaren Strahle dich auch so

bald,
Und eilten sie, die dich belebt, die

Flammen, entbunden zum Aether über?

rohre" Sonne, Mond und Planeten und Fix-
sterne in viel schärfere Blickkraft des Auges zu
ziehen; als von Galileis genial zupackendem
Geist dadurch sogleich Jupiter mit seinen Mon-
den als „Sonnensystem im kleinen" erkannt

geln, irgendeinen Einfluß darauf haben, daß

die Pelztierfarm des Herrn M. floriert.^odcr
daß die Verlobung des Fräulein 3E., die Schei-
dung der Frau P. zustande kommt — das ist
denn doch eine von vornherein äußerst zweifel-

hafte Angelegenheit. Untersuchen wir deshalb,
wie es kommt, daß so viele und nicht einmal
immer die flachsten Köpfe in ihren. Bann ge-

zogen werden. Kann die Astrologie von heute,
die Neuastrologie, wie sie sich gern nennt, den
Menschen wirklich etwas bieten, wonach sie ver-
langen? Kann sie der Menschheit das geben,
wonach sie verzweifelt sucht, und einen Ersatz
bilden für die vielen Menschenherzen nach dem
Kriege verloren gegangene religiöse Ueberzeu-
gung? Befriedigt sie auch den menschlichen
Geist, bringt sie den Körper in Uebereinstim-
mung mit den großen kosmischen Gesetzen und
dadurch zu dauernder Gesundheit und Harmo-
nie? Sind also, um es kurz zu fragen, wirklich
Werte in ihr vorhanden, deren die Welt unbe-
dingt bedarf? Das alles sind ernste Fragen,

die man nicht einfach mit einem Lächeln oder

Achselzucken abtun kann und darf.

Der Laie unterscheide zuerst scharf zwischen

Astronomie (Sternkunde) und Astrologie

(Sterndeutung), zwei heute sich feindlich

gewordenen Schwestern, zwischen denen jegliche

Annäherung unmöglich scheint. Erstere ist eine

sehr hohe, ernste und erhabene Wiffenschaft, in

die ein Laie sich ebenso wie in die Astrologie

nur mühsam hineinfindet. Sie erarbeitet in

unermüdliLer, strengster, wtßensthaltlicher Far-

Die Astrologie ist uraltes Erblehrgut und
ersetzte in früheren Jahrtausenden die Religion
verschiedener Völker. Die Sterne haben seit je-
her, als der Menschengeist begann, sich aus
dumpfen Fesseln zu lösen, geheimnisvoll an-
ziehend auf jeden ernsthaften Beschauer gewirkt,
sei es, daß man anfangs Wesen und Bahn der
himmlischen Lichter erkunden wollte, sei es, daß
man dann anfing, sie in Beziehung zum Men-
schendasein zu setzen. Gewiß ist es, daß alles
Sein und Werden, und also auch das mensch-
liche, in kosmischem Rhythmus schwingt, dem
wir schlechthin nicht entrinnen können. Aber

eine Antwort der ewigen Fragen der Menschen-
kinder auf das Woher? — Wohin? — Wozu? —
des Lebens können auch sie nicht geben. In
dem gewaltigen Gang der Geschehnisse der mäch-

tigen Sterngebilde spielt das Schicksal eines klei-
nen Menschenstäubleins nur ein« spurlos ver-
gehende Roll«.

Die Sonne, selbst ein winziger Ball im Ver-

gleich zu ihren glorreichen Fixsterngeschwistern,
ist jedoch für unseren kleinen Erdenball eine
relativ imposante Größe. Das sichert ihr die

Herrschaft über ihr« neun Planetenkinder, von
denen Pluto, der fernste, noch in ungebeuer-
lichen Entfernungen ihr dienstbar ist. Unser
Wetter, unser Klima, unsere Gesundheit, Ern-
ten und Mißernten, Krieg und völkisches Ge-

schick hängen von unserem Muttergestirn ab,
das ist eine unleugbare Tatsache, der sich kein
Einsichtiger verschließen kann. Daß aber das
gewissermaßen filtrierte Sonnenlicht, das Mond

und.Planeten nächtlich auj um» tzerniederstue-

wurde; die Oberfläche des Mondes, unseres
nächsten himmlischen Nachbarn, still und in er-
habener Nacktheit sich der Schau darbot; fern»
Fixsternnebelwelten sich den staunenden Blicken
erschlossen und weit und immer weiter der for-

schende und messende Geist die Grenzen des
Weltenalls hinausschob in die verdämmernde

Unendlichkeit des komischen Ozeans! Diese
Wiffenschaft, die ständig mit den lebendigen
Ereigniffen des Universums zusammenhängt —
ein unerschöpfliches Gebiet übrigens! —, er-
schließt uns den Blick auf einen weiteren Hori-
zont als den, der uns augenscheinlich umgibt.
Wir tauchen in die Tiefen, auf denen unser
Schicksal im Raumschiff „Erde" schwimmt, wie
die Nußschale aus dem Weltenmeere, und lernen

kosmisch denken. Das macht still, demütig
und bescheiden und erfüllt dennoch den Geist
mit jenem echten Stolze, der berechtigt ist, weil

er auf mächtigen und wirklichen Erkenntniffen
ruht. Dagegen treibt die Astrologie, wie sie
sich heute darstellt, ein — wenn auch vielleicht
geistreiches und bestechendes! — Spiel mit

viel krausen, einander widersprechenden Lehr-
sähen und Begriffen, wodurch die ohnehin schon
in Glaubenssätzen arg verwirrte Menschheit

noch lebensunklarer und lebensunsicherer wird.
Die Wissenschaft schreitet heute beinahe stünd-
lich fort. Kann man sich daher auf einen so
veralteten und mittelalterlichen Standpunkt
stellen, wie die Astrologie ihn vertritt? Denn

das grundlegende Regelwerk selbst der modern-
sten Astrologie beruht auf den astrologischen
Prinzipien des Mittelalters. Damals stand die
Erde im Mittelpunkt des Alls, und man ar-

beitete ohne die damals noch unbekannten Pla-
neten Uranus und Neptun (zu denen sich jetzt

noch Pluto gesellte!) und vielleicht noch andere.
Der „Frühlingspunkt", der sich im Laufe der
Jahrtausende längst verlagert hat, wird in ein
feststehendes „Kraftfeld" umgemodelt. Mit spitz-
findigen und sehr fadenscheinigen Erklärungen
juch: man an diejen Verlegenheiten, die die

Astronomie der Astrologie bereitet, vorbeizu»

kommen. Die feinsten Schwingungen des Fix,

sternlichtes aus Weltraumtiefen hat die Astro-

logie natürlich auch schon ahnend erfaßt und

vorweggenommen und benennt sie mit dem

mystischen Wort: Schicksalsstrahlung, lleber-

haupt schmeichelt sie als Scheinwiffenschaft mit
dem Schleier des Geheimnisvollen allem eitlen

Streben des Menschen, hinter die weise vor-
behaltenen Eeheimniffe der Gottheit zu kom-

men. Mit dem Horoskop in der Tasche werden

die meisten Menschen Fatalisten oder müßige

Schwärmer, und darin liegt die ungeheure Ge-

fahr für unser Volk, das nur durch energi-

sche, zielbewußte Arbeit sich helfen kann.

Die Gestirne waren vor aller Geschichte da, sie

werden hernach sein. Wer das erkannt hat,

braucht beileibe kein Materialist zu sein. Denn

hinter aller Mechanik und der über alle Begriffe

staunenswerten „Technik des Himmels" waltet

ein großer und weiser Wille; denn Erscheinung

ist noch nicht Erklärung. Religion muß sich

unmittelbar an das ursprüngliche und warme

Gefühl und Empfinden des Herzens wenden,

soll sie den ganzen Menschen ergreifen und er-

füllen. Wir brauchen keine neue „wiffenschaft«

Wer von uns will behaupten, daß er unbe-

schwert, ganz und gar auf seine eigene Verantwor-
tung gestellt, durchs Leben geht, daß er nach keinem
Sott und nach keinem Teufel zu fragen brauche?

Peter Löck war solch ein Mensch, ein wenig hoch-
fahrend, ein wenig eitel, ein Mann von gewichtiger
sozialer Bedeutung, Favorit seiner Partei, kurzum,
einet, auf dessen Urteil man in der Stadt etwas

gab, den zum Freund zu haben, entschieden nütz-
licher war als umgekehrt. Peter Löck war beinahe
unviversell gebildet, jawohl, ohne Nebenbedeutung
gemeint, ein Autodidakt schöner Lebenskunst. Kein
Wunder, daß er als ein Freund schöner Künste be-
zeichnet wurde, ein Wörtchen hinter den Kulissen
des Theaters zu sagen hatte, ebenso wie in den Ate-
liers der Akademie.

Peter Löck hatte es zu etwas gebracht.

Er besaß eine Tochter von aparter Eigenart,
weder Modedämchen noch Blaustrumpf, auch äußer-
lich ein netter Kerl, die jüngst ein Maler von Ruf
heiratete. Hundert Meter weit von Peter Löcks
eigener Villa hauste das junge Paar jetzt, auf der
gleichen Straße, die Peter Löck mehreremal am
Tage hin- und herging. Seit auch seine Frau im
letzten Jahr gestorben, die einzige Tochter verhei-
ratet war, hatte er seinen Kraftwagen abgeschafft.

„Warum soll ich jetzt dem Tod kilometerweiss
entgegenfahren. Ich habe keine Eile mehr", lautete
seine Antwort, als gute Freunde ihn mit einigem
Erstaunen fragten.

Während ich dies niederschreibe, wundere ich mich
selber, weshalb gerade Peter Löck als Held dieser

.Geschichte fingieren soll. Jeder Mensch in der Stadt
।grifft ihn als einen Prominenten. Selbst in den
i ausmittigen Zeitungskorrespondenzen ist sein Le-

tnsfati fest registriert für den Fall eines plötz-

chen s^odes. Doch, wenn man ihn so dahergehen
^j!jt er gar nicht mehr wegzudenken aus dem

unserer Stadt, selbst die Feder, die über ihn
ytet, schreibt langsam und bedächtig seinen
°n: Peter Löck.

nd doch.

s geschah an einem der letzten Abende. Peter
kam aus einer Erstaufführung, angeregt, still

ter, ein wenig müde, über die Straße gegangen,
der in vornehmer Zurückgezogenheit seine Villa
t. Jetzt war er am Hause seiner verheirateten

F^djter angelangt, es brannte kein Licht mehr, das
IL^fter des Herrenzimmers stand offen.

1 |rs fiel ihm ohne jeden Zusammenhang ein, daß
Wvordem Fenster der Schreibtisch seines Schwieger-
Msobnes, des Malers, stand, und daß dicht daneben
1 m der rechten Wand fein letztvollendetes Bild
■ hing.

I In diesem Augenblick langte aus dem dunklen
I Zimmer, über den kleinen Vorgarten hinweg, eine
I lange Hand zu Peter Löck hin. Der einsam Wan-
I dttnde erschrak seltsam. Sofort hatte er die Emp-
I sindung, das ist der eigne rechte, verzeichnete Arm
I Mines Bildnisses. Was will mein eigner Arm von

mir, daß er mich anhält?

Und schon schwang sich ein junger Mensch über
M Brüstung des Zimmers, dessen ganze Gestalt
ebenfalls völlig verzeichnet war.

Eolt, man sagt nicht gleich jedem Menschen di«
Wahrheit ins Gesicht, unter Umständen erst recht
nicht dem eignen Schwiegersohn, wenn man ihm

Modell gestanden und das Bild schlecht ausgefallen
Schlecht? Ach, das ist schwer zu sagen, eher

"^zeichnet, zwei Köpfe in einem, so verrückt es
"'uzen mag. Ein junger Peter Löck in einen jetzi«

I bin, alten Peter Löck hineingemalt.

I m Die Augen scheinen zu fragen, was ist aus dem
I Wund geworden und umgekehrt. Die zurückflie-
I "ende Stirn stolpert über Falten, die den Weg
I "erlegt haben, kleinliche Falten, die von Alltags-
I :.tam und konventionellen Hokuspokus herrühren,

über die der junge Peter Löck einst sieghaft hinweg-
Witt.

... Das Gesicht war verzeichnet, nein, stehen ge»
"toben, es hatte einen deutlichen Knack», der

I Mglicherweise nicht nur vom Maler herstammen
ennte. Das wußte aber nur ein Eingeweihter

uMstellen, eben Peter Löck selbst.

I , Kurzum, ein ungemütliches Bild. Er hatte keine
Deutung gemacht, es für sich gern behalten zu

«ollen.

Und dieser verzeichnete Mensch stellte sich ihm
I t?r in den Weg. Obgleich es dunkel auf der Straße

". erkannte ihn Peter Löck sogleich ass ein Stück
sich selber.

»W', sagte er.

der Schatten antwortete nicht weiter als:

.lag deutlich ein ungeheures Fragezeichen in

j klimme. Dann machte er eine weit ausholende
mesung mit der Hand, eine infam höhnische Bet’

& 5Un 8. daß sein Rücken spitz gegen den Himmel

,.,,;.. u.n b schwang sich wieder durch das Fenster
a tn das dunkle Zimmer.

Peter Löck faßt mit der Hand nach dem Herzen,

$ -^melte, fühlte, daß ihm alles Blut' aus dem
bes N unb griff automatisch zum Eisengitter

Morgartens, um nicht umzusinken.

Kops ^etie i a", ging es ihm blitzschnell durch den

tonn?" bas stimmte offenbar nicht. In zwei Se-
tttgt n "°r die Erregung fort. Doch er selber, der
[j* oni ®’tter hing, als stand, schämte sich plötz-

Uz, ."toheuer. Alle Pose war von ihm abgefallen,
die Hälfte feines Körpergewichts, fo kam

Sterne und Keuschen / de?Wrologie

Von M. Briesemeister-Hamburg

Bildnis eines Benschen

Von Hsinrich Zerkaule« .

Doch wie der Frühling wandelt der Genius

Von Land zu Land. Und wie? ist denn einer
auch

Von unseren Jüngsten, der nicht ein

Ahnden, ein Rätsel der Brust verschwiege?

Den deutschen Frauen danket! sie haben uns

Der Götterbilder freundlichen Geist bewahrt;
Und täglich sühnt der holde klare

Friede das böse Eewirre wieder?

Mo sind sonst Dichter, denen Gott es gab,
Wie unseren Alten, freudig und fromm zu sein?
Wo Weise, wie die unseren sind,

Kalten und Kühnen, die unbestechbar'n.

Gegrüßt in deiner Schöne, mein Vaterland,

Mit neuem Namen reifeste Frucht der Zeit,
Die letzte und die erste aller

Musen, Urania, sei gegrüßt mir!

Noch säumst und schweigst du, sinnest ein
freudig Werk

Da» von dir zeuge, sinnest ein nen Gebild,

Da» einzig, wie du selber, da« aus

Liebe geboren und gut wie du sei.

Wo ist dein Delos, wo den Olympia,

Daß wir uns alle finden am höchsten Fest?

Doch wie errät dein Sohn, was du den

Deinen, Unsterbliche, längst bereitet?

Sieh! Freundlich zögernd scheidet vom Auge dir

Da» Jahr, und in hesperischer Milde glänzt
Der Winterhimmel über deinen

Gärten, den dichterischen, immergrünen.

Noch da ich deines Festes gedacht und sann,

Was ich ihm dankend reichte, da winkten noch

Am Pfade Blumen, daß sie dir zur

Blühenden Krone, du Edle, würden.

Friedrich Hölderlin.



Es ging uns um ein Wiedereindringen in die
werblich-mütterlichen Gebiete, nidjt um ein
Erobern der männlichen Gebiete.

Es ging uns um ein Lälen der Kulturerstar-
rung, nicht um ein Vollenden derselben. Es
ging uns um Erleben, nicht um Erkennen, um
Sein, nicht um Wissen, nicht um Pflege der in-
tellektuellen Kräfte, sondern um Pflege der or-

ganisch-seelischen, um ein Zurück zu den Quellen,
zu ewigen Werten und letzten Bindungen."

Diese Worte, schon in einer Zeit gesprochen,
in der der Nationalsozialis noch gegen den
Marxismus um die Macht im Staate zu
kämpfen hatte, beweisen, dag schon damals der
Verband, der sich stets als unpolitisch be-
zeichnet«, in Wirklichkeit Nationalsozialismus
lehrte und wirkte. Stärker und mahnender denn
jemals zuvor in unseres Volkes Geschichte er-
geht heute der Ruf an die Frauen, verantwor-
tungsbewußte Trägerinnen von Ideen zu wer-
den, die vom engsten Kreis des persönlichen Le-
bens, der Familie aus, sich auswirken als segen-
bringende, aufbauende Kräfte des Volksganzen.
Das'Leden der Armut gilt es in unserem Volke
zu gestalten und auf die innere Haltung vor

Aenenbnef!

Liebster Junge!

Ich weiß nicht, wo Dich dieser Brief erreichen
wird, er geht Dir nach in die kleine hessische
Herberge, die Du auf Deiner herrlichen Fahrt
als Anschrift für die nächste Woche angabst.
Was er will? Nun, ein wenig bei Dir sein, ein
wenig Dich zurückrufen zu mir, ein wenig Dir
erzählen von meinen Malerferien zwischen den
großen und kleinen Wundern von Baum und

den Schicksalsfragen unseres Volkes kommt es
an. Der inner« Maßstab, den wir an die täg-

lichen Dinge des Lebens legen, wird unser
Schicksal entscheiden, im Kleinen und im Großen.

„Deutschland muß loben und wenn wir hungern
sollen, der Mensch lebt nicht vom Brot allein,
sondern von den großen Gedanken, die er für
sein Volk hat", so hieß es auf der Tagung des
Verbandes 1932 in einem Vortrag. Und das

ist wohl der beste Ausdruck nationalsozialisti-
schev Geistes, den man wünschen kann. Die
Ziele, die der Verband Deutsche
Frauenkultur in die lebendige Tat umzu,
setzen heute fordert, sind: Pflege des Natur-
und Heimatsinnes, harmonische Körperbildung
der Frau, naturgemäße Lebens- und Ernäh-
rungsweise, lebcnsfördernde Pflege von Heim
und Häuslichkeit, Förderung deutscher Wert-
arbeit, Erziehung zu selbstschöpferischer Arbeit
in Haus und Beruf, eine gesunde, dem deutschen
Wesen entsprechende Kleidung für Frau und
Kind, und die verantwortungsbewußte Lebens-

gestaltung in Familie und Volksgemeinschaft.
Wir glauben, daß kein Staat so sehr geneigt

war, diese Ziele zu verwirklichen, wie es der
unsere sein wird.

einer Bank um den dicken grünen Stamm, und
sie hat diesen betäubenden sommerlichen Duft,
der aus ihrem abenddunklen Laub und ihren
hellen Blüten zu Dir herabströmt. Genau so
eine haben wir hier. — Oder Du gehst noch ein
paar Minuten ganz festlich an eine der sanf-
ten Berglehnen, von denen Du schreibst, und

liest meine Worte in dem lispelnden Rauschen

reifen Korns, und wenn Du aufsiehst, liegt

SeiiWe grnuenhuhur

37 Jahre Arbeit in der Stille. Vorkämpferinnen
deutschen Frauentums

Vor nunmehr 37 Jahren in einer Zeit gesell-
schaftlicher und modischer Knebelung gesunden
Frauentums, fand, damals wenig beachtet, die
Gründung eines „VereinszurVerbefse-
,rung der Frauenkleidung" statt. Die
schwer gesundheitsschädigenden Folgen der modi-
schen Auswüchse jener Zeit, die Verbildungen
res weiblichen Körpers durch Korsetts und ähn-

liche Folterwerkzeuge, entschloß sich Sin kleiner
Kreis einsichtiger Frauen zu bekämpfen. Un-

förmig genug sahen die ersten Schöpfungen die-
ser Frauen, die Reformkleider, aus, aber der
beschrittene Weg, einmal als richtig erkannte,
wurde konsequent verfolgt, — der Verband ver-

größerte sich zusehends, je klarer die Notwen-
digkeit der Durchführung seiner Ziele sich be-
wies.

Welches waren diese Ziele? Man wollte „die
deutsche Frau zu einem Menschen formen, der

sich seiner deutschen Wesenskultur innerlich und
äußerlich durchaus bewußt ist." Grundlage der
Arbeit dieser schon damals aus der Bewahrung
seelischer Lebendigkeit zu einem gesunden, be-
wußten Deutschtum erwachten Frauen war das
Wissen um ihre Verantwortlichkeit dem Volks-
ganzen gegenüber, um ihren richtigen, natür-
lichen Platz im deutschen Volke. Sie erkannten,
als erste wohl, die besonderen Aufgaben der

Frau im volkserzieherischen sowohl wie im
volkswirtschaftlichen Sinne, und haben deshalb
di« Verinnerlichung der Frau, ihre körperlich«
Ertüchtigung und eine Hebung der Raste als
Grundlage und Vorbedingungen für ein ge-
sundes Volksleben von jeher angestrebt, ein-
sehend, daß neben dem deutschen Mann, dem
die Gestaltung des Staates obliegt, die lebens-

starke deutsche Frau treten muß, die sich ver-
antwortlich fühlt und weiß für die innere Struk-
tur des Volkslebens. So ergab sich aus dem

Kampf um die körperliche Befreiung der Frau

gleichzeitig die Forderung, auf geistigem und
seelischem Gebiet die Frau zu den ihr eigensten
Wesens- und Lebensformen zu führen. Damit
traten neben das Ziel einer gesunden, dem

deutschen Wesen entsprechenden Kleidung für

Frau und Kind, die sich bewußt sernhält von
sinnlosen Uebertriebenheiten und wesensfrem-
den Einflüßen, — die ethisch und sozial vorbild-
lich, zweckgerecht und materialgerecht sein soll,
die Aufgabe der Entwicklung deutscher Lebens-

gestaltung, Erziehung, Körper b i l d u u g, Woh-
nung und Wertarbeit.

Mit berechtigtem Stolz durste schon 1926 auf
der „Eesolei" die Vertreterin des Verbandes
feststellen, daß es gelungen sei, das gesundheits-
gemäße Kleid zum Allgemeingut zu machen. Es
stehe unter Beweis, daß all« gesunden Formen
und Gedanken der Mode der letzten Jahre aus

deutsche Forderungen und Bemühungen zurück-
zuführen seien.

Eigene Werkstätten des Verbandes griffen
In diese Entwicklung richtunggebend ein. 9lun,
nachdem die ersten Ausgaben als zum größten
Teil erreicht angesehen werden konnten, traten
die ethischen, sozialen, volkswirtschaftlichen,
volklichen, künstlerischen und technischen Forde-
rungen in den Vordergrund, Forderungen, um
deren Erreichung der Verband noch heute
kämpft. Jetzt galt es und gilt es, das neue

Frauenideal zu vertreten, jetzt geht es darum,
die errungene Freiheit nicht nur zu genießen,
sondern vor allem sich ihrer würdig zu er-
weisen. Die Losung lautet: die Frau als ver-
antwortungsbewußte Erzieherin ihres Volkes,
die nicht nur durch einseitige Ausbildung ihrer
Geisteskräfte, sondern durch Ausbildung und
Vertiefung aller weiblichen Kräfte und Fähig-
keiten zu einer geschlossenen, harmonischen Per-
sönlichkeit, nicht durch Worte, sondern durch ihr
Leben vorbildlich wirkt und äußere Erschei-

nung mit innerem Wesen in vollen Einklang
bringt.

Agnes Gerlach, die Verbandsvorsitzendr,
schrieb schon im vorigen Jahr:

„Wir wollen prüfen, wie wett wir bisher
teilgenommen haben an dem großen Ringen
unseres Volkes und wollen versuchen, zu erken-
nen, welcher Platz uns zugewiesen ist, nicht nur
in dem Ringen unseres Volkes, sondern auch in
dem großen, geistigen Geschehen unserer Zeit.
Wir wisten uns selbst als Glied und Werkzeug
des neuen Werdens, der großen Wende, die sich
auf geistig seelischem Gebiet vollzieht. Zwei
große Richtungen zeichnen sich in dem geistigen
Geschehen unserer Zeit ab, der lebhafte Wille,
verlorengegangene Naturverbundenheit wieder-

zufinden und zugleich das Streben, seelische
Kräfte wieder voll zur Auswirkung gelangen
zu lasten, sich letzten seelischen Bindungen zu
beugen.

Dies sind auch die beiden Antriebe, die unsere

Bewegung von Anfang an getragen haben.

Strauch, Himmel und Erde und dem ganzen
seligen Lebendigsein hier. Ein ganz klein biß-
chen Heimweh nach Dir ist immer mit da, aber
es ist nicht so, daß es traurig macht. Nur die
Gedanken gehen zuweilen etwas leer, es ist mit
bann, als schaute ich über die großen Weiten,
die uns nun trennen, bis hin zu Dir. Und
wenn ich jetzt schreibe, stelle ich mir vor, Du
möchtest diesen Brief finden, wenn Du nach

einem heißen Marschtag müde und staubig in
bas Gasthaus kommst. Ich sehe Deine Augen
plötzlich hell werben unb bente mir, baß Du
Dich erst waschen unb frischmachen wirst, ehe
Du liest. Vielleicht ist da bann eine Linbe mit

unter Dir Dein Dörfchen, zusammengebuckt um
seinen kleinen, schiefergrauen Kirchturm, unb
erste Lichter blinzeln zu Dir hinauf. Ich kann

mit bas alles so beutl.ch votstellen. Es ist, als
wären wir gar nicht getrennt. Vielleicht kommt
bas, weil ich hier fast so lebe, wie ich glaube,
baß Du es bort tust: in einem unaufhörlichen
Beschenktsein.

Ein Bübchen schicke ich Dit mit, darauf hast
Du meine ganze liebe Welt, den Skizzenblock
unb meine Klucke, ein schwarzes, ewig sorgen»
bes unb besorgtes Mutterwesen unb ihre flaum-
gelben unb braungesprenkelten piepsenben Kin-
der. Sie sinb ganz zutraulich, unb ich muß im-

mer aufpasten, baß sie mir nicht impresstonisti-
sche Farbenklexe in die Silber setzen, wenn sie
auf bem Block spazieren gehen. — Ich batte
eben so ein Küchlein in ben Hänben unb konnte

sein Blut butch ben flaumigen Daunenpelz
pulsen fühlen. Es schlug getabe so warm an
meine Hänbe, wie manchmal Dein Hetz
beneibe ganz heimlich bie Kükenmutter und
bente, wie es fein wirb, wenn einmal Dein
unb mein Blut in einem brüten zus immen-
schlagen, bas ich dann so in meinen Händen
halte, wie dies Kükenwundet. Wann wird bas
fein?

Gute Nacht, Du!

Kameradschaft der Nlumea

Von Max Jungnickel

Wo Blumen sind, wird bie Stimmung fest-
lich. Das Gemüt wirb wie von einer geister
feinen Stimmgabel angeschlagen unb kommt in
ein seliges Schwingen. Blumen können die

Seele in ben tiefsten Ernst, in bie behutsamste
Anbacht unb bie wüthigste Trauet beugen.

Ist es nicht köstlich, dieses gelaßene Dasein
bet Blumen, fast als sei es bestimmt, aus du

edelsten Organe der Menschen zu wirken! Auge
und Hetz! Blumen auf dem Eßtisch lassen bi«
Speisen köstlich schmecken. Eine Blume, w in

bie Motgenaugen schaut, gibt bem Hetzen ei,
paar selige Schläge, bie butch den ganzen Tg
Hingen. In jeder Verfassung ist die Blnw« do
lebendige Mätchengeschöpf: auf dem Ti!^

Königs ober im Knopfloch bes SBagc MjeJn

So gut man Geld erübrigen muß, u^fiqxF:
Buch zu kaufen, so gut müssen auch einige
schen übrig sein, um ein paar Tröpfchen Irffc

bige Farbe, aus Himmel unb Sonne, ins d-
Stube zu zaubern. '

Nichts aber ist armseliger, verlogener unb w
schmackloser, als künstliche, nachgeahmte 3fr
men. Das Hetz kann unter biesem Anblick »
sammenschauetn. Auf ben Tisch der Kinber
hören Rittersporn ober Gänseblümchen, di« !»

benbiges Spielzeug sinb. In ein JungmädM-
zimmet: Lilien ober Heckenrosen. Die Silie,
lene geheimnisvolle Blüte. Die Heckenrose: ät-,
bensfrohheit, die einen grauen Zaun wie mi:
Volksliedzeilen lebendig beschreiben kann. D«
Halbweltdame wird sich in ihr Boudoir Orchi-
deen einlaben. Jene bizarren Blüten, bem
bas Hetz fast nur Form geworben ist, uni>
beten Duft prickelnd ist wie Sekt. Auf bet Näh-
maschine meiner Mutter sah ich ben roten
Mohn und bie Silbetbistel. Das Leben meine:

Mutter ging durch Arbeit und Sorge. 6it
liebte die Erde und den mageren Acker ihres
Dorfes, sehnte sich in der Stadt ewig danach
Mohn und Sübetdistel brachten ihr die Srüge
von daheim. Im Studierzimmer eines Pfarrers
standen Reseda und Goldlack. Blüten eines

Herzens, das trotz Alter, Maschinenzeit und

Weisheit immer kindlich und gläubig geblieben
war. Auf einem Junggesellenschteibtisch ein
breiter Kaktus. Wie ein Witz unb eine ver-
wegene Laune hing schief, aus dem Stachelkopf
eine rote Blüte heraus. Narzißen im Zimmer
einer jungen Mutter. Nun, wo sie Mutter ge-
worben ist, würbe sie roieber Jungfrau: als o«
bas bie Blumen ahnten unb leise vor sich Iji*
summten, so stehen sie im Zimmerlicht.

Als ich einmal einen Rechtsanwalt fragte:
wie es wohl komme, baß bie Streitenden nicht
wie bie Kampfhähne in fein Sprechzimmer
treten, da sagte er: „Ich habe die Aktenrega«

aus meinem Wartezimmer fortschaffen lafity
habe das Zimmer hell und freudig machen
Jen und sehe peinlich darauf, daß immer er«
Busch frischer Blumen im Wartezimmer M
Am liebsten Rosen. Ja, so etwas wirkt auf W
gehende Wogen wie Del."

Agnes Miegel:

Crmz...

An dieser Bucht hab' ich als Kind gespielt,
Der Sand war sonndurchglüht und weich und
Geborgen wie in einer Greisin Arm
Lag ich am Hang der Düne.
Drunten hielt schnaubend der Brandung fdjau» 1

des Gespann.

Auf flockig weiße Mähnen schien das Licht,
Und manchmal sah'n mit triefendem Gesicht
Grünäugig mich des Meeres Töchter an
Und warfen Muscheln an den Strand und *

Und guatcn sich mit schrillem Vogelschrei.
Der feuchte Seewind strich ai mir vorbei.
Ich aber lag geborgen an dem Haug
Der weißen Düne. Zn den Sand gekrallt.
So wie ein Kätzchen liegt im wa--ren S<s-»h-
Und wohlig blinze.nd u > gedankenlos
Spürt' ich, sie wacht:

heilig, vertraut, unrlt.

Aus: Albrecht Soergel, „Kristall der 3 c,t '
lese aus der deutschen Ly'ik der letzten 50 o

Verlag Erethleur u. Co., Zürich.



Neues aus aller Welt

Krawall im amerikanischen

Braunkohlenrevier

Streik im Safen von Gdingen

WTB. Edingen, 2. August.

zn Edingen brach gestern auf dem Schiff „Kra-
fo®“, das eine Ladung von 2800 Tonnen Kohle

wt) Gdingen bringen sollte, ein Streik aus. An-

geblich wollten die Reeder niedrigere Löhne zah-
len als die Tariflöhne, obgleich die Besatzung von
21 aus 18 Mann herabgesetzt war. Der Kapitän

hnt Polizeischutz angefordert. Gazeta Edanska
schreibt dazu: Der Vorfall würde keine größere
xebeutung haben, wenn nicht eine gewisse konse-

gnente Sabotage-Aktion, wie sie offenbar obiger
Vorfall ist, weitere Komplikationen in den sozialen
Verhältnissen des Gdinger Hafens hervorrufen
Ante, was zweifellos unserem nächsten Konkur»
rillten passen könnte.

Nallenische Auszeichnung für

Alugkavitan Bauer

TU. Berlin, 2. August.

Flugkapitän Bauer, der bekannte und bewährte

Flugzeugführer, der schon im vergangenen Jahr
Adolf Hitlers große Deutschlandflüge führte und
heute als Pilot alle Flugreisen des Führers durch-

fihrt, ist, wie die NSK meldet, mit dem Orden
Mona d'Jtalia" und dem Rang eines „cavaliere^
Msgezeichnet worden.

Strenge Maßnahmen gegen das

Erpressertum

WTB. Hydpark (Neuyork), 2. August.

Präsident Roosevelt besprach mit Profeffor
Noley, seinem Vertrauten, die Frage, welche Maß«

nehmen gegen die Entführungsmethoden, von der
die Vereinigten Staaten in so erschreckendem Maße

vesallen sind, ergriffen werden sollen. Roosevelt
hat strenge gesetzliche Maßnahmen in Aussicht ge-
Eontmen, um jeder Form des Bandenunwesens und
:tes organisierten Erpressertums ein Ende zu 6e»
leiten.

Pariser Zirkus stürzt ein

WTB. Parrs, 2. August.
Bor den Toren von Paris hat ein großer

Zirkus seine Zelte aufgeschlagen. Gegen Schluß
bet gestrigen Abendvorstellung stürzte der Fuß-

Itoen einer Tribüne ein. 27 TribünenbesucheE

Iroutben in die Tiefe gerissen und mußten in»
Holge der erlittenen Verletzungen in ein Kran»
Neuhaus geschafft werden.

' 40 Verletzte beim Einsturz einer

Sachschaden beläuft sich auf 40 bis 50 Millionen
Franken. Man rechnet damit, daß die Feuerwehr
noch mindestens 10 bis 14 Tage ein wachsames
Auge wird haben müssen, um ein Wiedeiaus-

flackern des Feuers zu verhindern. Inzwischen ist
sie bemüht, das ganze Lager unter Wasser zu
setzen. Die Ursache des Riesenbrandes konnte noch
nicht festgestellt werden. Man vermutet, daß es
sich um einen Kurzschluß handelt.

Sranzösiswer Sampser aus See ir

Brand geraten

TU. P a r i s, 2. August.
Nach einer in Marseille eingetroffenen Mel-

dung ist an Bord des französischen Dampfers
„Recherche", der den Dienst zwischen Marseille
und Neu-Caledonien versieht und am 23. Juli
Tahiti verlassen hatte, Feuer ausaebrochen. Das
Feuer brach im Lagerraum aus. Menschenleben

sollen^bis zur Stunde nicht zu beklagen sein.
Das Schicksal des Dampfers ist noch ungewiß.

TU. Newyork.2. August.

In dem Braunkohlenrevier in Uniontown in
Pennsylvanien ist es zu blutigen Zusammen»
stoßen zwischen streikenden Bergarbeitern und
Hilfssheriffs gekommen. Die Hilfssheriffs, die
mit Pistolen, Gasbomben und Gummiknüppeln
gegen die Streikposten vorgingen, wurden von
den Streikenden angegriffen. Im Laufe des

Tages wurden von den Streikenden eine Person
getötet, drei schwer unb 23 leicht verletzt. Wei«
lere Zusammenstöße werden befürchtet. Jnsge«
samt sind 14 000 Bergarbeiter in dem Braun-,

kohlenreoier in den Streik getreten. j

Neuer Sungerstrelk Gandhis

TU. Bombay, 2. August.

Mahatma Gandhi wurde ant Dienstag abend
von Sabarmati nach Puna gebracht, wo er wie
früher wieder in dem Peravda-Eefängnis un»
tergebracht wurde. Gerüchtweise heißt es, daß
Gandhi möglicherweise wiederum einen Hunger»
streik bis zum Tode durchführen will.

Tribüne
Die Ansprachen i- der italienischen Botschaft

Kritische Lage in Dänemark

Vor einem BauernWrsch auf Kopenhagen

. TU. Kopenhagen, 2. August
’m Dienstag hat in Kopenhagen nach dem

von Jütland eine große Versammlung

jSwfunbeu, an der insgesamt 400 Vertreter der
^--Lewegung" der Meiereien und Schlachthöse
ti- einer längeren Aussprache wurde

.^-lutastreik.Resolution des Kampsbundes der

Knornm* 6 mit aIIen Segen nur eine Stimme an«

bet > 'L$a S un0 wurde mit dem neuen Kampflied
»üb,, """bewegung und einer Ansprache des

’• h«Et5 $ a $ eröffnet. Aus den Reden ging u.
IM« JJ 0 .1 ’ daß sich bereits 1100 von insgesamt

tosen h reien und 53 von insgesamt 62 Schlacht-
3u n ter Streitparole angeschlossen haben. Ein

genu x . “«tonte, daß die LS-Bewegung bald stark
h[fu n ein "erde, um die Presie zu einer anderen
Die »5 Kegenüber dem Kampfbnnd zu bringen.
tz,«.l",^serklärung der Regierung nehme die
Ü» wjt mit großer Ruhe und Kaltblütigkeit

l$ Geschichte weih# ihr Recht geben. Die

Bauernschaft werde Staunings Ausspruch nie
vergessen, daß er 50 000 Arbeitslose für die
Uebernahme der Höfe bereit habe, wenn die
Bauern zusammenbröchen. Die Reden wurden mit
starkem Beifall ausgenommen.

Wie die dänische Presse zu dem geplanten

großen Bauernzug aus Nordschleswig nach
Kopenhagen berichtet, soll beabsichtigt sein, eine
Eingabe an den König auszuarbeiten, die von
einer Abordnung überreicht werden soll. Dieser
Abordnung würden sich 5000 Bauern aus Nord-
schleswig anschließen und aus dem Seeweg nach
Kopenhagen kommen. Während die Abordnung
vom König empfangen werde, sollten die Bauern

auf dem Platz vor dem Schloß Aufstellung nehmen.
Die Hauptstadt soll einen unmittelbaren starken
Eindruck von der Bewegung erhalten. Den König
werde man bitten, weitgehende personelle Ver-
änderungen in den nordschleswiger Behörden an»
zuordnen, um dadurch die Aiacht der herrschenden

Parteileute zu brechen.

liegenden Viktoriastraße ant Rande des lietu
garten regstes Leben und Treiben ein. Die

Stabswache und die Jungfaschisten nahmen auf
der Straße mit der Front zum Botschaftsgebäude
Paradeaufstellung, bis Botschafter Cerruti er»
schien und in Begleitung der Offiziere unter
den Klängen der Faschistenhymne die Front

abschritt. Anschließend brachten die Jung-
faschisten Hochrufe auf Italien und Deutschland
und ihre Führer aus. Dann zogen sie in das
Botschaftsgebäude hinein, wo sie der Botschafter
mit seiner Gattin empfing.

Ministerialrat Hägert vom Reichsprvpa«
gandaministerium hielt bei dieser Gelegenheit
folgende Ansprache: Wie überall in Deutzch»
land, so schlagen auch hier in Berlin Ihnen un»
sere Herzen heiß entgegen. Ihnen, den Vertre-
tern dieses gleichgesinnten Volkes jenseits der
Alpen. Lange Zeit mußten wir Deutschen unter
schwächlichen Regierungen leiden, und wir jun»
gen Deutschen haben mit Sehnsucht nach Rom
geblickt, wo M u s s o l i n i mit starker Hand die
Geschicke seines Vaterlandes meisterte.

9koch vor wenigen Monaten hätte« Sie
hier in Berlin nicht unbelästigt über di«

Straßen gehen könne«.

Das bolschewistische llntermenschentum versuchte,
die Herrschaft auf der Straße zu erringen, ohne

daß die schwächliche Regierung sich dem ent»
gegengestellt hätte. Allein Hitler und seine
SA haben das getan. Berlin war einer der
Brennpunkte in diesem Kampf. Die lange Liste
von toten und schwerverwundeten SA-Männern

zeugt für den Todesmut der Berliner National-
sozialisten. Ich würde mich herzlich freuen,
wenn Sie von diesem Geist in Berlin etwas
kennenlernen und mit den Berliner National-

sozialisten Freundschaft schließen würden.

Im Namen der italienischen Regierung und

der Jungfaschisten ergriff darauf der italienische
Botschafter das Wort: .Deutschland muß wie-
der groß und stark werden, um gemeinsam mit
Italien den Kampf gegen die Feinde der Zivi-
lisation aufzunehmem" Ein begeistertes Hoch
auf Deutschland, den Reichspräsidenten und den
Führer Adolf Hitler zeigte den Dank unserer
Gäste für die Ausnahme, die sie in Deutschland
gesunden haben. Der Hauptmann der Miliz
K i I i e überbrachte den Dank der italienischen

Regierung und überreichte dem Botschafter
Cerruti die Goldene Medaille und dem Ver-

treter der Reichsregierung, Ministerialrat Hä»
gert, die Silberne Medaille der Opera Dallila.
Ein Hoch auf Italien, den König und Musso-
lini, das der italienische Botschafter ausbrachte,

schloß ben ojjiziellsn Teil der Begrüßungen, .

5er Propllganda-Appamt

der Reichslegierung

Die Landesstellen für Volksaufklärung und
Propaganda haben mit dem 1. August ihre Tä-
tigkeit ausgenommen. Neben den 13 Landes-
stellen sind nunmehr weitere 18 Propaganda-
stellen errichtet worden, deren Leiter ebenfalls
am 31. Juli vom Reichsminister Dr. Goebbels
ernannt worden sind.

Es ergibt sich folgende Gliederung:

1 Landesstelle Berlin - Brandenburg - Grenzmark«
, Leiter: Echulze-Wechsungen, Berlin. — Propa»

£ gandastelle Kurmark. Leiter: Joachim Reuscher^
Berlin.

2. Landesstelle Hamburg - Schleswig-Hosstein. Lei»
i ter: Fouquet, Hamburg. — Propagandastell#

Schleswig-Holstein. Leiter: Hans Eosau, Altona,
8. Landesstelle Niedersachsen. Leiter: Huxhagen,

Hannover. — Propagandastelle Ost-Hannover.
Leiter: noch nicht bestimmt. — Propagandastelle
Weser-Ems. Leiter: Ernst Schultze, Oldenburg.

4. Landesstelle Westfalen-Lippe. Leiter: Homann,
i Münster. — Propagandastelle Westfalen-Süd,

f Leiter: Hermann Brust, Bochum.

L. Landesstelle Rheinland. Leiter: Winkelnkemper,
Köln. — Propagandastelle Essen. Leiter: A.
Fischer, Essen. — Propagandastelle Düsseldorf.
Leiter: Hermann Brouwers, Düsseldorf. — Pro-
pagandastelle Koblenz-Trier, Leiter: Wilhelm
Michels, Koblenz.

6. Landesstelle Hessen-Nassau. Leiter: Mllller-
Scheld, Frankfurt-Main. — Propagandastelle
Kurhessen. Leiter: Karl Gerland, Kassel. —
Propagandastelle Hessen. Leiter: Trefz, Darm-
stadt.

7. Landesstelle Baden-Württemberg. Leiter: Mo-
raller, Karlsruhe. — Propagandastelle Würt-
temberg - Hohenzollern. Leiter: Schmidt, Stutt-
gart.

8. Landesstelle Bayern. Leiter: Ebner, Munchery
— Propagandastelle Schwaben. Leiter: Matthias
Kellner, Augsburg. — Propagandastelle Fran-
ken. Leiter: Fritz Seckheim, Nürnberg. — Pro-
pagandastelle Bayerische Ostmark. Leiter: Lud-
wig Ruckdeschel, Bayreuth. — Propagandastelle
Rheinpfalz. Leiter: Rudolf Trampler, Neustadt-
Haardt.

9. Landesstelle Mitteldeutschland. Leiter: Tieszlee,
Halle. — Propagandastelle Thüringen. Leiter:
Heinrich Siekmeier, Weimar. — Propaganda-
stelle Magdeburg-Anhalt. Leiter: Hans Keilholz,
Dessau.

10. Landesstelle Pommern - Mecklenburg. Seifet:

Neumann, Stettin. — Progandaftelle Mecklen-
burg-Lübeck. Leiter: Alexander Sondermann,
Schwerin.

Den Landesstellen Sachsen, Schlesien und Ost-
preußen, deren Leiter bereits bekanntgegeben wur-
den, sind keine Propagandastellen angegliedert.

Der Sachbearbeiter für die Landespropaganda-
stellen im Reichspropagandaministerium ist Regie-
rungsrat Guttcrcr,

Ale Prelle- und Sunkreferenlen

Dr. Goebbels hat in diesem Zusammenhang auch
die Presse- und Rundfunkreferenten der Landesstel-
len ernannt. Diese Referenten bearbeiten jedoch
nicht ausschließlich Presse- und Rundsunkangelegen-
heiten, sondern sind neben ihren sonstigen Arbeiten
mit der Wahrnehmung der Presse- und Rundfunk-
angelegenheiten betraut.

Zn Pressereferenten wurden ernannt:

1. Heinz O. Wittenberg, Berlin, für die Landes-
stelle Berlin, Brandenburg, Grenzmark.

LOhlenbusch, Oldenburg, für die Landesstell»
Hamburg, Schleswig-Holstein.

S. Schuchardt, Hannover, für die Landesstelle Nie-
dersachsen.

4. Alfred Jäger, Gelsenkirchen, für die Landesstell«
Westfalen.

8. Dr. Winkelnkemper, Köln, für die Landesstell«
Rheinland.

8. Georg Wilhelm Müller, Frankfurt-Main, für
die Landesstelle Hessen-Nassau.

7. Adolf Schmidt, Karlsruhe, für die Landesstelle
Baden-Württemberg.

8. Bacmeister, Stuttgart, für die Landesstelle
Bayern.

9. Lutz Heine, Schneidemühl, für die Landesstelle
Mitteldeutschland.

10. Kurt Hoffmeister, Dresden, für die Landesstelle
Sachsen.

11. Mildner, Breslau, für die Landesstelle Schlesien.
12. Schultze, Essen, für die Landesstelle Ostpreußen.
13. Eugen Rothmann, Berlin, für die Landesstelle

Stettin.

Zu Rundfunkreferenten der Landesstellen wurde«
ernannt:

1. Karl SB. Sonntag, Berlin. 2. vonWeyssen»
stoss, Hamburg. 3. Helmut von Wilucki, Hanno-
ver. 4. Otto Geiger, Essen. 5. Georg Welter, Köln.
6. O. Eh. Wamboldt, Frankfurt-Main. 7. Alexander
Kleinwort, Karlsruhe. 8. Der Rundfunkreferent für
Bayern ist noch nicht bestimmt. 9. Fritz Lindenberg,
Halle, a. S. 10. Fritz Boldt, Leipzig. 11. Günter

Schindel, Breslau. 12. Dr. Horst Schaefer, Königs«
berg. 13. Wilhelm Hartseil, Stettin.

Cltf oom Dienst: v Olrast
LekNntworlNch: für Poltttl: M Baumann, für MrUchafl: De.
P. Schnadt: für ötmburgild)«: & Okras,: für g entliefen: $.
i-Ießen: für Sport: K (Ittdjet: Anzeigen und Beilegen: fl 8-

Gebert; flnrlHi) In Hamburg.
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August, 15 Uhr, v. Kapelle 13. 1.

I Leerdigungsverein St. Anschar »•« 1875 ■

Gari Sievert I
»efterkam, 4 ssrüher Pelzerstraß« 6) ■

Fernlprecher: 23 31 01

2.

3.

Lehrling. O-Eek.

Das SiofähcMS

MAIZENA

| Familien Anzeigen —

[ Vermietungen

Offene Stellen

GrundstucKe u. Geschälte

Versteigerungen

r

Mietgesuche

40.
31.

Beerdigung am Freitag, 15
Uhr, Kapelle 13.

stets in Ehren halten.

Kreis Barmbeck-Tüd

Ortsgruppe „Am Markt"

Sektion Schleidenpark

Beerdigung Freitag, den

2 Io. Transporte
Umzüge, Alubfahrten

Ruf: 52 59 54

Ties betrauert von
Hinterbliebenen,

Frau Cierjacks,
geb. Käfferlein

und Kinder.

Beeräiqungsbüro

KROPP

Gerhofltraße 25-29

35 27 48, 35 27 49

Nachtruf: 35 27 18

Am 31. Juli verstarb unser
alter

pg. August Sierjacks

Wir verlieren in ihm einen

treuen, zuverlässigen Mitkämp-

fer und werden sein Andenken

Pfänder No. 12 356—15 000, ver-
seht vom 8. 12. 32 —10. 2. 33.
Wilhelm Schmidt, Diagonal-
strage 35. Pfänder Nr. 66 847
bis 68 300, versetzt vom 31.12. 32.
bis 2. 2. 33.
Aug. Brandt, Hammerbrook-
strage 93. Pfänder No. 51922
bis 53 719, versetzt vom 26. 11. 32.
bis 1. 1. 33. am Donnerstag, den

Lesen Sie
täglich Die tleiwx
Anzeigen tm

.Hamburger

Tageblatt"

über nicht eingelöste Pfänder aus
dem Pfandgefchäft von

Wilhelm Lange fenr., Inh.
Martha Lange, Hansaplatz 5.

Am 31. Juli ds. Js. verstarb nach langer
Krankheit der Oberheizer

Herr Hermann Matthies

welcher unserer Gesellschaft 10 Jahre lang
treue Dienste geleistet hat.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren-
des Andenken bewahren.

Hamburgische Electricitäts-Werke
Aktiengesellschaft

Plötzlich und unerwartet
starb am Montag, dem 31.
Juli 3% Uhr morgens

mein lieber Mann und

unser guter Vater, der
Stellw.-Schlosfer

Aug. Sierjatks

Nachruf
Am Montag, den 31. Juli

trugen wir unseren Pg. und
Freund

Lavl Otte

zu Grabe. Als wahrer.Kämp-
fer der nationalsozialistischen
Bewegung, von edlem Charak-
ter, haben wir ihn kennen und
schätzen gelernt.

Stets werden wir seiner ge-
denken!

NSDAP, Gau Hamburg
Ortsgr. Hohenfelde-Landwehr

Der Ortsgruppenleiter:
W. Nehrkorn

10. August 1933, 9 Uhr, im Ver-
steigerungsgebäude

Drehbahn 36, I. Stock.

Es kommen ii. a. zum Verkauf:

Kleidung und Wäsche aller Art,
Stoffe, Betten, Futzzeug, Opernglä-
ser, Musikinstrumente, Bücher, Uhren
aller Art, Gold- u. Silbersachen u.
v. a. m.

Letzter Einlösungstag: 8. Aug. 33.

Das Gerichtsvollzieheramt

Bauplätze

in Volksdorf
preiswert zu verkaufen — Näheres
Sonntag Verkaufspavillon »
Bahnhof Buokhorn und durch

Jacob Volckerts RDM
Mönokebergstr. an

Möbeltransporte
Umzüge billig

Klubfahrten. 25 38 19

ltz-Zim.-W., 25— M.
!-Zim.-W., 27,40 M.

Achtung!

Versteigerung von Pfändern
in der Oeffentlichen Leihanstalt

Amandastratze 58
Die Pfänder IV Nr. 28 589—44 540
aus der Zeit vom 1. August bis 31.
Okt. 1932 werden — soweit noch vor-
handen — in der am 18. August 1933
beginnenden Versteigerung verkauft.

Einlösungen oder Erneuerungen
mü||en spätestens bis zum 11. August
1933 vorgenommen werden.

Die Leihanstaltsverwaltung.

Lernt

Plakate schreiben
Beginn Donnerstagabend, 20.15 Uhr

Hamburger Dekoration- Fachschule
Kaiser. Wilhelmstr. 46 34 27 70, 43 471»

Ich habe mich als

$aW

für AngenkraMeilen
niedergelassen.

Dr. med. Hanns Hauptstein
Hamburger Straffe 133, Hochp.

Fernsprecher 23 57 14
Sprechstunden 8—11, 4—6

Zu allen Krankenkassen zugelassen

lYioiuerniGi'
Ein erstklassig. Koni«
360 qm., zum 1. 10,

frei. Näheres beim I
Hauswart. 9i.: 33Uli 1

Selbstfahrer
Bermähute Fahrer

miet, fabrikneue
Aulas billig bei

Gari Bade S
Fernsprecher: 44 82 47

Dr. Hesse, wartenau 3
zurück.

Dr. Bertram Krause
Augenarzt

«an der Reise zurück

Sfl-Männer, Amtswalter, Pgg.
sollen in ihrer Freizeit für eine

MM rlS-VMnWfk
werben. Wöchentl. Auszahlg. Freif.z.Arbeitsst.
Varst.m.Ausw.vorm.9—11 Uhr. Jmmenh.23 ptr.

Am 30. Juli 33. verschied unser Betriebs-
ratsmitglied und Pg., der Blockschlosser

August Sierjalks
der H. H. A.

In August Tierjacks verlieren wir einen
langjährigen und unermüdlichen Kämpfer
unserer Bewegung. Wir werden ihm stets ein
gutes Andenken bewahren.

NSBO, Gau Hamburg
Betriebsgr. H. H. A.

Die Beisetzung erfolgt am Freitag, den 4.
August, 15 Uhr, Kapelle 13.

S.R. Dr. Schmalmack
zurück.

Oeffentliehe Versteigerung

Freitag, 4. August, 12 Uhr, soll in
Bolksdorf, Restaurant Weinhardt
(am Bahnhof) auf Antrag des Nach-
latzverwalters ein dort eingelagerter
gebrauchter Hausstand (2 Wohn-
zimmer, 1 Schlafzimmer, 1 Küche)
ferner Haus- uud Küchengeräte, Gar-
deroben, Bett, Haus- und Leibwäsche
öffentlich freiwillg gegen Barzahlung
versteigert werden.

Das Eerichtsvollzieheramt.

Ich suche einen perfekten portugiesi-
schen Korrespondenten. Bewerber müs-
sen gute Fachkenntnisse in der Chemi-
kalien- und Medizinaldrogenbranche
besitzen und Ausländserfahrungen
nachweisen können. Angebote zwecklos,
wenn die beiden Voraussetzungen nicht
gegeben sind. Bei Eignung Dauerstel-
lung. Schriftliche Angebote mit Le-
benslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild
und Angabe der Eehaltsansprüche um-
gehend erbeten an

LMerk, Shem.-?abrik

Darmstadt, Personal -Abteilung

Zu vermieten IMIIQ
1 eta 2 6 Z.„ Mädch,
Wascht., Bad, Ball'
Hini.-Ber. KU $ob‘‘

Fiele, 2 Toil., - li!
1934, Brahmsallee sj

Sinter}, m. N. «M.
m. Gasherd, elekir £
teiln’ möbl. f, die
7 RM. Mittags,
Strauft, WandsbiLu
Chaussee 329.

Ges. z. 15. 8. eine lisch,
tiae saubere ehrliche

«Schm
welche auch Hausarbei.
ten übernimmt, ebenso
ein selbst, sielst, ehrk.
Sausmädch. Beste Emp-
fehlung. Beding. Frau
Heinr. West, Aumühle,

Psingstholzallee

östlzmonnM
2-Z.-W. z. 1. Oli.
zu tierm. Frdsmt.
380.— bzw. 390.-.
Näh. dorts. Nr. <
und durch

w w
R. D. M.

Alsterdamm 26

Lack- und Farbenfabrik sucht für Gr.-Hamburg
branchekundigen, nicht zu jung. Reisenden.
Bedingung: selbständiger Arbeiter. Gehalt und
pronision. Angeb. uni. 1415 a. d. Hmbg.Tgbl.

Boheme Iteubau-Bobnung.
2—4 Zim. mit Ztrhg. u. Bad, in der
Roan- u. Brahmsstr. Näh. bei Leihuer,

Friedensallee 267 ptr.
Ferner in d. Kieler Strafe mit u. ohne
Ztrlh. Näh. b. Hoffmann, Kielerstr. 166.

Gemeinnützige Siedl.-Akt.-Gesellschaft
Altona. Fernruf 49 20 12 und 49 28 60

WandsbeSer Stieg 10
Nähe Lüb. Tor, 4 Z.,
Mädchz., Bad, preisw.

Strutz
Gerhosstraste 218

Ruf: 34.43 27

2 I. Zimm. u. Küch,
m. el.L. u.Gas z.veim,

Pg. Fuhrmann,
Kirchenweg 20 II,

Behagl. eingerichtete,

VOhN-SlhlstsM
m. Hzg., Tel., Bad,
abzug., Dose, Oberste
b. d. Hoheluftbrücke.

Gesucht

gelernter magezin-Arsieiter
Branche: Heizungsartikel, Armaturen, Metalle.
Ausführliche schriftliche Bewerbungen unt. An-

abe der bisherigen Tätigkeit mit Zeugnissab-
chriften und möglichst Lichtbild, sowie Gehalts-
erderung unter 1424 a. b. Hamburg. Tagebl.

wird o. Treuhandbüro
u. beeid.Buchprf.ausge-
nomm. Angeb. unter
8304 a. d. Hmbg.TgU.

donennöft. 2
5N-ZW. z.iof. iffl.
f. mntl. M. 75.-
z. um. Näh. dorts.
und durch

M W
R. D. M. ,

Alsterdamm 26
Ruf: 32 73 95

Bon der Reise zurück

Dr. H. Schafer
Neroenarzt

Colonnaben 45 11-12, 4-5.
Haheluftchaussee 66. 6—754,

den Versteigerungshallen, Drehbah«
36, 1 Partie getr. Herren- und
Damengarderoben öffentlich
freiwillig gegen Barzahlung verstei-
gert weiden.

Das Eerichtsvollzieheramt.

#teste-8cMußt«9t

Im SalsontehluB-Verkauf vom 24. Juli bi« 8. August

Me Ssttzlihss

fanöroeljr
Erdgeschotz, 4% Z.,
Bad, K.-Kllche, tl.

Garten usw. z. so,
fort ob. z. 1. 10.33

RM. 60.— z. Derrn.
Näheres durch

Aul W
R. D. M.

Alsterbamm 26

Jr

Hoheluft
s°nn„ grast. 414 g0
B°d. 2 Balk. -
Friebensmrete 690 —

Rus: 52 57 56 '

N. Stabtparl u. Bah„
Hof Barmbeck schöne
2 214 u. 3 Simmet«
wohM. m. Zentralhl».
w. SB., Bab u. T-
b. 82.—, m. Naraohu,
49.-. Näh. 8.G.Stimm

5Bie[enbantm 41

Mbl. Borberz., 2 Bett,
f. 2 Herrn od.2 Jam.
M. 12.- je SB. m.L.u
Kass., Mtttagst.Straub
Waudsd. Ebausiee 329

jünger. öezirksMenbeulnker
namentlich für Werbung in allen Bers.-
Zweigen, außer Leben, mög!, zum balbig.
Sntntt gef. Es kommt nur ein Fachmann,
der mögt. Vor- und Mittelpommern schon
kennt in Frage. Zunächst schriftl. Bewer-
bung mit Gehaltsanspr. u. Ersolgsnachwej-
ien an Bez. Dir. Stettin der Gothaer Feu-
eraerstcherungs-Bk. a. E., Augustastr. 57 I.

'-ist • ■ thun

H artmann

Strümpfe,Unterzeuge,Strickwaren

Gewaltig reduziert Im
Saison-Schlußverkauf vom 24. Juli bis 8. August

Reise* u. Badeartikel G Gr. Bleichen SO

Grindelallee 126 m. Heiz., Warmws.,

Fahrstuhl p. 1. 10. im III. Stock eine
besonders geräumige
4% Z.-Wg. MM 130.— m. Parkett
5Vi Z.-Wg. MM 150,— m. Parkett
zu vermieten. Näheres daselbst oder

Fernsprecher: 44 63 01

■ Ohne marievsevttdv g

5 Neubau-Wohnungen und Laden E
■ per sofort oder später zu Herrn. ■
■ von 38.— bis 64.— M. Laden ■

[ besonders geeignet für Eisen- E
■ waren 75 M. Näh. Gebr. Haupt, ,
B Lübecker Str. 120, Tel. 25 43 87. B

M MÄsanw.
Part. m. Vorgarten,
Zentrhzg., Ww., 514Z.,
billig, Hammerland-
straste 67 a.

Dorner weg
Nbwhng., K.,
Bd., Ztrh., t.
Loggia, 3—316
Zimmer 49—65
einschl. Hei-
ging, oh. Ver-

R.D.M. mietungs-Eeb.
Schmidt & Bethge,
Mänckebergstraste 7

Wiesendamm 41

Frdl. möbl. Balkonz.
Woche 5 Mk. zu oerm.

Eppendorsw.38 III. r.

. ^ asch-

Q\u6en*

•ne se'den4'\ ör^e'd7’ao K\e' ne
ptenn'9® cbend < ÖT end

flloU« "° ändern ° „tonoe" *Bchto6-

todc^«n ’ Sie eW des Se' L.1ftO® *
, n 1»Qe ax a\S ^®8t a 6

f® sX sa^° n

t:L'^V®^e -ieQe

Hugo Müller,
!!)(., Feldstraste 37 a
M. Hamburgerstr. 97
M. Langereihe 52

Leiter. Ehep. I. zum
1. 9. 33 gr. möbl. Z
eatl. 2 Z. i. b. Nähe
Bahnh. öchlenzoll. An.
geb, u. 1433 a. b. HT.

Pg., Beamt. J. z. 1.9.
ob. 1.10. Nähe Hohe-
luft 3-Zw., 40-50 M.
Angeb. unt. 66 53,
6f#ettborfer®cg 164»

llmtiino mit modernen Auto-Mädelwageu
UllllUyC Stadt und Sern billigst 1T-
Möbeltransp. „Lrnholdf - Ruf: 43 04 75 Frettag, 4. August, 12 Ul

Grabenstratze 12 und Fuhlsbittelerstratze 220 j> en VerstkiarrUNgshalleN,

I Autflverniietnng”!Transporte D

hlod. 4-7-Sitzer
Km. 10 Pf.an. 24 93 77

Mittwoch Samburger Tageblatt
2- August IAH



Regen

Da streicht man nun mit schlotterndem Gefieder
durch plitschenasse Straßen hin und her . . .

gern sänge ich, statt dieses, schönre Lieder,

jedoch —: es tut mir leid. . es geht nicht mehr!

Derschiedne Dichter sind mir schon begegnet
auf meinem Weg durch diese trübe Stadt,
doch allem ist die Phantasie verregnet
wie mir. Die Lyrik ist total schachmatt!

Auch meine Verse sind wie lauter Regen —l

sie plätschern bloß und Haven kaum Gewicht«
Das beste wär, man würd sich niederlegen
und überschläft sich nochmal dies Gedicht.

Indes —: Begonnenes soll man vollbringen!

Wenn auch sich Regen nicht verträgt mit Poesie.
Bei soviel Ratz kann kein Gedicht gelingen , , ,
die Witterung versaut die Melodie!

Bert«

Aber die rauhe Wirklichkeit

So im Gedicht hört sich die Sache ja ganz
poetisch an. Die Wirklichkeit aber zeigt sich von
chrer rauhen Seite. Von Wolkenbrüchen be-
gleitete Gewitter richteten erheblichen Suaden
an. So setzte der Blitz eine Schrebergarten-
laube am Bullenhuserdämm in.Brand; die in

der Laube anwesende Ehefrau Tekla C i ch y er-
litt eine Nervenlähmung. In der Etzestratze in

Soto: Schweig

Das ist kein Planschbecken

s-ndkkn eine bei den gestrigen Wolkenbrüchen
überschwemmte Stenge in Hamburg.

Fuhlsbüttel richtete ein kalter Blitzschlag
an drei Stellen Sachschaden an. Zim-
merdecken wurden beschädigt, der Motor einer
Heißluftmangel sowie eine Licht- und Telephon-
leitung. Viermal mußte die Feuerwehr aus-
rücken, um Keller leerzupumpen. In der Papen-
straße brach ein Ast unter der Schwere der her-
absiürzenden Wassermasien ab, auch hier be-
seitigte die Feuerwehr den Schaden. Am Mil-
lemtorplatz sackte der Bürger st eig ein,
Wassermassen hatten ihn unterspült. Schließ-
lich wurden heute nacht noch drei Züge der
Feuerwehr nach der Wendenstraße gerufen, wo
eine Planke eines Kohlenlagers brannte. Das
hatte zwar mit dem Wetter nichts mehr zu tun,
geweift aber schließlich doch, wie schwer unsere
Feuerwehr zu arbeiten hat. Schwerer als so
ein Poet.

Dier kommunistische Mörder hingerichiei

Sühne für Öen Monier Blnt-

sonntng

Bekanntmachung

An den folgenden Personen:

1. Seemann August Luetgens aus Altona,
geboren am 16. Dezember 1897 in Lübeck,

2. Klempnergeselle Bruno Tesch aus Altona,
geboren am 22. April 1913 zu Kiel,

3. Schuhmacher Karl Wolff aus Hamburg,
geboren am 12. September 1911 zu Altona-
Langenfelde,

4. Arbeiter Walter Möller aus Hamburg,
geboren am 28. Januar 1905 zu Hamburg,

ist gestern vormittag 5% Uhr im Hofe des Ee-
richtsgefängnisses hierselbst die Todesstrafe
durch Enthauptung vollstreckt worden.

Luetgens, Tesch, Wolff und Möl-
ler sind durch rechtskräftiges Urteil des Son-
dergerichts bei dem Landgericht in Altona vom
2. Juni 1933 wegen gemeinschaftlicher Ermor-
dung der SA-Männer Koch und B ü d d i g am
Altonaer Blutsonntag (17. Juli 1932) zum
Tode verurteilt worden. Der Herr Preußische
Ministerpräsident hat im Hinblick auf die

Schwere der Taten, die einen organisierten hin-
terhältigen Feuerüberfall auf unbewaffnete
Volksgenossen darstellen, wegen der im Inter-
esse der öffentlichen Sicherheit notwendigen Ab-
schreckung von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht.

Dem Feuerüberfall am Vlutsonntag sind au-
ßer Koch und Büddig noch weitere 16 Menschen-
leben zum Opfer gefallen; über 50 Personen
haben Verletzungen erlitten.

Altona, den 1. August 1933.

Der Oberstaatsanwalt.

Von den Anschlagsäulen, von den schwarzen
Brettern der Polizeiwachen leuchten die gelben

Plakate mit dieser „Bekanntmachung". Men-
schen drängen sich um sie, lesen diese Worte und
gehen iuum. matter, qn ihre .Arbeitsstätte oder
nach Hause. Wenn sie sich fortwenden, dann tra-

gen sie auf ihren Gesichtern kein Zeichen des
Triumphes über einen besiegten Feind, aber in

ihrem Herzen nehmen sie alle, der SA-Mann
und der Arbeiter, die einfache Frau mit der
Marktasche über dem Arm und der Beamte, das
Gefühl mit, in einem Rechtsstaate zu leben, der
als seine heiligste Aufgabe den Schuh für Le-
ben und Gesundheit seiner Bürger ansieht und
der jeden Anschlag gegen die öffentliche Sicher-
heit mit eiserner Strenge ahndet.

Die Staatsgewalt hat ein Exempel statuiert.
Sie hat gezeigt, daß sie nicht gewillt ist, aus
falschen Humanitätsgrundsätzen dem Verbre-
chen einen Freibrief zu geben. Wer jenen
Blutsonntag in Altona mit machte, wer den
Prozeß um diese Bluttat in allen seinen Phasen
miterlebt hat, der wird mit einer tiefen Beru-
higung die (Ärechtigkeit dieser Urteilsvollstrek-
lung spüren, mit der eines der furchtbarsten
Verbrechen um politischen Kampf um das neue
Deutschland seine Sühne gefunden hat.

Razzii in Monns Astslndt

Jegcn die zersetzende Wühlarbeit der Marxisten
hat die Altonaer Polizei zn einem neuen erfolg-
reichen Schlag ausgeholt. In dem Viertel am Fisch-
markt fanden unter persönlicher Leitung des Poli-
zeipräsidenten H i n k l e r Haussuchungen nach ille-
galen Schriften statt. Eine größere Anzahl marxi-
stischer Zersetzungsschristen sind neben Waffen, Mu-
nition und Dolchen gesunden worden. Die Aktion
setzte überraschend ein und hatte darum einen guten
Erfolg. ' '

In Wandsbek wurden 30 führende Kommu-

nisten wegen Herstellung und Verbreitung illegaler
kommunistischer Schriften verhaftet.

„Rote Roland" stellt sein Erscheinen ein

Den Bemühungen der Polizei ist es gelun-

?;en, Hersteller und Verbreiter der illegalenommunistischen Druckschrift „Roter R o -
Iand", die in Wedel erschien, festzustellen.
Ein Teil von ihnen befindet sich bereits in
Schutzhaft oder im Konzentration s-

1 a ge_r. 1L.Einwohner von Wedel, die größ-
tenteils der KPD. angehören, find verhaftet
worden. Weiteren Mittätern ist man auf der
Spur.

Kleinigkeiten aus einem großen Tierpark

„Gehn wir mal nach Hagenbeck!" singt der
Volksmund, wobei er aber sicher nicht meint,
nach Stellingen den Weg zu Fuß zu wagen.
Sicher kommt es in diesem Vers des Volkes we-
niger auf die Art der Beförderung an, als viel-
mehr auf die Tatsache, daß Hagenbeck besucht
werden soll. Und das ist nie falsch. Denn bei
Hggenbeck gibt es nicht nur viel zu sehen, son-
dern man kann auch so unendlich viel kleine
Dinge dort draußen erleben.

Dor Sipo -

Da ist beispielsweise der eine der Asfenfelsen
mit kleinen Rhesusäffchen besetzt. Die tollen da
lustig und unermüdlich einher, balgen sich,
schreien und toben nach rechter Affenart. Dort
aber, wo der Felsen vom Grunde steil empor-
steigt, sitzt ein alter Mantelpavian. Sieht
immer starr vor sich hin, unbeweglich hockt er
da, kratzt sich gelegentlich einmal hier und das
andere Mal da, und kümmert sich scheinbar we-
nig um den tollen Betrieb um ihn herum. Bis
bann, was oft vorkommt, zwei Affen das Strei-
ten und Balgen und Schreien nicht lassen kön-
nen. Dann ist er wie der Blitz, oder wie der
Schiedsrichter beim Boxkampf dazwischen, trennt
die Streitenden, schlägt ihnen gewaltig ein paar
hinter die Ohren und kehrt seelenruhig auf sei-
nen Stammplatz zurück. Irgendwo in der Ecke
sitzen die Geprügelten und schimpfen gemeinsam
auf die „Staatsgewalt".

Kleine Tiere - kleine Kinder

Der Berliner Zoo hat einen eigenen „Kin-
der-Zoo". Da können Kinder mit den kleinen
Tieren des Parkes spielen, können sie füttern
und tränten. Hagenbeck hat nun etwas Aehn-
liches geschaffen. Richt genau nach dem Ber-
liner Vorbild, sondern nach Gesichtspunkten,
bei denen das Tier stärkere Berücksichtigung
findet. In freiem Eeheg-» laufen da Lämmer,
Lamas, Schweinchen uinher, ein Rehkitz tum-
melt sich unter ihnen und sie alle sind die besten
Freunde der Kleinen, die sich in diesem Gehege
genau so wohl fühlen wie die Tiere selbst. An
anderer Stelle haben Kaninchen ihr Reich, in
der Naazbarschaft Hausen unzählige Meer-
schweinchen, in treuer Gemeinschaft mit flaum-
gelben Gänschen. Die Affen bewohnen eine rich-
tige Stabt; sie toben an hohen Fabrikschornstel«

nen, reiten Schaukelpferd, fahren Zeppelin und
machen einen fürchterlichen Lärm. Und wenn es
ganz hoch hergeht, dann reiten sie auf quieksen-
den Ferkelchen einher.

Wagen fahren durch den Park, kommen di-
rekt aus dem Kinderland; klein und zierlich,
aber laut bimmelnd faust die Feuerwehr durch
das Kinderparadies. Und jauchzende und ju-
belnde Kinder fitzen darauf. Freuen sich Über
die gute Idee, die hier in Hagenbecks Tierpark
eine solche Stätte der Kinderfreuden entstehen
ließ.

Nie Liebe, die Liebe..

Sie spielt eine große Rolle im Tierpark und
in der Besetzung der einzelnen Gehege. Man
lernt nie aus; auch nicht, wenn man ein Hagen-
beck ist. Konnten sich doch die Eisbären über die
im Nordlandpanorama vorhandenen Eisbären-
frauen nicht einig werden. Es gab viel Krach
und Prügelei und ein Eisbärmädchen blieb tot
auf der Strecke.

Äehnlich ging es bei den Pavianen. Da be-
warben sich dreißig Männer um fünfzehn
Frauen. Darob großer Streit. Zwei Männer
hatten eine Frau erkoren, jeder zog an ihr nach
Leibeskräften, solange, bis jeder eine Hälfte
im Arme hatte.

Wie gesagt, man lernt nicht aus. Und ein
Tier ist unberechenbar.

Gute Nachricht aus Japan

In Japan reift der Zirkus Carl Hagenbeck.
lleberall, wo sich dieses Unternehmen, das in
feiner Art neu ist für Japan, sehen läßt, bran-
det ihm eine ungeheure Begeisterung entgegen.
Geschenke und Einladungen kamen, die kaiser-
liche Familie schenkte einen großen Pokal, Mit-
glieder des Kaiserhauses besuchten die Vorstel-
lungen und die höchsten Würdenträger des Rei-
ches gaben ihrer Bewunderung Ausdruck über
deutschen Fleiß, über deutsche Tüchtigkeit.

Man ist erfreut in Stellingen über diesen
Erfolg, betont aber, daß er ohne Mitwirkung
der deutschen Arbeiter niemals möglich gewesen
wäre. Denn Zirkusarbeit ist schwere Arbeit und
dauert vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht hinein. Tokio, Nagoya und Osaka sind
die Spielstädte dieser Reise, China wird folgen
und dann geht es auf die Philippinen.

Hans Dampf.

Pg. Kroll leitet bie Landesiachgruppe

Suitiz
Der Reichsfachgrup-

penleiter der Fach-
gruppe Justiz, Preu-
ßens Justizminister
Pg. Kerri, hat Pg.
Kurt Kroll zum
Landesfachgruppenlei-

ter der Fachgruppe
Justiz für Hamburg
im Deutschen Beam-
tenbund ernannt.

Pg. Kurt Kroll
wurde am 13. Mai

1898 in Pleine,
Kreis Tilsit (Ostpreu-
ßen) geboren. Er be-
suchte die hamburgi-
sche Realschule in (Eil»
beck. Am 25. Septem-
ber 1914 trat er kriegs-
freiwillig in den

Heeresdienst und machte den Krieg an der Ost-
und Westfront mit. Im März 1918 wurde er
phwer verwundet.

Im November 1918 trat Pg. Kroll mit dem
Einjährigen-Zeugnis als Anwärter für den geho-
benen mittleren Justizdienst bei dem Amtsgericht
in Hamburg ein. Nach Ablegung der vorgeschrie-
benen Prüfung für den gehobenen mittleren Dienst
wurde er zum Justizsekretär ernannt.

Pg. Kurt Kroll gehörte der NSDAP vor der
Verbotszeit von 1920 bis 1923 an. Nach der Ver-
botszeit ist er seit 1925 Mitglied der NSDAP.

Seit 1931 leitet Pg. Kurt Kroll die Eaufach-
schaft I u st i z.

Abbruch des Ebräerganges

Itutschlands modernster Ftschdampser

Der Anfang Juli auf der Howaldswerft in Kiel
’om Stapel gelaufene Fischdampfer „Claus

Ebeling" der Reederei Ebeling in Bremerhaven
in diesen Tagen seine Probefahrt erfolgreich bei

und ist von der Reederei übernommen wor-

den Das Schiff, welches mit allen Neuheiten der

^mnik, wie Funkpeiler, Echometer, Fernsprechfen-
"tt usw. ausgerüstet ist, hat eine Länge von 52 Me»

iiiuft mit einer Maschinenleistung von
"0 PS annähernd 12 Seemeilen in der Stunde.

? e.Im Bau und Entwurf dieses Schiffes hat man
sonderen Wert auf einen möglichst großen Ak-

'"nsradius gelegt, der es dem Dampfer ermög-

ichen joH, auch die entferntesten Fangplätze ohne
^'ganzung seines Kohlenvorrats aufzusuchen. Die

elriebskostcn der einzelnen Fangreisen können
"'rdurch außerordentlich herabgesetzt werden.

^Mgifthändler in der Flnkenstraße

, 'iestgenommen wurde ein Zahnarzt aus Ham»
r 8 wegen dringenden Verdachts des Rauschgift-

■ Angehörige der SA, die den Mann be-

^llAct hatten, meldeten der Polizei, daß sich in
onV' ln ^ n ^ ra B e in einem übel berüchtigten Lokal

-leinend ein Rauschgifthändler aufhalte. Vor
!,,?. "Okal stand eine Kraftdroschke; in dem Lokal

miJ n urtlc . 6er Mann von Polizeibeamten er-

teil C iührte eine Handtasche mit Rauschgif-
c dazu gehörende Instrumente bei sich. Die

haft muiben beschlagnahmt, der Mann kam in

( . Sruer auf einem Dampfer
Pen'''-1 r" nachmittag entstand auf dem am Schup-
*.'/ uegenden Dampfer „Staleck", in einem Re-

werd Ut6un£er > ein Feuer, das von Bord gelöscht
bum** £ "nnte. Die herbeigerufene Feuerwehr
Ken re e nut noch mit kleinem Gerät Hilfe zu lei«

' Ls entstand nur geringer Sachschaden.

das Alte Ifür.il...

Tag für Tag dröhnen im Eängeviertel Ham-
mevschläge. Schon klaffen hier und da Lücken
in den Reihen der schiefen, verhutzelten Häuser.
Jetzt erst, wo die Wohnungen nackt und kahl
dastehen, spürt man das ganze Elend, in dem

die Menschen dieser Umgebung jahrelang lebten.

Ein Unfall

Gestern hat sich bei den Abbruchsarbeiten ein
kleiner Unfall zugetragen.

Der in Barmbcck wohnende Bauarbeiter Wil-

helm Pein fiel beim Abbruch eines

Haufes irn Eängeviertel von einer
drei Meter hohen Mauer. Er wurde mit i n -
neren Verletzungen einem Kranken-
hause zugeführt.

Deorfktze Dörver» 6<hciften, Sildve
in der

Snttftranfrüinfl am ßofftenpio#

Heinrich Bandholdt. Fernruf: 35 5014

Altonas Polizeiaufgaben erweitert

Ab gestern werden die Aufgaben der Staats-
polizeistelle im Regierungsbezirk Schleswig
nicht mehr durch die politische Abteilung der
staatlichen Polizeiverwaltung in K i e l, sondern
durch die politische Abteilung der staatlichen
Polizeiverwaltung in Altona wahrgenom-
men.



Bitte recht freundlich ... Sretlvruch beim Sondergerlcht

Der Lleberfall in der Schellingstraße

Der B o l k«P r o z e tz, der mit dem Todes-
urteil des Kopkamörders endete und den an-
deren Beteiligten hohe Zuchthausstrafen ein-
trug, bewies, mit welch unerbittlicher Strenge
das Sondergericht Mord und Totschlag der
Kommune ahndet. Auf der anderen Seite aber

zeigte die sich über drei Tage erstreckende Ver-
handlung gegen drei angeklagte Kommunisten,
wie vorsichtig und genau das Hanseatische
Sondergericht, bei dem Zweifel
einerTaterschaft, urteilt. Vor dem Son-
dergericht standen die früheren Kommunisten
Herbert und Willy Behrens sowie Ed.
Nielsen.

Alle drei standen im dringenden Verdacht,
bei dem Ueberfall auf das Derkehrslokal der
NSDAP geschossen zu haben. Damals, am 8.
Dezember, wurde der Sturmführer der 28. SS-
Standarte Fritz Menz durch einen Bauchschuß
schwer verletzt, so daß er ins Krankenhaus
überführt werden mußte. Zwei Monate Kran-
kenlager, zwei Operationen waren die Folge.
Noch heute hat SS-Mann Menz nicht seine
volle Gesundheit wiedererlangt.

Viele Zeugen wollen am Tatort die drei
Angeklagten gesehen haben, schildern sogar ge-
nau deren Verhalten während der Tat. Der
Schießsachverständige Hauptmann W e n z e l re-
konstruierte bis in die kleinsten Einzelheiten
hinein den Hergang der Tat an Hand der ge-
fundenen Patronen: es wurden im ganzen 11
Schüsse abgegeben: zwei durchbohrten Menz,
die anderen gingen gottlob in die Scheiben und
Planken ringsumher: da es zum Teil alte

Munition war, richteten die Schüffe nicht
das Unheil an, das bei neuer Munition ange-
richtet worden wäre; verwendet wurden 9 mm
Patronen.

Die Angeklagten haben dagegen ein Alibi
aufzuweisen, das auch durch zahlreiche Zeugen
aus Tonndorf bestärkt wird. Herbert und

Willy Behrens waren regelmäßig bei ihrem
Bruder in Tonndorf zu Besuch; dort waren sie

beide auch am fraglichen 8. Dezember, einem
Donnerstag. Sie sind dort bestimmt gesehen
worden. Die Zeugen wissen noch heute alle
Einzelheiten; verständlich wird dieses gute Ge-
dächtnis dadurch, daß der Bruder am Tage nach
der Verhaftung der beiden in Tonndorf bei
allen Leuten vorsprach und händeringend denen
von der Verhaftung erzählte.

Das Gericht kann sich diesen Zeugenaussagen

nicht verschließen und gelangt zum Freispruch
der drei Angeklagten. Hätte sich eine Betei-

ligung an dem gemeinen Ueberfall beweisen
lassen, so wären die Angeklagten nicht unter
12 Jahren Zuchthaus davon gekommen. Denn
die Tat war nichts anderes als versuchter
Mord!!

Zu hoffen ist, daß die wahren Täter bald
gefunden werden. Einige Zeugen, die vor Ge-
richt Bekundungen machten, behaupteten, den
Täter zu kennen und noch gesehen zu haben.
Drei dieser Zeugen wurden, da sie der Betei-

ligung dringend verdächtig schienen, aus dem
Gerichtssaal heraus verhaftet.

bibö.

3m kritischen Augenblick - Motorpanne

Das Unglück beim Feuerschiff Elbe i vor dem Eeeamt

Neuer Vertrag zwischen Kassenärzten

und der ASK

Ein alter Wunsch erfüllt

Auf Grund von Verhandlungen, die unter dem
Vorsitz des Rcichskommissars, Senator von Pres-
se n t i n, zwischen der Vereinigung der
Krankenkassenärzte Groß-Hamburgs

(e. V.) und der hiesigen Allgem. Ortskran-
kenkasse stattgefunden haben, hat die AOK mit
dem heutigen Tage ihre eigenen Behandlungsan-
stalten für physikalische und medico-mechanische Heil-
methoden geschlossen und mit der Vereinigung der
Krankenkassenärzte Groß-Hamburgs (e. V.) eine
Neuregelung des Honorars getroffen, die die bisher
in den Eigeninstituten gewährten Sachleistungen
einschliegt. Damit entfällt vom 1. August 1933 ab
die Genehmigung von Sachleistungen durch die
AOK. Dementsprechend ist bei der AOK auch eine
Einschränkung der Tätigkeit der Vertrau-

ensärzte vorgenommen, denen lediglich noch
ein Röntgeninstitut für diagnostische Zwecke zur
Verfügung stehen. Nicht berührt von diesen Ver-
einbarungen werden die Institute für Inhalation
und Radiumbehandlung, die auch weiterhin von der
AOK, und zwar in der Zentrale Kaiser Wilhelm-
straße, im Einvernehmen mit der Aerzteschaft auf-
recht erhalten werden. Durch diese Entscheidungen
ist den Wünschen der Aerzteschaft entsprochen wor-
den. Aber auch im Interesse der Versicherten
glaubte der Reichskommissar diese Neuregelung
durchführen zu sollen.

Neue Dozenten

An der Medizinischen Fakultät der Hamburgi-
schen Universität habilitierten sich mit Genehmi-
gung der Landesunterrichtsbehörde: Dr. med. Gün-
ther Budelmann für innere Medizin, Dr. med.
Maximilian Schotte für Orthopädie, Dr. med.
Iohannes Vogel für Tropenmedizin und Parasi-
tologie, Dr. med. Otto Voß für Chirurgie.

Lnmpionkorfo

zu Ehren der Sungfofchiften

Aufruf zur Teilnahme

Die 5 00 Jungfaschisten, die zum Be-
such nach Deutschland gekommen sind, werden
am Freitag abend von der italienischen Kolonie
unter Führung des italienischen Generalkonsuls
in der Stadt halle begrüßt. Zu Ehren der
Gäste findet auf dem Stadtparksee ein Lampion-
korfo statt. Alle Wassersport treibenden Vereine
und Bootsbesitzer werden gebeten, an dem Korso
teilzunehmen und ihre Boote mit Lampions zu
schmücken. Die herzlichen Beziehungen, die das
neue Deutschland mit Italien verbinden, erfor-
dern, daß die Vereine und Einzelfahrer sich mög-
lichst zahlreich am Korso beteiligen. Die Aus-
schmückung der Boote muß von den Be-
sitzern selbst übernommen werden, doch stehen
Lampions in beschränkter Anzahl zur Verfü-

fung und können von den NS Wasser-portlern im Bootshaus Echwane-
wik (Badeanstalt) in Empfang genommen
werden.

Anmeldungen zur Teilnahme am Korso sind
an das Staatliche Amt für Leibes-
übungen, Tesdorpfstraße 4, zu entrichten.
Alle teilnehmenden Personen haben einen Un-
kostenbeitrag von 10 Pfennig zu zahlen, der

bei der Anmeldung gegen Empfang einer Teil-
nehmerkarte zu entrichten ist.

Ab 19 Uhr wird der Stadtparksee für alle
Boote gesperrt, deren Insassen nicht mit Teil-
nehmerkarten versehen sind. Die am Korso be-
teiligten Boote sammeln sich um 21 Uhr an der
Einfahrt zum Stadtparksee.

Das Hamburger Seeamt verbandelte gestern
über den Unfall, der am 25. Juli auf der Nord-

see in der Nähe des Feuerschiffes Elbe I statt-
gefunden hat. Bei diesem Unglück wurde, wie
erinnerlich, das Lotsenversetzboot des Lotsen-
dampfers ,,D i t m a r K o e l" von der Schraube
des in Ballast fahrenden Dampfers „Kiel"
der HAL. erfaßt und total zertrümmert. Ein
Mann der Bootsbesatzung, der Bootssteurer

Feldhusen aus Cuxhaven, ist dabei er-
trunken.

Wie das Unglück otitbah

Das LotsenmanLver selber war ordnungsge-
mäß vonstatten gegangen. Der Lotse für den
Dampfer „Kiel" befand sich bereits an Bord,
und das Motorboot schickte sich an, von der

„Kiel" abzuscheren, um nach der hinten auf-
kommenden „Monte Sarmiento" ebenfalls ei-

nen Lotsen, der sich noch im Boot befand, ab-

° Da beim Ansteuern an die Lotsentreppe der

„Kiel" das Boot etwas zu weit voraus ange-
kommen war, hatte man, um das Uebersteigen

des Lotsen zweckmäßig zu unterstützen, den Mo-
tor des Bootes auf rückwärts gestellt, um so

möglichst genau die Höhe der Treppe halten zu
können. Da nach Ansicht der Schiffsleitung vom

Dampfer „Kiel",

sich das Boot nach Absetzen des Lotsen be-
reits klar vom Dampfer befand,

was auch entsprechend nach der Brücke gemeldet
worden war, hatte der Kapitän die Maschine
bereits wieder auf voraus gesetzt, als er plötz-

lich von unten Rufe hörte, die Maschine zu
stoppen. Dies wurde sofort auf der „Kiel" aus-
geführt. Es war aber bereits zu spät.

Vergeblicher Rettungsversuch

Von Bord aus hatte man noch beobachtet, wie

die Bootsbesatzung sich vergeblich bemühte, den
Kupplungshebel des Motors herumzureißen,
was ihr aber nicht gelang. Im nächsten Mo-
ment hatte die Schraube der „Kiel" das durch
seine eigne Maschinenkraft rückwärts an der
Bordwand entlang schlierenden Boot erfaßt und

zertrümmert. Die Bootsbesatzung, der Seelotse
Tiedemann (für die „Monte Sarmiento"

bestimmt), sowie die beiden Matrosen sprangen
im letzten Moment ins Wasser. Sie wurden
später vom Rettungsboot des „Dilmar Koel",
das zuerst an der Unfallstelle eintraf, ausge-
nommen, nur der Matrose Feldhusen, der
anscheinend Nichtschwimmer war, ertrank dabei.
Vom „Dilmar Koel "aus wurde er gleich nach
dem Unfall leblos im Wasser treibend gesehen

Der Funker Bertsch sprang darauf unverzüg-
lich über Bord, um dem Matrosen zu Hilse zu
kommen, erfaßte ihn auch,

geriet dann aber in den Strudel der rück-
wärtsgehenden Schrauben des Ditmar Koel

und mußte ihn, selbst in höchster Lebensgefahr,
wieder loslassen. Funker Bertsch wurde nachher
an Bord genommen. Matrose Feldhusen ist er-
trunken.

War die Barkasse schon frei?

In der Verhandlung drehte es sich in der

Hauptsache darum: war das Boot, als es dem
Kapitan der „Kiel" klar gemeldet wurde, und
er daraufhin seine Maschine wieder angehen
ließ, einwandfrei vom Schiffe frei oder nicht?

Dieser Punkt konnte nicht geklärt werden.

verseuchten Betriebe trug, soll uns Vorbild sein.
Wenn die NSBO.-Seefahrt jetzt ihre Barkasse un-

ter seinem Namen laufen läßt, so bekundet sic da-
mit ihre unauslöschliche Verbundenheit mit diesem
Arbeiterführer.

Eine Hafenrundfahrt mit der neuen Barkasse

schloß sich'an die schlichte Feier an. Hierbei gab es
dann eine hübsche Ueberraschung. Beim Passieren

eines englischen Dampfers grüßten dessen Offiziere
mit dem Hitlergruß herüber, der natürlich freudig
erwidert wurde.

Der Norddeutsche Rundfunk bringt heute um

22.20 Uhr im Zertfun. ein Zwiegespräch mit
Dr. Ing. e. h. Rudott Wagner, Direktor
der Hochdruck-Dampfturbinen AG, über seine

Ziele im Flugzengmotorenbau.

Altona

Stnnlna tat M zu cttanlwctitn

Am morgigen Donnerstag, den 3. August,

beginnt vor der Korruptionsstrafkammer des
Landgerichts Altona ein Prozeß gegen den frü-
heren Oberspielleiter des Altonaer Stadtthea-
ters, Otto Henning, aus Altona. Die Anklage
lautet auf Betrug. Den Vorsitz fuhrt Landge-
richtsdirektor Schnitger. Die Staatsanwalt-
schaft wird durch Staatsanwalt Haack vertre-
ten. Verteidiger sind die Rechtsanwälte Krahe
und Dr. Jonäs.

Keine Zulassung nichlarischer

Rechtsanwatte

Die Landesjustizverwaltung hat die Zulas-

sung der Rechtsanwälte Dr. Franz-Paul Ja-
ques, Dr. Ernst Sachs und Max Lurati
bei dem Hanseatischen Oberlandesgericht, dem
Landgericht und dem Amtsgericht in Hamburg
zurü^genommen. Die genannten Rechtsanwälte

sind nichtarischer Abstammung.

Platzkonzert in Altona

Morgen spielt von 17 bis 18 Uhr auf dem Adolf
Hitler-Platz der Musikzug der SA-Standarte 31
unter Leitung des MZ.-Führers Bonarth.

Wie wird das Wetter?

fRKUTRIING:owoll(inlo$, ohetor, »halbbedecjit.
ebedeckt, • liegen, XSchnge ~Dunst, = Nebel, KGewmer,
AGroup* A Moqei. ©Srttle. '-o leicht,“-o mossiq,

srorl stürmisch, w bnien(lsoboren) venund«"
dteOrte uw qletdtem Luftdruck (z8: V*2) • SW 510^
wolkiq, Regen, 2 urod Celsius *

Ueber Pommern und Ostpreußen finden s
heute morgen den Rest des gestern morgen u°e
der westlichen Ostsee gelegenen Tiefkernes a ’
Ausläufer des polnifch-weftrussifchen Tiefs, -t'
an seiner Rückseite vorhandene feuchte
welche unserm Gebiet gestern stärkere
schlüge gebracht hatte, ruft solche heute morge
zwischen Elbe und Oder hervor. Mit bem C“
gemeinen Druckanstieg über dem euiopaW”
Festland breitet sich hoher Druck sowohl vo
Norden, als auch vom Südwesten aus. Es to>
weitere Beruhigung eintreten. Nur nachi °'
Küstennähe der Nordsee werden feuchte U;
massen gelangen, die am Nordrand des «.
fangreichen westlichen Hochs herantranspoltn •
werden.

Wetteraussichten für den 3. und 4. August 1$

Schwachwindig aus wechselnden Richtung^
wolkig, morgens strichweise dunstig, trocken, a '
mählich etwas wärmer. In Küstennahe urto
Schleswig-Holstein bei mäßigen westlichen
den hier und da noch geringe Niederschlage-

Seschnftliche Mitteilungen

Drucksachen-Berbraucher an die Aufbau-Fron ^
Weilet Leien regt sich in Industrie Handel und 6, e

Soft in jedem (finjelfoll wird die wiebererwachie Aktiv
Mitarbeit de« Druckereigewerbes erforderns denn ">e $tl,
oder Leistung verkaufen wiN, muh in irgend einer o? , y>ti
len. Und noch immer führt der Weg zum Werbe-Ent!
die Buchdruckerei. Der Ausruf des Buchdruckgewerbes t
gen Anzeigenteil (ei dethaib alten Druckfachenoerbrauche
gend zur Beachtung empfohlen.
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Der Neichsluftschutzbund wird im Rahmen
seiner Aufgaben auch die planmäßige Er-
fassung der gesamten Frauenschaft
für die Arbeit im Selbstschutz durchführen. Er
arbeitet im engsten Einvernehmen mit der

?frauenwirtschaftskammer. Fraueninden im Luftschutz Verwendung im Sanitäts-
dienst und als Hausluftschutzwarte.

Unser Bild zeigt die Teilnehmerinnen an
einem Easschutzkursus der Frauenwirtschafts-
kammer bei den Drägerwerken in Lübeck. Von
links nach rechts, stehend: Direktor Haase-
Lampe von den Drägerwerken, Frl. M. W a r -
necke, Frau S. Heile, Herr W. Beyer-
lein, Frau Spilker, Frau H. Beyer-
lein. Sitzend: Frau Dr. Meyer, Frau M.
Meyer, Vorsitzende der Frauenwirtschafts-
kammer.
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Wafferbauiechnik und Elbreguüerung

wird.
Hans Schroeder.

Verwaltungsbenchi der See-VerOgenoflenschast

Nach

die
der

Jahre 1911 strebt das Deutsche Reich danach,
Fahrwassertiese der Elbe unterhalb

Neue Plane der Lunard Line?

Bei der Eröffnung des neuen Docks in Southamp-

ton ist u. a. darauf angespielt worden, daß dieses
Dock für den noch nicht fertiggestellten Eunard-Bau

und evtl, sogar noch für dessen Schwesterschiff groß
genug und geeignet sei. Nach einer Meldung des
,, Observer" heißt es, daß — falls die Mitarbeit der
Regierung sichergestellt sei — nach dem Ablaufen
des ersten Schiffes tatsächlich ein Schwesterschiff auf
Stapel gelegt werden fall.

Saalemündung auf 2 m und oberhalb der Saale-
mündung auf 1,70 m zu bringen. Diese Pläne find
aber nur in Zusammenarbeit mit der tschechoslo-
wakischen Regierung durchführbar, weil zur Her-
stellung solcher Wassertiesen die Regulierung und
Anlage großer Staubecken in der Tschechoslowakei

notwendig wäre. Die Tschechoslowakei ist in hohem
Maße an der Elbe-Niedrigwasserregulierung intet,
essiert. Politische Schwierigkeiten aber haben in

den letzten Jahrzehnten alle diesbezüglichen Ver-

sind im Monat Juli im Hafen Hamburg angekom-

men: 892 Dampfschiffe und 620 Segler bzw. Schlepp,
schiffe, im ganzen 1512 Seeschiffe mit 1542 848

NRT. Von der Gesamtsumme führten 1027 Schiffe
mit 707 686 Registertons die deutsche Flagge.

Abgegangen find zu gleichen Zwecken: 947 Dampf-

schiffe und x666 Segler bzw. Schleppschiffe, im gan-
zen 1613 Seeschiffe mit 1566 753 NRT. Von der

Gesamtsumme führten 1121 Schiffe mit 738 409 Re-
gistertons die deutsche Flagge.

Srejwllttger Zusammenschluß der

KleinschjssaKrt

Die am 1. August in Berlin versammelten
Selbsthilfeorganisationen der gesamten selbständi-
gen Schiffseigner stellen einmütig fest, daß der
Deutsche Schifferschutzoerband e. V. unter Führung
seines derzeitigen Leiters als Spitzenvertretung der
Kleinschiffer bestehen bleiben muß. um deren Be-
lange zu wahren und zu fördern.

Handlungen zwischen dem Deutschen Reich und der
Tschechoslowakei scheitern lassen. Wann diese schwie-
rigen Verhandlungen wieder ausgenommen und zu

einem günstigen Abschluß gebracht werden können,
läßt sich nicht vorhersagen.

Aus politischen und wasserbautechnischen Grün-
den können wir in Deutschland zur Zeit nur eine
Nied rigwasserregulierung erwarten,

die mit Hilfe der Talsperrenbauten im Harz und
im Erzgebirge einen Niedrigwasserstand von 1,25 m

unterhalb und 1,10 m oberhalb der Saalemündung
garantieren soll. Diese Arbeiten aber find, wie

man sie auch betrachtet, so dringend notwendig, daß
zu hoffen ist, daß man bald die finanziellen Fra-
gen für die Durchführung dieser Arbeiten lösen

Auli-Seeschlffsverkeh!

lm Aalen Somburg

Aufgabe des Handelsstatistischen Amtes

bliebenen Vetriebsmittelüberschuffes ohne Fehl,
betrag abzuschließen.

Unsere Artikelserie über die Frage der
Elbe-Riedrigwasser-Regulierung setzen wir
mit folgender Betrachtung fort:

Sie Elbe-Niedrigwasserregulierung hat den

jveck, den Wasserstand der Elbe in den Jahres-

zeiten. in denen er ohne menschliches Zutun für
eine wirtschaftliche Schiffahrt zu niedrig wäre, aus

Sonaten wasserreicher Jahreszeiten so anzurei-

tzem, daß die Elbschiffahrt zu feder Zeit m i t
teilet Ladung stromauf- und stromabwärts
nikchren kann. In den letzten Jahren war es sehr

H so, daß bei Barförde, Dömitz, Geesthacht und
Vielen anderen Stellen die Elbe so flach wurde, daß

nan sie zu Fuß durchschreiten konnte. Im Früh-

sehr aber überschwemmt dann der gleiche Fluß
Slometerroeit die Ufer und verwandelt den Strom

|g einen breiten See. Aus den Gebirgen bringen
Mt Elbe und ihre Nebenflüsse unendlich viel Sand

unb kleines Gestein stromab, das sich hinter Fluß-
KLmmungen absetzt und Untiefen bildet, die das

pußbett verflachen und das Fahrwasser noch mehr
leiltümmcn. Zwischen Geesthacht und Zollen-
spieker sind diese Sandablagerungen deshalb am

Wmmsten, weil dort der Rückstau der Flut di«
Strömung zum Stillstand bringt und im Stau-

Met die Ablagerungen erleichtert. Zwischen

keesthacht und Zollenspieker müssen deshalb fahr-
1U5, jahrein Bagger tätig sein, um die zusätzlichen
fcxboMagerungen zu beseitigen. Weiter stromauf,
oärtg aber bemüht man sich, die teuren Baggerun-

Si einzuschrLnken und anstelle dessen Buhnen und
als zu bauen, die das tiefe Fahrwasserbett eiij.

«gen und die Sandablagerungen an den Seiten

te Flußbettes, statt m der Mitte des Flußbettes,
förtctn.

Diese Baggerungen und Stakbauten

Mraen aber nur zu dem Zweck, die gefährlichsten
Untiefe« zu beseitigen oder unmöglich zu machen,
tot in geringem Maße upd in sehr langsamer Ar-

beit dienen diese Bauteifvazu, das Fahrwasser des
l Strombettes zu vertiefen. Noch eine dritte Art

Inn Arbeiten muß hinzukommen, um den Wasser-
IJwb bet Elbe zu regulieren: die Staubecke n.

!8enn in Mitteldeutschland die Schneeschmelze be«
I l**nt, wälzen sich regelmäßig ungeheure Wasser-
I Nm durch die zahlreichen Nebenflüsse der Elbe

I Pirt, die für die Schiffahrt großenteils nutzlos
k die Nordsee abfließen. Der Abfluß dieser
«hmelzwasser war früher durch die riesigen Wäl-

I!? un ^ Moore, welche natürliche Staubecken und

I «lfferreservoires darstellten, wesentlich verzögert.
Io« man aber jahrhundettelang Wälder nieberqe*
I Riegen unb Sumpfe und Moore ttockengelegt hat,
I 6 * e Folgen für den Wasserhaushalt der

I mome und Flüsse zu bedenken, muß man jetzt die
Mlden der Väter durch besonders umfangreiche
^ kostspielige Kunstbauten reparieren. Deshalb
tttfcen im Oberlauf der Elbe und ihrer Neben-

w zahlreiche Talsperren und Staubecken gebaut,
Zweck haben, das überflüssige Schmelzwasser

’ Frühjahr aufzustauen und für Zeiten zu reser-

7*. in denen wegen geringer Niederschläge und
Wt Trockenheit die Elbe und ihre Nebenflüsse

Wasser für die Schiffahrt mit sich führen,
u" »eiten niedrigen Wasserstandes werden dann

»i schleusen der Staubecken geöffnet, deren Zu-
Mzvaqer dann den niedrigen Wisserstand des

I Omaren Strombettes erhöht.

■ ®IeilotfttaITperre im Harz ist bereits
MW und füllt sich allmählich mit Wasser,

sie voraussichtlich im Sommer nächsten Jah-
° Nm erstenmal in Wirksamkeit treten kann,

i? Talsperre bei Hohen « a r t h e mit
II/ ^"sperre bei Niederwarthe ist ebenfalls im

Mt, x doch fjat man aus Geldmangel
6en bisherigen Regierungen bisher nur Bau-

? ie Arbeitsstelle gebracht, aber dann zum
L, E" der ganzen Elbwirtschaft die Arbeiten an

'm Bauwerk wieder eingestellt. Es ist zu hoffen,
Talsperren bei Hohenwarthe und Nieder-

. b«, trotzdem sie reichlich 60 Millionen kosten

•nbem in ^"Sriff genommen und vollendet

beiden Talsperren hoffen die Wasser-

^niker den Wasserstand der Elbe unterhalb
«i^.T'ündung mit mindestens 1,25 m und
kieril6« Saalemündung mit 1,10 m selbst in

Niedrigwasserzeiten garantieren zu
Wasserstand von 1,10 in bzw. 1,25 m

ÜW a6 .et f“ 1 die Schiffahrt immer noch ein
bci Tiefgang eines Elbkahnes bei

'■fem An ? Un ® durchschnittlich 1,90 m beträgt. Bei
"erstand könnte das durchschnittliche Elb-

tmufat nui mit der Hälfte der Lademenge aus-
s,,? .werden, was erklärlicherweise eine Erhö-

Mtinu* erfordert, aber immerhin
1* ^ besser wäre, als ein Wasserstand von
He,,. 1 dem nur noch eine Belastung mit 'A Lade-
hgv Möglich wäre, oder gar ein Niedrigwasser-
fijtt °" 70 cm, wie er in den letzten Jahren sehr

^iiand ^^schissahrt wochenlang zum völligen

I dem Abschluß der Elbschijfahrts-Alte vom

Die sehr erhebliche Schrumpfung des deutschen
Schiffsraums kommt im Verwaltungsbericht der
See-Berufsgenossenschaft für das Jahr 1932
deutlich zum Ausdruck. Der

Bestand der deutsryen Handelsflotte

hat sich im Berichtsjahr um rund 10 Prozent
verringert. Berücksichtigt man jedoch, daß im
vorliegenden Bericht noch eine größere Anzahl
Schiffe entha en sind, die bei Jahresschluß auf-
gelegt waren, inzwischen aber abgewrackt oder
verkauft wurden, so ist die tatsächliche Vermin-
derung der deutschen Handelsflotte erheblich
höher. Die Schrumpfung der für die Aufbrin-
gung der Sozialleistungen in Betracht kommen-
den Schiffahrtsbetriebe betrug 1932 rund
40 Prozent.

Nach dem Schiffsregister ergab sich wnde 1932
ein Bestand von 3091 Schiffen gegen 3138
Schiffe am Schluß des Jahres 1931. Ausgeschie-
den sind 165, im Berichtsjahr neu hinzugekom-
men 118 Schiffe. Der Bruttoraumgehalt sämt-

licher am Jahresschluß 1932 eingetragener
Fahrzeuge stellt sich auf 3 927 397 Registerton-
nen gegen 4 274 646 Registertonnen im Jahre
1931. Die

Gesamtzahl der Versicherten

betrug nach den Heberollen 55 484 Personen.

Der Bericht verzeichnet für 1932 2728 Un-

fälle, darunter 90 Todesfälle ferner 276 Be-

rufskrankheiten, zusammen: 3004 Unfälle gegen
4067 im Jahre 1931. Die

Unfälle

verteilen sich auf die Kauffahrteiflotte, Fischer-
flotte und verwandten Betriebe.

Von den Vertrauensärzten der See-Berufs-
genossenschaft wurden im Berichtsjahr 3144
Personen der Decksbesatzung untersucht. Auf

Hörvermögen wurden 3136 Seeleute, Kapitäne,
Offiziere und Mannschaften, geprüft. Von den
Bootsinfpektoren sind ferner 5967 Seeleute hin-
sichtlich Eignung zum Rettungsbootsmann ge-
prüft worden. 5575 Seeleute haben die Prüfung
bestanden, 392 Prüflingen konnte dagegen das
Zeugnis zum Rettungsbootsmann nicht erteilt
werden. Die Ausbildung der Seeleute im Ret-
tungsschwimmen wurde eifrig weiter gefördert.
Für den Erwerb des Prüfungsscheins 2 wurden
von der Deutschen Lebenerettungs-Eesellschaft
für fahrende Seeleute Prämien in Höhe von
RM. 20.— ausgesetzt. 449 Seeleuten konnte im
Berichtsjahr die Prämie erteilt werden. Es
wurden ferner Rauch- und Easschutzkurse ver-
anstaltet, die rege Teilnahme fanden. Verschie-
dene neue Rettungsgeräte wurden auf ihre Eig-
nung hin ausprobi.rt Für die Anfertigung
von Feuerwerkskörpern und Leinenwurfgeräten
sind besondere Richtlinie,, aufgestellt worden.
Geeignete Vorträge und Filmvorführungen tru-
gen ferner dazu bei, die Sicherheit an Bord zu
erhöhen. Durch Bekanntmachungen an Bord
werden die Seeleute insbesondere auch auf die
Ursachen der tödlichen und nichttödlichen Un-
fälle hingewiesen.

Schisfssicherheitsvertrag

Der Schiffssich^rhettsvertrag fällt gleichfalls
unter das Kapitel „Unfallverhütung"! Zu sei-
ner Durchführung sind 3 Verordnungen ergan-
gen, und zwar: a) Verordnung über Sicher-

heitseinrichtungen und Sicherheitszeugnisse für
Fahrgastschiffe, b) Verordnung über Funkaus-
rüstung und Funkwachdienst der Schiffe, c) Ver-
ordnung über die Sicherheit der Seefahrt. Mit
der Durchführung der Verordnungen ist die L
B. E. beauftragt. Der Bericht weist ferner auf
das Internationale Freibordabkommen hin,
das von Deutschland seit dem 1. Januar 1933
im vollen Umfange durchgeführt wird. Bei Be-

arbeitung der Schiffssicherheitsfragen, wie über-
haupt in der Frage der gesamten Unfallverhü-

tung stand der Germanische Lloyd in Berlin der
See-Berufsgenossenschaft stets treu zur Seite.

Schiffsverluste

Verloren gingen im vorigen Jahre insgesamt
13 Schiff«, davon 9 über und 4 unter 100

Millionen Ausschreibungen der Türkei

Wie die Türkische Handelskammer für
Deutschland mitteilt, ,chreibt bar Oberinge-

nieuramt zu Istanbul uu Reparatur bzw. die
Asphaltierung einer Reihe von Straßen bzw.
den Bau einiger neuer Strecken in der Provinz
Istanbul zum 11. Oktober 1933 aus. Der Ge-
samtwert des Objekte wird mit 2,433 Mill.
Türkpfund angegeoen. Die Unterlagen und nä-
heren Angaben können von der „Istanbul Vi-
layeti Rasia Basmühendisligi" bezöge., werden.

Ferner werden zum 24. September durch die
Eeneraldirektion für Poft, Telegraphie und Te-
lephon zu Istanbul 7000 Seekabel zur Lieferung
ausgeschrieben. Die Einkaufskommission der
Gendarmerie zu Cedikpasa schreibt zum 12. Au-
gust 800 Doppelbetten aus. Die Einkaufskom-
Mission der Gendarmerie zu Cedikpasa sucht fer-
ner 19 500 Brotbeutel anzukaufen. Frist für die
Emreichung von Offerten 13. August. Der Bau
von Getreidesilos in Denizli, Balikesir, Tschackli,

Perkoy, Akjehir gelangt am 3. August 1933
durch die Sttokommission des Landwirtschafts-
Ministeriums zur Vergebung. Der Wert jedes
einzelnen Silos wird auf 15—16 000 xürtpfunb
veranschlagt. Der Bau einer Eisenbrücke übet
den Coruh bei Borka elangt am 16. Septem-
ber durch das Ministerium für öffentliche Arbei-

ten zur Vergebung, bei Bau von 6 Brücken im
Eesamtwertvon 0,215 Mill. Türkpfund wird
vom Vilayet Orou am 3. August vergeben. Zu
erwähnen ist noch, daß die Stadt Manisa die
auf 40 Jahre berechnete Konzession fü die Elek-
trizitäts-Vers rgung am 8. August durch ihr«
Stadtverwaltung öffentlich ausschreibt.

Der türkisch« Außenhandel im ersten Halb-
jahr 1933 aktiv

Die Einfuhr der Türkei in der ersten Hälft«
1933 betrug 32,67 Mill. Türkpfund gegen 39,61
Mill. Türkpfund zur gleichen Zeit des Vorjah-

res. Die Ausfuhr belief sich auf 34,37 (43,46)

Mill. Türkpfund, so daß sich in der ersten Hälfte
1932 ein Rückgang der Einfuhr um rund 6,93
und ein Rückgang der Ausfuhr um rund 9,09

Mill. Türkpfund errechnen läßt. Mit der rück-
wärtigen Entwicklung hat sich auch der Aus-

fubrüberschutz von 3,85 Mill. Türkpfund 1932
auf 1,698 Mill. Türkpfund in der ersten Hälft«
1933 vermindert.

öottändischer WirtschaMriel

(Von unserem Go-Berichlerstatter
in Amsterdam.)

DK allgemeine Wirtschaftslage der Nieder-

lande hat sich im vergangenen Monat nicht
wesentlich verändert. Wohl hat auch hier die
Arbeitslosigkeit etwas abgenommen, was teil-
weise darauf zurückzuführen ist, daß im Som-
mer mehr Arbeitskräfte für das Land benötigt
werden, andererseits aber auch der Wohnungs-
bau wieder aufgelebt ist, nachdem im vorigen
Jahre hierfür kein Geld von den Banken und
vom Reich zur Verfügung gestellt wurde.

Der Direktor des Reichsownstes für Arbeits-
losenversicherung unb Arbeitsvermittlung macht
bekannt, daß die Arbeitslosigkeit in der Woche

vom 3. bis einschl. 8. Juli 24 Prozent betragen
bat. Im Jahre 1932 betrug die Arbeitslosig-
keit in der ersten Woche '-es Juli 26 Prozent,
also 2 Prozent mehr als jetzt. Die Anzahl ein-
geschriebener Arbeitsloser betrug derzeit
301 351, davon 266 499 Rkänner.

Die Einnahmen der holländischen Eisenbahn
bewegen sich immer noch in fallender Richtung.
Sie betrugen im Juni 2 000 000.— hfl weniger
als im Juni 1932.

Der jüdische Boykott der deutschen Waren hat
sich in der letzten Zeit ooch noch weiter ausge-
wirkt, besonders nachdem Dr. Untermayer aus
Neuyork in Amsterdam einen sogenannten in-
ternationalen Kongreß abgehatten hat. Jüdi-
sche Exportfirmen nach den englischen Kolonien
schreiben in letzter Zeit wiederholt vor, daß di»
Waren nicht deutschen Ursprungs fein dürfen
und wenn irgend möglich (z. B. bei Alumi-
nium usw.) mit dem Stempel des Ursprungs-
landes versehen sein müssen. Auch wird oft
vorgeschrieben, daß die Waren weder über

Deutschland, noch mit einem deutschen Dampfer
verladen werden dürfen.

Beschränkung der Cinsubr

nach Nit-erlan-.-Snbttn

Angesichts der immer stärker werdenden japani-
schen Konkurrenz hat die niederländ.-indische Re-
gierung eine Beschränkung der Einfuhr für ver-

.schiedene Güter verordnet.

Die Maßnahme, die am 29. Juli in Kraft gehe«
ten ist, ist gemeinsam von den Ministerien für
Landwirtschaft, Industrie und Handel getroffen
worden und soll zunächst für 10 Monate wirksam
sein. Es sind Strafen von über fl 10 000 für Ueber»
tretung der Bestimmungen angedroht worden. In
der Begründung wird vor allem auf die übergroße
japanische Einfuhr von Kunstseide und Textilien
verwiesen, die die Beschränkung unvermeidlich
wache.

Brutto-Reg.-T. Es handelt sich um 8 kleine
Segler bzw. Motorschiffe, 3 kleine Dampfer, 1
Heringslogger und 2 ^ischdampfer. Die Zahl
der bei den Schiffsverlusten ums Leben gekom-
menen Seeleute beträgt 27; hiervon entfallen
14 auf die 8 Segler und 13 auf einen verscholle-
nen Fischdampfer Die Eesamttonnage der ver-
lorengegangenen Schiffe beträgt 4158 B.-Reg.«
T. Sie ist gegen ber den Verlusten der bedeu-
tendsten Schisfahrtsländer des Kontinents die
niedrigste Ziffer.

Vermögensverwcltung

Der Gesamtumsatz der See-Berufsgenossen-
schaft einschließlich der jroeiganftalt, Seekasse,
Arbeitslosenversicherung unb Arbeitslosenhilfe
betrug im Jahre 1932 88 348 971,78 RM. gegen
125 757 432,70 RM. im Jahre 1931. Die Ge-
famtaufroenbungen betrugen 20 046 077,07 RM.
unb sind damit um 6 795 000 RM. geringer als
im Jahre 1931. Die Einz.ehung der Beiträge
hat sich im Geschäftsjahr immer schwieriger ge-
staltet, eine Folge ber schweren Notlage in ben
Schiffahrtsbetrieben.

Seekass«

Die Lage ber Seekasse, Sonderanstalt der See-
Berufsgenossenschaft, im Berichtsjahr ergibt
sich ohne weiteres aus dem Vorhergesagten. Die
schlechte Beschäftigung ber beutschen Handels-

flotte — fast ein Drittel lag das ganze Jahr

hindurch still — sowie ber Rückgang burch Ver-
kauf unb Abwracken führten zu einem erheb-
lichen Rückgang der Beitragseinnahmen. Di«
Gesamteinnahmen sind gegenüber dem Vorjahre
weiter um 1072 000 RM. zurückgegangen. Die

Ausgaben waren um 1140 000 RM. geringer.
Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1932 er»

AR, in Einnahme unb Ausgabe 6 879 655,18

See-Krankenkasse

Die Lage ber See-Krankenkasse wird ebenso
wie die der Seekasse durch die schwierigen Zeit-
verhältnisse bestimmt. Trotz der ungünstigen
Verhältnisse ist es jedoch gelungen, die Jahres-
rechnung mit Hilse des aus dem Vorjahre ver-



vom 2. August 1933

1. Getreide (RM. per so kg):

Tendenz: ruhig.

Vveizen franko Hamburg
r-Ueijen ab int Station
^loggen franko Hamburg
Rloggen ab tnl. Station
UCintetgerfte ab Meckl.-Holst.-Hann.
hor-pmergersie ab Meckl.-Holst.-Hann.
Donliugerste kwgfr. hbg. unverz., loko
Hafer- franko Hamburg

ab tnl. Station

Sülle Effektenmärkte

Smlmgtt Börse

am 2. August

Der heutige Effektenverkehr war wiederum
durch größere Geschäftslosigkeit gekennzeichnet. Die
gestern zu beobachtende Erholung der Ncuyorker
Börse blieb ohne Eindruck. Auch den normalen
Illtimoausweis der Reichsbank mit seiner nicht
ungünstigen Gold- und Deoisenbilanz nahm man
lediglich zur Kenntnis. Die Tendenz gestaltete sich
im ganzen gesehen nicht einheitlich, doch hatten

Abbröckelungen die Ueberhand. Am Montanmarkt
waren sogar im Zusammenhang mit Meldungen
über aufgeschobene Verhandlungen bezüglich der
Reorganisation des Stahltrustes bemerkenswertere
Abschläge festzustcllen. Im Gegensatz zu der int
allgemeinen leichteren Marktlage verkehrte der
Rentenmarkt auch heute wieder gut behauptet.

Hamburger Altbesitz 70, Ablösungsschuld mit Aus-
losungen 77,50—77,75, ohne Auslosungen 11,10
bis 11,15, Schutzgebietsanleihe 6,75. Stahlobli-
gationen nachgebend auf 59,25, HEW-Obligationen
bis aus 94,25 anziehend.

Am Bankenmarkt lagen Berliner Handelsgesell-
schaft mit 87,50, Deutsch-Ueberseeische Bank mit
31,50, Rcichsbank mit 151,50 und Hypotheken-Bank
mit 63 (66) schwächer. Am Schiffahrtsmarkt er-
zielte Packetfahrt wieder 14, Nordd. Lloyd 14,75.
— Hamburger Hochbahn nachgebend auf 52,50. Am
Montanmarkt lag Gelsenkirchener mit 61,50 zu-
nächst wesentlich schwächer, später aus 62 leicht er-

holt. Im übrigen ergaben sich hier folgende nied-
rigere Notierungen: Harpener 99, Hoesch 62,50,
Klöckner 57,25, Kokswerke 36^tz, Rheinische Braun-
kohle 203,50, Rheinstahl 89,25, Vereinsstahl 36,25.

Es notierten weiter: Salzdetfurth 171, AEG.
21,50 Vekula 108,50, Gesfürel 80 (behauptet), HEW
103,50 (fester), Schlickert 101,50—102, Siemens und
Halske 153,50—104, Breitenburger 55, Dessauer Gas
115,50, Deutsche Erdöl 111, Farben 130% bis 131
(gut behauptet) Uebrige Werte meist unverändert.
Am Markt der Brauereipapiere: Bavaria 115, Bill.
Brauerei 132,50, Elbschloß 93, Holsten 78, Schult-
heiß 117,50.

Kolonialpapiere liefen auf gestriger Basis um,
nur Otavi mit 14—13,50—13,25 schwankend. Reichs-
bahn Vz. 99,75.

Berliner Börse

am 2. August

Die fast völlige Orderlosigkeit an der heutigen
Börse übte einen weiteren Druck aus. Die Spe-
kulation nahm zu den ersten Kursen, speziell in
Montanwerten Realisationen vor, da Meldungen
verstimmten, daß eine Umorganisation des Stahl-
vereins für längere Zeit zurückgestellt werden
würde. In Bankkreisen vertritt man aber die
Auffassung, daß dieser schwierige Komplex nicht
in so kurzer Zeit geregelt werden kann und daß
man die Möglichkeit einer akuten Vereinigung

jedenfalls für die nächste Zeit auch gar nicht ins
Auge gefaßt hatte. Von außenstehender Seite ge ¬

Kaffee

Hamburger Kaffeemarkt am 2. August
Brasilianische Offerten waren heute auf der

ganzen Linie unverändert. Von Zentralamerika
liegen neue Nachrichten nicht vor. Das Geschäft ist
stetig. Das Abzugsgeschäft nach dem Inlands ist
ruhig.

Kaffee-Terminkontrakt 2: September um 10
und 12.30 Uhr 18 Vs., —E.

Kakao

Der Markt ist stetig ohne nennenswertes Ge-

schäft bei vollkommen unveränderten Preisen.

Zucker

Hamburger Zucker-Terminbörse

Amtliche Notierung für weißen Zucker, gesund,
trocken, handelsüblich mindestens holländ. Standard
25 frei Seeschiffsseite Hamburg, für 50 kg inkl. Sack.

Termine am 2. August, 10.30 Uhr vormittags:

August 33 5.10 B, 4.95 E, Sept. 5.10 V, 4.95 G,
Okt. 5.30 B, 5.10 E, Nov. 5.40 B, 5.25 E, Dez.
5.50 B, 5.40 E, Jan. 34 5.70 B, 5.50 G, Febr.
5.80 B, 5.60 E, März 5.80 B, 5.65 E, April 5.90
B, 5.75 E, Mai 6— V, 5.80 G, Juni 6.10 B,
5.90 E, Juli 6.20 B, 6.— E. Tendenz: schwächer.

New Park

Rohzucker: Sept. 33 heute 138, Vortag 139, Okt.
141, 142, Dez. 145, 146, Jan. 34 146, 147, März
152, 152, Kuba, loco 345, 350. Tendenz: stetig,
willig.

London — Rohzucker — Anfang

Aug. 33 5/2% B, 5/2% E, 5/2% + 5/2% bez.

Dez. 5/5 B, 5/4% G, 5/5 + 5/4% bez. März 34
5/8 B, 5/7% E, 5/8 + 5/8% bez. Mai 5/10 B,

5/9% E, 5/10 bez. Aug. 6/1 B, 6/0% E. Tendenz:
stetig.

Gewürzmarkt

Kümmel stellte sich in Holland höher, dagegen
war Pfeffer auf Abladung ruhig; die übrigen
Gewürze blieben unverändert. In greifbarer
Ware sanden bei geringfügigem Bedarfsgeschäst
Preisveränderungen nicht statt. Es notierten:

Schwarzer Lampong-Pfeffer 30. Tellicherry-Pfesser
38. Weißer Munfok-Pfesfer 45. Batavia-Munfok-
Pfefser 45,50. Piment 19,50. Sansibar-Nelken 38.

Madagaskar-Nelken 35,50. Äaneel, je nach Qua-

lität 35—60. Kardamom, gangbare Sorten 145 bis
450. Macis-Nüsie 110er 42,50. Macis-Niisse, 85er

49. Japan-Ingwer 19,50. Cochin-Jngwer B 34.
Cochin-Jngwer C 28. Kassia vera la 34. Kassia
lignea 13. Kassia-Bruch, extra selected 11,75. Alles

in RM. per 50 kg, loco, unverzollt.
Kümmel la holländischer 35. Kümmel, Amster-

damer Qualität 35,50. In RM. per 50 kg, loco,

verzollt.

Reis

Die Preise sind unverändert. Der Markt ist
ruhig bei kleinem Geschäft aus der zweiten Hand.

Baumwolle

Es. m. g. Seinde w. r. CI. I. loko 4.25 d. p. lb,
Tendenz: stetig.

Rohgummi

First Latex Crepe loko 62 Pfg., la ribbed smoked
sheets loko 54 Pfg., first Latex Crepe auf Abladung
Aug./Sept. 4*1« d, la ribbed smoked sheets Abla-
dung Aug./Sept. 4Vi» d. Tendenz: fester.

Schmalzmarkt

Steamlard 17%, Purelard 17%—17%, Hambur-
ger Schmalz: 154 RM. Tendenz: fest.

Hamburger Zentral-Frucht- und Eemüsemarkt

Mittwoch, den 2. August

Früchte: Aepfel, Weißer Klar 4—10, aus«
land. 15—32; Ananas 60—65; Bananen, kanari-
sche 13—16, westindische 18—22; Bickbeeren 25—28;
Birnen, Koch- 2—8, ausländ, ital. brutto 18—22;
Brombeeren 20—30; Himbeeren 25—30; Johannis-
beeren, rote 6—8; Kirschen, saure 18—20, Schatten-
mor. 20—30, süße Altenländ. 20—23; Melonen
30—35; Pfirsiche, ausl. brutto 22—40; Pflaumen,
inl. 15—23, ausl. brutto 17—28, Reineclauden,
ausl. brutto 18—20; Stachelbeeren, reife rote 5—7,
reife gelbe bis 10; Weintrauben, Alicante 50—60;
Zitronen 1,5—4,75. Gemüse: Bohnen, Große
4—5, Brech- 5—8, Schneide- 4—7, Wachs- 5—8,
Perl- (türk. E.) 10—15; Erbsen, Pal- gartenm.
geb. 10—15, feldm. geb. 6—10; Gurken, Mistb. n.
Treibh. 5—10, Ausn. b. 15, Senf- 3—6, Einlege-
4—8; Karotten ohne Kraut 5—8; Kartoffeln, gelbe
lange 1,8—2,2, gelbe runde 1,8—2; Kohl, Blumen-
inl. 5—30, Wirsing inl. 4,5—5, Weiß- 2,5—3, Rot-

jnl, 4—5i KohliM mit Kraut 8—15, Möhrcu,

Schiffsverkehr im Kafen

Von See angekommen sind: MS. Boringii
Schuppen 70a; TD. Sojus Vodnikow nach dem Pe-
troleumhafen; MS. Olga und MS Anita nach dem
Maakenwärder Hasen; TD. Amsterdam nach bem
Petroleumhafen; TMS. Neithea nach Wilhelms
bürg. —

Verholt haben: D. Haakon Jarl nach Schuppe»
80; D. Kurt Hartwig Siemers nach dem Hachmam-
kai; MS. Monte Sarmiento nach Schuppen 47 A;
D. Macedonia nach Tollerort; D. Werner mch
Schuppen 70; D. Blumenau nach dem Hachmaam
kai; D. Braake nach Schuppen 36, längsseits Le«-
ville; D. Reinhart L. M. Ruß nach Schuppens
längsseits Norfolk; D. Little Evy 46; D. Anatoli«
47; D. Kong Ring nach dem Strandhafen; D. Stuf»
benhuk nach dem Kuhwärder Vorhafen: 3.
nach Altona; D. Jelö nach Harburg 1; D. Dem-'
bury nach Schuppen 2/3; D. Werner 70 B; D. Zei-
land 13; D. Hermann nach der Norderwerst,«
dort nach Schuppen 13; D. Cremon nach der Eew
Lgh.-Eef.; D. Ealicia zum Abwracken nach M
Deutschen Werft, Finkenwärder.

Reparaturschisf. Dampfer Oskar Friedrich wuck
in Stülckens Dock in Reparatur gelogt.

MS. Monte Rosa hat gestern abend den Hasw
zu einer Touristenfahrt nach Spitzbergen verlasse».

Vorübergehend außer Dienst gestellt. Der S)f-
pagdampfer Paraguay, der am Sonntag »o»
See in Hamburg eintraf, ist vorübergehend aus bei
Fahrt gezogen worden. Das Schiff tritt seine nächst!
Ausreise am 26. August an.

WsserstM der Nüsse

2. August 1933

d. Mittelelbe (bis Kl.-Mttenberg) !30 cm

d. Saale keine ^tW"^

Für die nach Sachsen und der Tsck>echosl^''^
abgehenden Kähne werden Tauchtiefen von IW

90 cm empfohlen.

Ebbe- und Flutmeldungen

vom 3. August 1933

Cuxhaven H. 10.21 23.00 N-4.39

jtslmbuxjj J.50 1138 3i-

rote 4—6; Petersilie 7,5—10; Petersilienwuiui»

5—8,5; Pfifferlinge 35—40; Porree 7—1O; 5».
dieschen 3—4; Rettich 3—15; Salat, Land- i'.z.
Sellerie 4—8, Ausn. bis 15; Spinat, Schnitt-

Tomaten inl. 14—16, Treibhaus bis 18, HM «

—18, ital. brutto 14—16; Zwiebeln inl. (fatfweije)
brutto 5—6, inl. (ausgewog.) bis 7,5.

Hamburger Butter-Frühnotiz

Auf der heutigen Auktion der SReiereioerbänbt
für Schleswig-Holstein wurden bis 11 Uhr bezahln
Markenbutter 116.50—120.10, Richtmarkenbuini
110.00—115.80. Alles per 50 Kilo netto. Für Ääu .
fer auf der Auktion treten zu diesen Preisen m
5 % Kavelingsgeld und die Kosten für die
Packung hinzu.

Preisnotierungen für Eier

Festgestellt on der E'crnotierungskomunsjian
in Hamburg am 1. August 1933

Es wurden folgende Preise notiert:
A. Deutsche Eier:

L Frische Eier, gestempelte: Sonderkl. 9,5, ßtii>
A 8,5—8,75, Er. B 7,5—7,75, Er. C 7-7*
Gr. D 6,5.

2. Frische Gier, ungestempelte: Sonderkl <r

Er. A 8,25—8,5, Gr. B 7,5, Gr. C 6,75<
Gr. D 6,25.

3. Gier, 2. Sorte: 1 Pfg. niedriger.
B. Auslandseier:

Dänen: 56/57 7,5, 62/63 8, 67/68 8,75.

Spitzenpreise nach oben und unten bleiben w

berücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Pfg. j,
Stück, frei Laden des Ginzelhändlers.

Tendenz: ruhig. Witterung: veränderlich.

Zinn

Banca-Zinn £ 222, Straits-Zinn £ 222.

Vom Berliner Metallmarkt.

Elektrolytkupfer (wirebars) cif, r. 100 kg. ai
deutsches Lager: 58 RM.



Internationale Tennlömeisterschaften

14 Nationen am Start in Hamburg

Testern abend fand die Auslosung für die Ten-
nismeisterschaften von Deutschland statt, für die die
Vertreter von 14 Nationen ihre Meldungen abge-

geben haben. Das nachfolgende Auslosungsergeb-
nis gibt einen Ueberblick über die gemeldeten Spie-
ler und die ersten Paarungen; die gesetzten Spieler
sind fett gedruckt.

Herren-Einzelspiel

1. Achtel: eon (stemm, Walch, Nodicka, Eottschewskq, Etalios,
(SIcerup, Kühl. — 2. Achtel: Tuckey, H. Heydenreich, Pancke, W.
Menzel, Hauh, Puncec, Rohrer, llthrnüller. — 3. Achtel: Sted-
man», Hartz, 56 d'Ostiant, Eberstein, Burrows, Göpfert, Statz,
Frenz. — 4. Achtel: Nunoi, Keller, Pachaly, Paulieff, Pietzner^
Lund, Ciba, Lindenstaedt. — 5. Achtel: Nourney, Henke, Tübben'
Ftch, Wilhelmi, Weihe, Dr. Kleinschroth, Jacobsen. — 6. Achtel:
H. Henkel, Ritchie, Eichner, Dr. Dessert, Eantacuzene, Denker,
Sommer, R. Menzel. — 7. Achtel: Rahe, Malecek, Brauer,
Sperling, linder, Dr. Heitmann, H. Schomburgk, 5eret. — 8.
Achtel: Kukuljectc, Dr. Echubring, Bödiker, Jaenecke, Bacigo-
lupa, Lorenz, Schwenker, Setoh.

Damen-Einzelspiele

1. Achtel: Payot (rastet); 5t. Plümacher, non-Ende-Pflügner.
» 2. Achtel: 5t. Hentotin, Othbdrg-Krüge'r, Lyle, Sander. —
8. Achtel: Horn, Tvede, Weihe, 5rau Teutsch. — 4. Achtel: Fr.
isützman, 5rau Bormann, 5r. Schomburgk, G. Münster. — 5.
Achtel: 5t. Burke, Ullstein, 5r. Ledig, grau Stuck. — 6. Achtel:
Adamosf, Kallmeyer, Haff, Stemmers. — 7. Achtel: Hein Deer-
man, 5r. Bost, Eouqueryue. — 8. Achtel: 5t. Dros-Canters
(rastet), Krehwinkel (rastet).

Ale Einheit aller deutschen Angler

Der Zusammenschluß aller deutschen Anglerbünde
und Einzelvereine im Reichverband Deutscher
Eportangler, einer Einrichtung der NSDAP, ist
Tatsache geworden. Zum Präsidenten wurde A. R.
Giese ernannt, der Fachbearbeiter für Fischereifra-

gen der Abteilung B beim Amt für Agrarpolitik

der NSDAP. Verbandsvorsitzender ist Fritz Linserr,
Berlin» Die Aufgabe des RDS besteht in der För-
derung des deutschen Anglers und seines Sports.
Die Einhaltung der politischen Linie wird von der

Verbandsleitung gewährleistet. Das Verbandsleben
kann sich darum ganz auf das rein Sportliche ein-

stellen.

Mit dieser, von jedem rechtdenkenden Angler
seit Jahren ersehnten Einheit der deutschen Sport-
angler ist die Vielheit der bisherigen Bünde mit
ihren Schattenseiten beendet. Es ist die Bahn frei
für eine bessere sportliche Entwicklung, für gesunde
Pachtverhältnisse, für Anerkennung der volkswirt-
schaftlichen und gesundheitlichen Werte des Angelns
und auch für die Erfassung aller Angler, die aus
diesem oder aus jenem Grunde bisher keinem Ver-
band angehörten, die Sorge um die Besserung der
Berhältnisse also andern überließen. Dabei haben
die Kosten für einen Verband auch bisher im Ver-
hältnis zu den Kosten, welche der Angler für Gerät,
Fahrgeld usw. hat, kaum eine Rolle gespielt.

Das erste Ziel des Verbandes wird der Reichs-
fischereischein sein, der an die vielen, den Angler
jetzt drückenden Einzelscheine tritt und voraussicht-
lich nur dem organisierten Angler erreichbar sein
wird. Mit der Gründung des RDS hat der so-
genannte „wilde Angler" sein Ende gefunden. Daß

der wirtschaftlich Schwache auch im Reichsverband
seinen Sport weiter ausüben kann, dafür bürgt die
soziale Einstellung der Verbandsleitung.

Unser Gau umfaßt die Gebiete von Hamburg,
Lübeck, Schleswig-Holstein und einem Teil von
Pordhannover. Eaugeschäftsstelle: Hamburg, Alster-
doiferstraße 9. Bezirke bestehen mit dem Sitz in
Riel, Lübeck, Itzehoe, Lüneburg und Bremervörde.

Hamburg-Rhein-Linie

D. Frankfurt 30. 7. an Köln. D. Karlsrnhe 29.7.
an Düsseldorf, Heimr. D. Köln 29. 7. an Hamburg,
Heimr. D. Mannheim 29. 7. ab Hamburg, Aus»
D. Straßburg 30. 7. an Duisburg, Ausr.

Hamburg-Landon-Linie

D. Hermla 30. 7. an Hamburg, Heimr. D. Jes-
sica 30. 7. an London, Ausr. D. Portia 28. 7. ao
London, Ausr.

Hamburg-Südamerikanische Dampf-

schiffahrts-Gesellschaft

MS. Monte Pascvah Vergnügungsreise, 3L 7.
von Hamburg nach London. M2. Monte Olivia
31. 7. in Monte Fideo ausg. PD. Figo 31. 7. in
Santos.

Deutsche Afrika-Linien

W e st a f r i k a

Tübingen, heim!., 31. 7. an Cotonou. Wadak,

heimk., 31. 7. ab Las Palmas. Wagogo, heimk.,
>30. 7. ab Saltpond. Sioabia, ausgehö, 31 7. ab

Monrovia.

Süb- und Ostafrika

Ilmar, ausgeh., 30. 7. an Durban. Wangoni,
heimk., 31. 7. ab Malaga.

Norddeutscher Lloyd Bremen

Aegina, heimk., 29. 7. an Para. Alda, heimk,
30. 7. Ponta Delgada pass, nach dem engl. Kanal.
Aller, Australien, 30. 7. an Bremen. Anatolia,

heimk., 31. 7. an Hamburg. Aquila, Levante, 28.
7. an Piraeus. Arta, Levante, 29. 7. an Alex-
andrien. Arucas, Fruchtf., Can. Ins, 29. 7. ab
Bremen n. Antwerpen. Berlin, heimk., 30. 7. an
Bremerhaven. Cavalla, Levante, 28. 7. Ushant
pass. n. Oran. Chemnitz, Ostafien, 29. 7. ab Sa-
bang n. Shanghai. Columbus, Irland-England,
30. 7. Dover pass. n. Elengarriff. Erfurt, Mexiko,
29. 7. ab Tampico n. Porto Mexiko. Erlangen,

Ijeiintj 30. T. an Sydney. Erpel, heiinL, 23. 7, an

Candia. Een. v. Steuben, Polarsahrt, 30. 7. an
Königsbucht. Goslar, heimk., 30. 7. an Kobe. Hai-
mon, Nordam. Golfhf., 28. 7. ab Philadelphia n.
N.-Orl. Holstein, heimk., 30. 7. ab Oran nach
Bordeaux. Justin, heimk., 29. 7. ab Everett nach
Portland. Lahn, Ostafien, 29. 7. ab Port Said

n. Colombo. Minden, Westk. Südam. (PK) 30. 7.
an Antwerpen. Münster, heimk., 30. 7. ab Rio
Grande n. Cantos. Nienburg, heimk., 28. 7. an

Rotterdam. Oder, heimk., 31. 7. ab Taku nach
Dairen. Orotaoa, heimk., 29. 7. ab Las Palmas

n. Hamburg. Saale, Ostafien, 31. 7. ab Penang
n. Singapore. 6. Cordoba, 2. Nordkapfahrt, 30.

7. ab Lygnseidet n. Merok. S. Nevada, IjeimL,
29. 7. ab Bahia n. Madeira. S. Saloada, Buenos

Aires, 30. 7. ab Bremerhaven nach Boulogne.
Schwaben, heimk, 30. 7. an Hamburg. Stuttgart,
Neuyork, 30. 7. ab Galway. Trave, Ostafien, 29.
7. Ushant pass. n. Genua. Trier, heimk, 30. 7. an

Bremerhaven. Vancouver (HAL), Westk Nordarm,
3C 7. San Miguel pass, tt Colon.

Deutsche Levante-Linie

D. Ma rückk. 31. 7. in Izmir. D Andws ausg.
30. 7. in Bremen. D Angora rückk. 30. 7. in Rotter-
dam. D. Aquila ausg. 31. 7. in Ipnir. D. Terinhje
ausg. 31. 7. von Costanza nach Galatz. D. Erpel
rückk. 31. 7. von Candia nach Catacolo. D. Galilea
rückk. 31. 7. von Datum nach Nooorossist. D. Mi-

los ausg. 31. 7. in Salonik. D. Thessalia ausg.
31. 7. in Dünkirchen. D. Ulm rückk. 3L 7. von
Merain nach Cypern.

Oldenburg-Portugiesisch« Darnpsschifss-
Rhedcrci, Hamburg

D. Pasajes 28. 7. ein!, in Casablanca. D. Tene-
rife 28. 7. von Casablanca nach Las Palmas. D.
Larache 29. 7. von Ceuta nach Agadir. D Porto
29. 7. von Vigo nach Hamburg. D. Polos 29. 7.
von Hamburg nach Rotterdam. D- Las Palmas

29, Z. von San Juan de Nieva nach VigL 2'

schäft Berger, Borchmeyer, Metzner und Schein
vor einer anderen aus Mollenhauer, Steiger-

thal, Tönnies und Ernte zusammengesetzte
Mannschaft und St. Georg leicht oeendet. Der
junge HSVer Steigerthal zeigte seine gute
Klasse ist den llmrahmungskämpsen über 100 m
und 200 m, die er beide für sich buchte.

Dr. uon halt an hans-tzm;

Sirvert-EimMrl

Der Führer der Deutschen Sportbehörde, Ritter
Dr. von Halt, richtete an den Inhaber der neuen

Welthöchstleistung im Zehnkampf, Hans Heinz Sie.
vert-Eimsbüttel, folgendes Schreiben:

„Lieber Herr Sievert? So verlockend die Teil-
nahme an den Elitespielen in Stockholm für Sie

war, so sehr freute ich mich, daß Sie sich durch
diese Einladung von dem einmal gesteckten Ziel,
dem Weltrekord im Zehnkampf zu Leibe zu gehen,
nicht abbringen ließen und daher absagten.
Wenige können ermessen, welches Maß von f r e i-
williger Arbeit, Verzicht und Ent-
b e h r u n g die Voraussetzungen für Leistungen
sind, die Sie in zehn leichtathletischen Leistungen
vollbrachten. Zu dem hervorragenden Erfolg
möchte ich Sie herzlich beglückwünschen. Der König
von Schweden beglückwünschte einst den Indianer
Jim Thorpe zu seinem olympischen Zehnkampfsieg
und bezeichnete ihn als den größten Athleten der

Welt. Heute find Sie, lieber Herr Sievert, an
diese Stelle getreten und dürfen diese Bezeichnung

für sich in Anspruch nehmen. Gewiß ein herrlicher
Lohn, gegen den die Ehrennadel des DSB»,
die ich Ihnen bei den Deutschen Meisterschaften in
Köln überreichen werde, sich bescheiden ausnimmt.
Neben meinem Glückwunsch möchte ich Ihnen aber
herzlichen Dank sagen dafür, daß Sie mit Ihrer
Leistung in so außerordentlichem Maße die deutsche
Leichtathletik repräsentierten un* sich der Bezeich-
nung „deutscher Kämpfer" wllrt erwiesen haben.

Mit herzlicher Begrüßung

Ihr

Dr. Karl von Halt,"

Massenbesuch in ber Flora

Das Programm des 25. Tages hatte den bisher
größten Besuch zur Folge. Leider fiel der Einlei-
tungskampf völlig aus dem Rahmen, denn Czaja
(Ungarn) und Petrowitsch (Rußland) zeigten ge-
nau das Gegenteil von dem, was man heute unter
Ringkampf versteht. Das Urteil hieß unentschieden.
Dagegen lieferten sich Pohlfuß (Spandau) und
Reiber (Hamburg) einen Kampf, der sich sehen
lassen konnte. Der junge, schnelle Pohlfuß schien
einem sicheren Siege zuzusteuern, als Reiber gei-
stesgegenwärtig einen Untergriff von vorn faßte
und in der 48. Minute siegte. Der neu hinzugekom-
mene Spanier Fuloando scheint ein Ringer von
ganz großem Format zu fein. Den gewiß nicht
schwachen Benold (Wien) legte er schon in neun
Minuten durch Hüftschwung aus dem Stande, eine
Prachtleistung. Der Schlußkampf wurde sehr intet«
essant. Schwarz und Colev hießen die Gegner. Beide
sind anerkannt gute Techniker, fair und sehr schnell.
Schwarz wurde Sieger nach 39 Minuten Gesamt-
zeit durch Abfangen einer Pirouette.

Heute, Mittwoch, ringe«:

Fullaondo (Spanien) gegen Pooshoff (Breslau);
Reiber (Hamburg) gegen Steinke (Stettin).

Zwei große Entscheidungen:

Petrowitsch (Rußland) gegen Peterson (Lettland)j
Czäja (Ungarn) gegen Colev (Rumänien).

Sebll 29. 7. von Wesermünde nach Rotterdam. D.

Sevilla 30. 7. von Rabat nach Cadiz. D. Ceuta
30. 7. ausg. in Leixoes. D. Melilla 30. 7. eint.

Ouessant pass. D. August Schultze 30. 7. aus-,
Ouessant pass. D. Rabat 30. 7. eint, in Hamburg.

Sßarieb Tankschiff Rhederei 6. m. b. H.

MS. Amsterdam 31. 7. von Rotterdam nach Ham-
burg. MS. Clio 29. 7. von Cristobal Colon nach
Caripito. MS. Thalia 30. 7. von Tampico noch
Southampton. MS. Phoebus 30. 7. in Tampico.
MS. Persephone 30. 7. von Cartagena nach New
Pork

Swreeberti „Frigga"

D. Baldur 30. 7. Cristobal pass, nach Azoren via
St. Thomas. D. Frigga 30. 7. von Amsterdam in

Lulea. D. Odin 29. 7. von Iquique nach Azoren
via 5t Thomas. D. Thor 31. 7. von Emden in

Gefle. D. August Thyssen 31. 7. von Braendoehamn
in Oderinünde. D. Albert Janus 30. 7. Holtenau
pass, nach Rotterdam.

Mathies Reederei Aktiengesellschaft

D. Annemarie 31. 7. an Hamburg. D. Bernhard
L 8. Brunsbüttel pass, nach Hamburg. D- Erica

31. 7. an Malmö. D. Gerhard 30. 7. an Stockholm.
D. Indalsälfven 31. 7. von Oskarshamn nach Ham-

burg. D. Jacoba 31. 7. von Trelleborg nach Sim-
richshamn. D. Lisbeth 31. 7. an Memel. D. Lule.

älf 31. 7. an Hamburg. D. Maggie L 8. an 5 am-
bürg. D. Olga 31. 7. an Gothenburg. D, Piteälf

31. 7. an Hamburg. D. Rudolf 1. 8. an Hamburg.
D. Tatti 3L 7. an Kalmar.

Johanne« Ick

D. Eberhard 31. 7. von Hamburg tn Stettin. D.
Lothar 30. 7. von Assens in Sundsvall. D. Ottilie
L 8. von Königsberg in Lübeck. D. Brake 31. 7.
von Stettin in Hamburg. D. Albert 1. 8. von
Hamburg in Königsberg.

Mttrvoch
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Turnen - Spiel - Sport

8-isssbeweoiiiioe»

Hamburg—Amerika Linie

D. Scheer 30. 7. Ouessant pass. Ausr.

Ostküste Nordamerika und Golfhäfen
$. Phoenicia 3L 7. ab Houston n. Ealveston,

veimr. D. Lübeck 31. 7. an Philadelphia, Ausr.
Westküste Nordamerika

MS. Portland 31. 7. Bishop Rock pass., Heim»
Westindien — Mittelamerika

D. Troja 31. 7. Azoren pass., Heimr.
Ostküste Südamerika

D. Adalia 31. 7. an Antwerpen, Heimr. D. Um«
■ iuay 1.8. Vlissingen pass., Ausr. MS. Patricia 31.7.

“8 Victoria, Zwischen!. D. General San Martin
81 - 7» ab Vigo, Heimr. D. Iserlohn 31. 7. Ouessant
ML Ausr. MS. General Osorio 31. 7. an Buenos
4ires, Vergnügungsr. D. Amassia 3L 7. an Buenos

«ites, Ausr.

Westküste Südamerika

S>» Sesostris 31. 7. Vlissingen pass. n. Worben«
Heimr.

Ostafien

3KS. Havelland 31. 7. Gibraltar pass., Heimr.
Friesland 30. 7. ab Shanghai, Ausr. D. So«

™n 31. 7. ab Colombo, Ausr. MS. Rheinland
J' 7» ab Kobe, Heimr. D. Oliva 31. 7. Perim pass„
’ist. MS. Kulmerland 1. 8. ab Manila, Ausr.

Ermland 1. 8. ab Singapore, Heimr.

Nieder!. Jndien-Südafrika-Australien
g. ®» Neumark 31. 7. ab Port Said, Heimr. D.

Humburg 31. 7. Cape Serbe pass., Ausr. D. Me«
N 1» 8. an Port Said, Ausr. D. Essen 29. 7. ab
^laide, Heimr.

_ Afrika
®» Njassa 29. 7. ab Dar-es-Salam, Ausr.

_ Vergnügungsreisen

• j • Neliance 31. 7. an Kopenhagen, Nordländ-
er» D. Resolute 30. 7. ab Nordkap, Nordland-

D. Oceana 31 7. ab Sterol, Nordkapstchrt.
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Dio 3» u 4-Zim -Wohnn., teils m Bad, p. ssf
bzw, 1 10 Wilhelm Fischer. Er BurftaK 11

Innere Stadt

HohienmarKi

21-22. HUIS.
43., Küche p L
8. 33 mir 46 85
RM montl /u
Mtm Md Wce

Soeplc. BaJ. u
Werner Schröder
(jciBinanBin 5

Kostenlos

erhalten Sie de«

SL-VodnunsS-ttackweiE

AS8-Stts8k 12
4 Zim. Oft. p»«»«L
At«nf Möler, Kenrr»
wall 54 Ruf: 35 31 58

3-1 das.
n>., »er

B 40 «6

sehen Mittwoch und Sonnabend in unserer

Geschäftsst. am Adolf Hitler-Platz 4-6 u. ht unseren

S^bodesteüerr

l»f j »er» 544 .
3 «m.feto u. 1
monatl 134 9tDL

Stuf: 38 53 1$

-tadlnäde
y förtUxlxIlM 81
\ 514 3immer, Bad,
7 feto., Ww., grrhrft
f-? leier preiswert
! filabigai L e«nk
M feausmafl., RDM
[ Mtz 1, Bärjendr 8

StadthaushrückE 29-31
2 Erg.. 6 3., SqB, Kachelküche. 3>ehto
weitere 2 Eto 5 Zim Bad, Zkh afi
fof o. spät. Rah. Siem fc Sle»«rs. 3

Oberin 3
fept ,4>e3 . 8.,mU 90,
Jpt ,W3., $ .mll.lüO,
z. fof. z. »ermieten

Ernt» & Lchmidt
Sl»<ken,w.2, 326185/86

ßomnstraOe 30 38

2., 3., 8%, u. 4-3im.E
feeijunß, Warmwaiser,
zu fof. OB spät 3iaJ)»n
Walter Steiuback oder d
Wiih^eri, Eoebc I r.36.

Billige

Wohnungen
coli lol ad ipater

Mndrothsw.31
5^4 3 , Ztrhz , Bad,
Ww. RA 125.-

fetlmiiftr. 17
4h: 3 , «ad, Ofen,
heito., RM U6.4O

SÄelfingRt. in
3h; 3 ,B ,Ofb 60.-

Lindelwlstz la
4 Z.. 6.,Dfi3 70.-

6npnölöft. 112°
4*4 3 , 3*i„ B-B.
Ww , RM 109 -

Eangeteibe 111
6 5. B.Lfhz. 90-

Eagemefi. ä«
non 25.— RM an,
Billd Deich 63'65

IFomnionOT^
Rcboiien 4», 324788/89

Eppendorferweg 79-81
S 1 1, Zimmer

uitb Zubehör Röteres beim Hauswart und

Heinrich Schmalstieg
Mönckebcrgftrahe 31

Dooennetb 4o III.,«Ä
MitU. RM 186,60, z. 1 Cf tobet frei. Rah

bei Bruei, Ruf 33 23 41

—Solonnabm 1 9_
1 Ctaflc 5 Zimmer, 4. Ltaae 3% Zimmer
Näheres Bofelbft Rr. 20

Rotherbaum.

Beneckeltratze 20, Uniperptätsbnrg,
mod Et u Barl. 3—4 Z, Kachelküche, D4«e,
el £., Balkon, RM 53 - bk 61- RSR zum
1. 10 coli sofort Vize Wenzel'

«rindelhnf, Ecke Rutschbahn 41,
hertl sonn 2 Et«., 5 sfrontzimmat, Md».,
$ab cl Licht, 100.— RM, z. 1 Luauil

Joh. Ed. Schmidt, Fetdinandstrahe 63

An her verbinbunssbabn Or 5
Mi vermieten:

^eschastrkellcr mit W«h>»»as und di*er|e Eta-
gen je 8 Zimmer and Zubehör, mntl. litt.—.
Näheres d a i e I b st tm Broliaden und bei

O & ID von bet Nieden,«
Hermannttraste 5 ^ernlsrecher 33 56 ft

Iteimhuderstraß: TO, IV
4% 3-Wohn., «Z., B«d, Balkan, «i.Dken» .
lofort frei, saun., ruh Lage, mH 95 RM.

Besichtigung d Brüel, gernfpt.: 38 28 41

Winterhude

Nahe Stadtpark

Station Borgweg
t» Hs 4>3iuunerttk mit feetj. Warmw.,
Bad u. teilm getnfprcdptnlng», per s».
fort u. später zu vermieten Zeitgemäße
Mieten von RM 55 - bis 118.58 ent.
fchliehl Näheres heidderg 56, ptr,

Stadtvaev
Darorts», feach. meb Stratzetrbnhn

J — *44 Jfunuer < Mahnungen mit und oh«
Bad, Zerrlral-, R«r»g und Dfenheiztuig, Bal-
ks«. »v I af are nab spürar.

Ballgesellschaft m, b. h.
kkockelhärn 12. Fernruf: 8113 64

Stadtaark (Sahni).i Alte Wöhrs
m*. 2. » 3 Z..Neubau-Wal.nunaen Btt Bab
u Zentrnlhaiziins ui 56—75 RM riuschl
Näheres Kilian, IbrägersWeg 14. 59 58 42.

feudtWaickerftr 20, III.
5’4 Zim., Bad. elekti.
Licht, Ofenbl., p. 1 10.
ad ftübet B.rkmurra,
Echehnrmenftrahe 47.

Uhlenhorst

Sosmg 7
Mod Ginge 934 Zim m Zeutralhzg. Bad,
Ww., Slft, Beranda, Baki., n. fof. preis«, m
oermieten Näheres beim Bizeu »aielMt oder
Schnmeran, Catharftienstratze 47/48. 31 15 91

MSo»«»va SS

jfi M Ion Dent 5H-e
nt.Ztrlhzg., W» . Stift, preis« j. veim

S. 3- S «öfter * Sahn. Ruf L 40 07

i Barmbeck

Miete feaiichtftratz«
ie, sonnige 1, Rn u 3 Zimmer.
lobng. Dienheizutig, bill Miete

Bize Lohmeyer, Reffeloeg L

MMeoboMatze 3 n 5

nioä 4^3,-Btjg LS
130 M «ei lj Der» IMoa.mietefrei
&. 3. g. ««Mee 4=6.4«. Ruf: 22 48 07

Eilbeck

Barmieck: 3—4 Zimmer, 57 — bin 70.— RM,

Wirftechube: 214-3 Zimmer, 56.40 bis 68J0
NM. mit Bad.

R3L

mer, Bad, iall. Heizung usw. 112.— M. Eigentümer: fe. E. August Meyer, Katte»««,
Aopftockfiratze 15. Fernsprecher: 44 24 äl.

SW.90.-

65-,

85.— SW.

feolsienwall 8. Fernsprecher: 34 82 41742
2. Stock 145.- X3L

Bug.

. upb durch
Johann Aa&I

fferblnanNtr.67, 325022

M 96.-

Prelswert zu vermietende Wohnungen:

Näheres daselbst

ElKemsörberstk. 67. L

Kontore«

Eckladeii««> 3h*«g
Borkmonu, Cat-ari«eK^n^hemmM. 32 36II. Stil 1 Raum

RM.
SW.

Menvmssee 28. UL
2 Min. v.d.Alster u.fearoeft
Weg, 4sch 3. Bad. , LD<t

SrtcnRomg 29, L
6% a., Bad, p. fof. N-rk
gesenkte Mieles

wem n. mit
516 3., feg., ÜB«), 8. L VH

Z»rdaostrah« 60:
4sch Zimmer, Bad Warmw

SchmilinskHftratzc 92:

Kontor im Svea-Hans
ea. 72 qm (eotk 2 Kontore von 46
zum 1. Dit. zu oernikten. Pelzer
m finmlwtn. WM. M. dauch • «.

3 Zimmer, Bad, Ofenheizung, cyck
sofort 62.50
6. LI rüder, Neueewall 54, Ras: 35

.... 2, IIL
416^w., Bd.. M92 -,

Sofort^B

m. Stock 1 Raum 90 qm
V. e*atf 2 Raume 62 qm

arki u. Boumwall
feerrrngraben 26/29

Nachstehende hochherrschaftliche

Neubauwohnungen

OttrskMrslr. 21, L
Ecke Aeftratze
9*4 3^ fe,.. Mw, Farst zZf.

nahe feauotbahuhof und GemidemarA
614 3, Etghz, Bad, Parkett M.

J. L. VÖLCKERS & SOHN

54.-
75^

514 Zimmer, gr I
414 Zinemer, gr J
4% Zrarmer, gr $

bei dem Btzen *w■■■■■■SMM feohostratze 7-8

Div. Lager- oder Fabrlkritame
in verfch Ervtzen. Näheres bet Sanganis ob.
Fr. «alter, Weichenbrücke 6 I, Muf 34 48 48

feaustnatler R. D. M. _
Dr «eschen 22. Ruf: 34 41 46 u. 34 50 W

Zu oerm. zum 1.10.33
feirtenftratze Nr. 15

2 Whg, je 5 Z,Bad,
Park. Miete W9.-

Erotzer Laden

pflPtnUttöerfltflBf 40 42
otod, 60 qm nebst Wohn, 2 gr Schot»
-enster, Ztrhz. Das. 4. Stock 416 Z.«8-,
3fe«hz. Fährst fauch als Atelier gectgaJ
Besicht igung durch Hausman bafeldß

bänlemarU 35, 346706 MUttwM

06vo»OfeW«
Uhla»dstrahe i
Loogestre« 12
Hofweg 98

Stoße «nee 8, hl
i 3, Bad, z. fol. (hef.güuft.)

oweiwrnsam^'
(Altonal. 4Ü Z, fe», Ww,
zum 1. Oktober.

«4 Zimm. i 1. Ott.

Jflltaleß 83, HL
**•

fflolM. 3, ptt. 11.
(Äliona), 4sch H,fe»,mw.^u
sofort bzw. 1. Oktober

Dunckerewsa 18, IILt
2^3, Safi. 52,70 M

Marienthalerftr. 2, 1^
4 Z, K, 2 BIk. 61.75.
R. C. Feck * Söhne,

Stern furtherftratze 22.
Tel. A ä4 86.

"Diigpelft ratze 17,

günstigst z. Perm.

Hamm: 2—4 Zimmer, 58.— M* 106.—
mit Bad und Heizung

!MW, 177 81
ertWweg 8—15, Miltensmeg 3—

Neubau-Wohnungea

m. Bao. Ssevheizs. sofort «der später

2-3$ Zimmer NordschlsLwigerstr^i^ 61

2^3 Zimmer Rattoaigcrocg 10

l % -3 Zimmer Sä.iÄlr~

2M Zimmer feetmannstal 18
Besichtigungszeit: 2—5 und Sonntags norm

Neue yemeiuniitzige Gesellschaft
füt Wohnungsbau m. b. H.

WOHNUNGEN ZU VERMIETEN
Lapvcnbergvollee 7

516 Zim, Bad, Defeo R. 78.—
Richtersirage 17

416 3, feig, Ww, Fährst. «. «38- tri
Beseuvinderhos 83

öchdnilde 3.
1 üogetfelet

MTOenhanffee 28, ^r
1 Werksteine ad. Heget tau ui

SittMaße 6
Partr, 514 Z, Bad. Zenkrhz, Ww, monatl.
Miele 120.— lall. los. ö>. fp. Die Wohng.wird
noch Wunsch dekoriert. Wilhelm Warncke,

Bohueastratze 9. — Ruf 31 36 33

Meitznerstr. Rr. 32
2 fept.-Whg. je 4 3,
Ztr, Ww, mH. Miet
W 93.- n. 84.71) incl

Näheres durch

Otto Steimke
Harismakler 9?. D. M

Pferdemarkt 45

Wilh. Hering
Sorhafstratzo 2 Fernfprechor: 34 8t®

Isrsttahe 26, Kloster-ll«- 78:
llmdauwahnung, grohe Räume, 3 U. 9A

Ä ***• '““^‘sA^äL

Slaudlusttr. 2-4

OommerlaooltraBe

lvodewe 4^.zim.'Vohn«ilseo
Näheres »er feauswatl feammerlanbstrafe 14

ffle. OSO der Neben & A
feem bürg 1, tofterbamm 35. / Berwolter.

mit allem Komfort, wie Zenlralhoizg, Wort»
wasser, Bad Fahrstuhl, Parkeft usw.

per L Oktober zu oermleien:
“ 1 "" "* 411 Zimmer, gr.

3 Zimmer, Bad
4% Zimmer, Bad,

Wrangelstrab« 14:
4 Zimmer, Bad

Lädeni
Bismarckst. 88, Eck.Sadrn, 90 qm. Ztrtz, U. Rebe*, z. fof.

• Wir übernehmen »ach Krunbstiicks-Berwaltiingeu beisachgemätzer Bearbeitung u. z. lulanteften Bedingungen HD

A. JACOBSEN & CO.
Hernumnftratze 33—36 - S.«r. 3317 28

Zum 1. Oktober 1933:
Lteinfnrkherftratze 10:

2 3iw, Gart 50 M
Steinfurtherftratze 32:

43, «ad, Dart. 6»SB.

U-,L1L _I Spoldtagstratze S—10

Mitlliol »ia^r«923

Moderne, Fratze, helle

Vürorünme
M nemuirto«.

Räheieo:

6nmöroert AS.. DevtsWnbMs
Balentinokomp 90

Kratzer Ecklodori

WKtaBe 2. gegenüber Narstadt
5 Schaufenster, JteBertäume. Zentralhz
Ferner daselbst moder* finntfiff
U—92 qm. ibinteU n. W nuu,ut '
Zentralhö, Fährst Besicht d feauswort

Vermietung durch MllK CfWÜl
Dänsem.35, 34 67 08 WIW.WW**

öamreerhrQoß
Lagerräume

hell nnb billig
abjuoeben. te 300 qm
feofeinfahrt, Fahrstuhl

Kustaa Hb. Rraefft
Raboisen 40 , 32 36 ?5

140 qm Lager
»d.Arbeitsnn gnz.bill
ttÄster, Spaldlagstr.U8

Jsestratzc 28:
6Ü Zimmer, Bad, Zentralheizung, feefjk
Waster-Speicher, 1 Stock MIO.- Rffi.

2» und 21i»Zimm«r°Wohiiungen
mit Bad und Zentralheizung

per sofort günstig zu vermieten.
Näheres feellenbroich, feetbftrocg 13, 2. Eta

und gs. F. feagemann, 3ungferaSicg 30,
Fernsprecher: 34 82 44

ötnotnerroeq 14 «MiDL.

ntüstiti

S icfilottplat),
2 Zimmer M 58.17 b. 66.661 etnJAI.

2% Zimmer M 68.62 b 81.50 Bad,Ztrft
5%—4 Zimmer M SO.— b. 100.— I u.Warmw.
P»ulsen, Lovichftr.30 a. Soltau, Elligersweg 20

Üeubau-Wohnunaen

ohne Bti). OfenöTO 'V

M ZiMer
6iaubcnöenDeg 5

2-3 Zimmer °“ d.h°^
Bek bei B. Weber, Ellasterftrotze 56

Neue gemeinnützige Gesellschaft
für Wohnungsbau m. b. H.

Besichtigungszeit u 2.5 u Sonnt, norm
feolstenwoll 8. Fernsprecher: 34 82 41/42

Dkodorne Reubaamobnungen
3—314 Zimmer, m Zentralst . Warmw, Bad,
ZeotralwSsch. zu sofort ober später zu oerm
Näh. b. Berwalter Pinck. WeLestr. hl f, Q

INIflllllllinilllllllllllllllHHIIIIIIIIIH

Anzeigen uermiti:unc

für den H.-T.

Neubau Laudwehr 33—37
3- und ä1/2«3immcrwx>bininflen mit Bad,
Zenlralheiz Sommerhzg. u. Fahrstuhl.

Wanosbecker-Ehaussee 22, I:
5 Zimmer, 2 Kummer«, Bad, Zentral-
heizung, Warmwasser.

Lonvcutitrahe 8, I:
4% Zimmer, Zeirtralhzg, Bad, Warmw

vüraerweide 64:
3. und 314>3im«et, OfeaheizuKg.

Besichtigung täglich.

Nherer övstz-Llideii
Landwehr 35, Wandobecker-Chaastee 22,
Coanratstratze I. Bürgcrwetde 64.

Feintprecher: 26 1* 61/64

Wohnungsnachweis

nor Rill: 33 16 36

iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii

5 Mia. oom Bahnhof Ohlsdorf, zu vermieten
Ang. W. Müller & Co-, Neuerwall 54. 85 31 58

mntfliDitfe 18.
feafepart.

SVj Atm, 1 6d j
1 Madchertz, 1 l-.ifj
Nam, Nch, Speiset .
Bab, Toilette .Inkinf
feeizg, Monat 125 M
Zu melden:

AUantie-feotel,
Technische« Bür».

Selm Aammvv paor
Griesstratze 27/35. modern» 414 3ün >Re«bae»
Wohnung mit Bab, Zentralhzg u Bhirmr
(135 qm) zu oerm. Räb. bas n b Eignet

Johann Ranne 6 I 6 u » , 31 34 to.

vindenstratze 19 Suh. hll.Et .f gw Aw.
en.rn.8Ba je 2 Z^, K, feeito, ja vermiete«.
Wilh. Fischer (RDM.) 6z. Burstah 14.

Moderne, Helle

fiontott Zien
25—175 qm gz. ob

aet fof ob spät
bist zu netmieie«

tbw. Balten,
Wm.MiIer's Nachf.
AdMiralitStsstr. 36

Ruf: 36 16 01

Ferdinandstraße 75, HL Ruf: 32 58 00

Hartwicusstraße 9
9 Zinemer

mit allem Komfort. Näheres b. feauswort u.

Heinrich Schmalstleg
Mönckebergstratze A

papenDuöerftraße 40 42
Moderne 4-, 6< mtd 7-Zimmer.Wohnung
Zentrnkstrtzung, Warmwaster, Fahrstuhl,
Bestchitgnag durch feauswort daselbst,

Vermietung durch:

Billielm temfie,

Mover«« Voh«««sev

2, 216, 3, 3% und 4 Zimm«r non RM 48,50 an mit Rn rag» oder
Ofenheizung. Wannen- oder Brausebad. Etadtpaok in nächster «ätzet

Näheres bei den Verwaltern:

Norv-Bar»bekk: Habichtstr. 113, I. lks. und 123, L l

Wiuterhude: Hälderlinsallee 15, II. r.

H»rn am Blohms ParN

Hertogstrahe 16, L r. und Hennigsweg 2, L l

Im Büro: «agelsweg 16. Tel. 24 61 47/48.

HemelnMige Slelnroofinunflsönuflef.

Neubauwohnungen Eigner
mit Ofen- oder Ze7»tratyeiz., in ©annbed,
Winterhude, Veddel, Hern und toauMd
per sofort oder später. Näheres:

Hohenfelde

Gewerbliche Räum

Läden

Vermischtes

Ohlsdorf

MvMtze 73(1. IH. «SM
4 Ztm. 6uchc, B.CU 53 - RM. Kt 1 Rull
Friedr. Walter, BleichendrüL« 6. L 34 43«

Sternftrabe 117, Slemfäfeije" Eure 3
Etage, 414 3 Bad. luob., fanma, z. perttu et.
P l»f. ob. 1. DH. Räh. b. fe. Schtader, befelbft.

Altona

Brtglttenstraßelno^TüerÄ
tzttedeusmiete 600 Si . }. los. oB. später zu
vermieten Räh. Baf der Vizii Böcker.

Moderne 3-Zlmmer-Wtfinmeo

mit Hachelküche
Bad m Waschtisch Et -ZtrIH. ALllschürre ttfe.,
tu gut Wohnaep Dtteijens, Beaerfb. 17844,
zu jof. ob spät , oon zirka RM 60 - an Bef.
auch Sonntags oorrn.; telef Anmeldung tut
34 74 41 bei Verwaltet Kutscher »njelbit 162.
Eanitos 91=6. in Hamburg, Reoerwall 84.

2*' zs—3 1 '3 Zimmer-Wohnungen

in Neubauten
nach mit Zenit« iheizuna unB Bad In Mt-
Eidekstedt zu oermicten Miete ton RM 50.—
bk 65 - Gartenland in beliebiger ibröhe
kann zugepachtet werden 6 Minuten bis Stu.
Benbahn=yinie 33 und 39 Näheres

Heimstätte Schleswig-flolstein

G m. b. H.
ZwetglteNe SUnna

Seinftufte 38. Anruf: 42 68 80

yeidderß 5—10 c
Neubau-Wohnungen 2, 2HH und 3 Zimmer.
Zentrulhz^ Warm«, usw. Miete 55—74 inll.
LeI.d.LizeZung Rt.lSptt.l. u. Mielenerw.Bau-
rat n. T Mangelsdorff, Raienftr. 58 32 53 30



Mittwoch
-Mßurger Tageblatt t. August 1933

Versammlungen

am 3. August 1933
Die Lerlammluxgen beginnen Pünktlich um 8.30 Uhr

Kreis:
Barmbeck-SIard:

n® Dulsberg, Lektion Ostmark, Stiipu Memel, Schulungsabend
j e i Kirchmeyer, Redner Pg. 'Heinicke.
ßektion Ostmark, Stüpu Eraudcnz, Schulungsabend bei Ber.
tiam, Redner Pg. van Stockhausen.

pg Foisthof, Sektion Hartzloh, Mitgliederversammlung im Forst»
Los.
Seliion Habicht, Mitgliederversammlung bei Brandt,

pg Barmbcck-Zoll, össentliche Filmvorsührung im Neuen Ham-
jatget Schützenhof, Bramsclderstratzc 164.

Koitn blühen auf dem Heidegrab, Hamburger Ereignisse",
"Einweihung der OE>Eeschästsstelle Barmbeck-Zoll", Eintritt»«
p'ieis Mk. 0.40, Erwerbslose RM. 0.10.

Barmbcck-Süd

pg Am Markt, Sektion Dehnhaide, Amtswaltersitzung M
Kirchmeyer, Alter Teichwcg.
Lektion Schleidcnpark, Stüpu Lohkoppel, Schulungsabend bei
gtäf, Recsestratze, Redner: Pg. Janicke.

Eilb-ck

pg Convent, Sektion Kibitz, Pflicht- und Zahlabend in den
Lürgcrsälen.

eg. Hasselbrook, Sektion Stöckhardtstratze, Pflicht- und Zahl-
abend bei Schenk, Hammersteindamm.

pg, Roßberg, Sektion Jungmann, Pflicht- und Zahlabend bei
Piper, Papcnstraße.

pg. Klont, Sektion Scume, Pflicht, und Zahlabend Lei Eggers,
Panlhallc.

pg, Rückert, Sektion Holstein, Pflicht« und Zahlabend Lei Fet-
tten Rückertstiaße.

pg Fichte, Sektion Leibnitz, Pflicht- und Zahlabend Lei Kun«
Ist, 6116. Weg.

pg, Auen, Sektion Sandkrug, Pflicht« und Zahlabend in den
Wigersälen.

Eimsbüttel-Nord

pg. Hcllkamp, Sektion Hipper, Schulungsabend bei Bielltzki,
Lidelstedtcrwcg.
Ssttio» Derfflinger, Sprechabend bei Wichmann, Methfessel«
stietzi. Redner: Pg. Grützmacher, „Völker und Raffe".

Eimsbüttel-Süd

pg Bismarck, Sektionen von der Tann, Tegethoff, Treskow
mtb Soeben, OE-Versammlung im Rest, zur Krone, Schäfer-
kamprallee. Redner: Pg. Willi Hoffmann. Leiter des Gau«
kimpsbundes über ,,Die nationalsozialistische Wirtschaft".

Eppendorf
pg Eppendorf-Süd, Sektion Langemark, bei Scharfenberg, ®p«

pendorferlandstratze.

OG. Eppendorf-Mitte, Sektion Doggerbank, Sektionsabend M
Jakutz, Ludolsstratz«.

Hammerbrook

OG. Kl-stertor, Sektion Stadtdeich, Zahlabend Lek KelterLro»,
Bankrstratzc.

OE. Brandshofer Schleuse, Sektion Nordkanal bei Eickhoff, Ham«
merbrookstratz».

Hamm-Nord

OG.Hammer Park, Sektion Pork, Mitgliederpflichtversammlung
im Herrenhaus, Hammer Park. Zahl- und Schulungsabend.
Sektion Seydlitz, geschl. Mitgliederversammlung, Zahl- und
Schulungsabend im Herrenhaus, Hammerpark.

OE. Hammer Eeest, Sektion Kleist, Sektionsversammlung bei
Brennecke, Mittelstratze.

OE. Hammer Hof, Sektion Gneisenau, Pflicht- und Zahlabend
bei Hornhardt, Marienthalerstratze.
Sektion Jmmelmann, Mitglieder, und Zahlabend bei TIark»,
Aus den Blöcken.

Sektion Berthold, Mitglieder« und Zahlabend, Politischer Rück-
blick. Pg. Schlüter, bei Mehren», Sievekingsalle«.

Hamm-Süd

OE Hammer Marsch, Sektion Diagonalstratze-Süd, Schulung»«
abend bei Bröker, Eifsestraff« 624.
Sektion Hammerlandstratze-Ost — Schulungsabend bei Blüh«
dorn, Droopweg 1.

OE. Hammer Baum, OE-Bersammlung int Landhaus Hammer-
park, Redner: Pg. Jürgen», ,,Hitler» Weg au» dem Muffen«elend".

OE Hammer Mitte, Sektion Hammawisch, Eprechabend bei Ebe«
ling, Rumpffoweg.

Harvestehude

OE Falke, Sektion Erindelberg, Mitgliederversammlung Lek
Pegel, Schlump, Redner: Pg. Wolter, „Judentum und Frei«

maurerei".
Hohenfeld»

VE. Nordwest, Sektion Dietrich Eckart, öffentlicher Sprechabend
in der Schwanenbucht, Barcastr.

OE. Hohenfelde-Ost, Sektion Pionier, öffentlicher Sprechabend
bei ZIebert, Lübeckerstratze.

Hoheluft

OE Roon, Sektion Kottwitz, öffentlicher Eprechabend Lei Bals«
zuweit, Eppendorferweg.

OE, Falkenburg, Sektion Otto Blöcker, Beginn de, 3. Vortrages
in der Vortragssolge „Der Kampf um den Rhein". Pg. Ander-
spricht zu dem Thema: „Vom Ruhrkampf zur Rheinlandräu«
mung", in der „Falkenburg", Falkenried, Sektion Florian
Eeyer, Stüpu 6, Schulungsabend in der „Falkenburg".

Horn-Billbrook
OE Horn-West, Sektion Kernbeck, Stüpu B, Schulungialend bei

Portmann, HornerlandstiMtze.
OE Horn-Land, Sektion Siedlung, öffentlicher Eprechabend tat

Echiffbecker Moor, Redner» Pg. Petzold.

Neustadt
OE Zentrum, Sektion Erotzckneumarkt, Lei Aschbermer, Redner;

Pg. Wolf, ,^v«r Kampf geht weiter".
R-therbaxm

OE Durchschnitt, Sektion Rentzel, Versammlung im Kraftfahrer,
Zahlabend.

OE Schlump, OE-Bersammlung mit Verpflichtung der ab 30. 1.
aufgenommenen Mitglieder im Kasseehau» Jalant, Erindel-
b-rg.

OE Bornpark, Sektion Fröbel, Pslichtversammlung und Zahl-abend.

OE Pöseldorf, Sektion Erindelhof, Schulungsabend bei Jsen-
iarth, Leiter: Pg. Borndran, Sektion Hallerplatz, Schulungs-
abend im HSV-Klubhaus,

Uhlenhorst
OE Mitte, Sektion Storm, Amtswalterfftzung Hofweg 18.

Sektion Mozart, Amtswaltersitzung Hosweg 18.
Winterhude-Nord

OE Erasrveg-Ost, Sektion Ulme, Seltionsabend bei Achilles,
Hudtwalckerstratze, Redner: Pg. Marczinkowski.

Kreis Eimsbüttel-Elid
Ortsgruppe Bismarck:

Ortsgruppenversammlung am 3. August int „Hotel zur Krone",
Schüferkampsallee, Sprecher: Eau-Kampsbundleiter Pg. Willi
Hossmann: „Die nationale Wirtschaft"; Pg. Georg Hofsmann:
„Volk und Raum". Erscheinen aller Pgg. ist Pslicht. Die Sprech-
abende der Sektionen Eoeben, ». d. Tann, Tegethof und Tres-
kow am 4. August fallen aus.

MBS

Versammlungen am 3. 8. 33.
NSBO Betriebsgruppe Handel und kaufmännische Betriebe'

Schulungsabend der Amtswalter im Eewerkschaftshau». 1, Stock,
Er. Saal, abends Uhr.

NSBO Jndustriegruppe Banken und Verffcherungen. Betriebs-
zelle Hamburger Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschaft und
Schröder, Sudeck & Duve. Eewerkschaftshau». 1914 Uhr Zimmer
4—5. Redner Pg. Warben.

NSBO Jndustriegruppe Banken und Versicherungen. Amt»-
waltersitzung int Eewerkschaftshau- 21 Uhr. Saal 4—5. Sämt-
liche Amtswalter haben zu erscheinen.

NSBO Jndustriegruppe 4—5. Eauhauplfachgruppe Chemie.
Betriebszillenversammlung der Ealmon-Werke, nachmittags 16.30
Uhr im Betrieb. Redner Pg. Simmering. Thema: Rutzland.

NWS Gau Samburg

Jndustriegruppe 11 (Reedereien)

Parteigenossen, Stahlhelmer und DHB-Mit-
glieder in Reedereien, in denen noch keine na-
tionalsozialistische Betriebszelle besteht, werden

Amtliches

Handelsregister
Eintragungen.

29. Juli 1933.

Handels- und Verkehrsbank Aktien-
gesellschast. Die Prokura des K. H.
H. Kuhn ist durch Tod erloschen.

Fracht- und Transport-Kontor Bern-
hard Jörn. Inhaber: Bernhard
Heinrich Friedrich Jörn, Kauf-
mann, zu Hamburg.

Fritz Pajunk. Inhaber ist jetzt Chri-
stian August Herbert Laute, Kauf-
mann, zu Hamburg. Die im Ee-
fHäftsbctrlebe begründeten Ver-
iindlichkeiten und Forderungen des
früheren Inhabers sind nicht über-
nommen worden.

Robert Martens. Inhaber: Robert
Martens, Kaufmann, zu Hamburg.

6totg Liidert. Inhaber: Georg Mar-
tin Andreas Lüdert, Kaufmann, zu
Hamburg.

Epirkasse im Verband Deutscher
Cchisfahrtsangestellter, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Ham-
burg. Durch Eesellschafterbeschlutz
vom 14. Juli 1933 ist der Gejell-
Ichaftsvertrag geändert worden,
und zwar in den §§ 4 (Streichung
des Abs. 2), 5 (Streichung der Nr.
2), 6 (Streichung von Satz 1 des
Abs. 2), 7 Abs. 1 Satz 1 (Geschäfte,
die der Einwilligung der Eesell-
schasterversammlung bedürfen;
Anfügung der Nr. 5 (Grundstücks-
rerkauf); Streichung des Abs. 2,
Ltreichung der §§ 8 und 9, § 10
Sttf. 1 (Berufung der Gesellschaf-
terversammlung), Streichung des
«bs. 2, §15 (Bekanntmachungen).
Die Vertretungsbefugnis oes Ee-
chäftsführers E. Burghardt ist be-
endet. Friedrich Wilhelm Karl
wste, zu Hamburg, ist zum Ee-
Mftsführer bestellt worden.

Ferner wird bekanntgemacht:
Die Bekanntmachungen der Eesell-
Mft erfolgen im Verbandsorgan
des Deutschen Werkmeisterverban-
des „Der deutsche Werkmeister".

Leuzin L- Seifert Aktiengesellschaft.
4n der Generalversammlung vom

l - s - Luni 1933 ist beschlosien wor-
I fen, das Grundkapital in erleich-

terter Form von 350 000 auf
I 50 000 JiJi durch Zusammenlegung
। t>on je sieben Aktien zu je 1000 MJt

iu einer Aktie von 1000 JRM Her-
Musetzen. Die Herabsetzung des
Mundiapitals ist erfolgt. In der-
ielben Generalversammlung ist der
L 3 des Eesellschaftsvertrages
Mundkapital und Einteilung) ge-
undert worden. Grundkapital:
™000 JtJt, eingeteilt in 50 auf
? Cn Inhaber lautende Aktien zu

J« 1000 mm.

^^ttluth Schragenheim. Inhaber:
Hellmuth Isaac Schragenheim,

3Wx' mann ’ W Hamburg.
xstche Ausrüstungs-Gesellschaft
^reber & Co. Kommanditgesell-

Die Gesellschaft ist ausgelöst
°tden. Die Firma ist erloschen.

„"'Ott, Amsinck & Hell Nachs. Die
K. G. H. Scheffer erteilte Pro-

'st erlös en.

»7-.Aug. Schulte Eisen-Aktienge-
t>Ichast Zweigni-derlosiung Ham-

."9- Generaldirektor B. Toyka ist
dem Vorstande ausgeschieden,

kalter Boeck, Kaufmann, zu Düj-

Jürgen Peters. Der Gesellschafter
Leopold Moritz Durlacher ist am
7. Oktober 1932 durch Tod aus der
offenen Handelsgesellschaft ausge-
schieden; gleichzeitig sind seine Er-
ben: nämlich 1. Witwe Fanny, ge-
nannt Anny Durlacher, geb. Her-
statt, zu Hamburg, 2. Ehefrau
Ellen Elise Lassally, geb. Dur-
lacher, zu Hamburg, 3. Hans Her-
mann Moritz Durlacher, als Ge-
sellschafter in die Gesellschaft ein-
getreten unter Ausschluß von der
Vertretungsmacht. Am 3L Dezem-
ber 1932 sind die vorstehend unter
2 und 3 aufgeführten Gesellschafter
aus der Gesellschaft ausgetreten;
die vorstehend unter 1 aufgeführte
Gesellschafterin verbleibr als Kom-
manditistin. Die Gesellschaft wird
seit dem 1. Januar 1933 als Kom-
manditgesellschaft fortgesetzt. Ein-
zelprokura ist erteilt an Hermann

Albert Dorner. Gesamtprokura ist
erteilt an Heinrich August Chri-
stian Altrock und Franz Carl
Friedrich Schwass.

31. Juli

Reinhard Luchting. Inhaber: Rein-
hard Nicolaus Luchting, Kauf-
mann, zu Hamburg.

Werner Lodders. Inhaber: Werner
Lodders, Kaufmann, zu Hamburg.

Dethlefsen & Balk Gesellschaft mit
beschränkter Haftung. Prokura ist
erteilt an Curt Julius Heter
Schmöller.

Friedrich Wilhelm Kubel. Inhaber

ist jetzt Hans Joachim Kubel,
Kaufmann, zu Hamburg.

Chs. Lavy & Co. Die an R. Moser
erteilte Prolura ist erloschen.

Ludwig Schrabisch. Inhaber: Ludwig
Schrabisch, Kaufmann, zu Hambg.

Bode-Panzer Geldschrankfabriken,
Aktiengesellschaft. (Zweigniederlas¬

T-Gas"
vernichtet radikal

Statten XX» Wanten
and ander Ungeziefer
nebst Brüt t. Kleidung,
Möbeln, Räumen undSebäuden.

$iU qite Berechnung!

Dr. öeillzMbkk
Beim etrobhanle OOtal

Anruf: II 66 02

Same, 50er,
Dame, 50er, s. Herrn,
pettf. Beamter od.See-
mann zm. Geselligkeit.
Angeb. erb. u. I. 12
Ann.-Annahme Wedel,
Wandid, Ehauffee 295.

Entlausen
draith. Terrier, weist,
graue Flecke. Coulier,

Harnestebudrrweq 87
Ruf: 55 45 86

Aufwendungen

Gehälter und Löhne für Landpersonal
Soziale Abgaben für Landpersonal
Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen . ,

Zinsen
»esiüfteuern , , ,
Sonstige Aufwendungen , ,

RM.

RM. RM.

der unmittelbar mit der
dem Betriebe der Schisse

»inschl. Poolau»glei-t>>
. . . RM.

820 350.—

213 486 057.—

2 156 047.—

5 758 094.71

1 325 501.—

2 295 000.—

1 643 971.—

750 001.—

1016 225.-

22 083 980.-

4 056 091.26
3 112 867.—

47 429.60
663 593.61

25 201.55 I
4 306 649.37
8 308 836.28

13 923 407.68

948 305.51
5 019 756.47
8 667 531.22

RM.

60 001.— 3 000.—

168 333.

756

14 112.-

24 039.-

242 441. 812 597.11

RM.

300 414 896.26

Grundstücke
1 268 500.-

Wohn- und Eeschästayebäude
2 205 000 — 256 333— —

Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten
1 626 970 — 20 757 — 3 000.—

Maschinen und maschinelle Anlagen
752 001— 12112— —

Werkzeuge, Betrieb»- unk Eeschästsinoentar
795 '779.— 248 766.— 4 281.—

Hl. Beteiligungen
21 853 336.— 1 285 682.11

TV. Umlausvermögen
Vorräte . . i i

L Rückständige Einlagen aus da, Grundkapital
Vorzugsaktien (nicht eingezahlt 75% von

RM. 1 093 800.—)
II. Hnlogexermegex

Eeedampser
Bestand 1.1.32 Zugang Abgang Abfchreib,

218 660 000.— 1 778 660.— 6 952 603.— —
Seebäderdampser, Schlepper und Leichter

1 907 525.— 264 588 — 2 700.— 13 366.—
Schiffsinventar, Reseroe-Ausrüstungen und Reservetelle

Wertpapiere «»»»»»,,.
Kautionen . . « > I » » i i .
Darlehens-Hypotheken
Anzahlungen
Forderungen aus ßiefernngcn und Leistungen . .
Forderungen an abhängige und Konzerngesellschaften . >
Sonstige Forderungen
Kassenbestaud einschliestlich Guthaben bei Notenbanken und

Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben

V. Posten, di« der Rechxungsabgrenzuag dienen
Aval« RM. 21 393 073 —

RM.

II. Reseroesond»
Gesetzliche Rücklage

1

VI.

71 949 400.—
606 285 —

(Ter durch die Kapitalherabsetzung per 1981 erforderlich
Aktienumtausch ist noch nicht durchgesührt).

24 NO 000.—’
, 13 021 939,28

Sonderrücklage . ,
— Entnahme , ,

III. Rückstellungen . ,
IV. Pensionsriicklag» . ,

V. Verbindlichkeiten
1. Anleihen

6% amerik. Goldanleih»
Anleihe-Aufwertung

2. Tarlehns-Hypotheken
(davon für RM. 2 076 000.— Akzepte gegeben)

3. Anzahlungen .
4. Verbindlichkeiten au» Lieferungen und Leistungen .

5. Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen und Konzernge-
sellschaften .........

6. Akzepte >
7. Sonstige Verbindlichkeiten ..«■»>
8. Verbindlichkeiten gegenüber Banken . . « > .
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen , . .
Anale RM. 2i 393 072.—

I. Grundkapital
Stammaktien mit 528 400 Stimmen RM. 52 840 000.—
Vorzugsaktien mit 132 800 Stimmen . . 1 660 000.— 54 500 000.-1

5 450 000.-

10 978 060.72
22 323 735.08

2 500 000.—

74 555 685.—
11 745 556.40

6 882 437.19
5 Oll 583.77

3 808 718.35
418 898.42

6 161 243.56
90 374 189.39

5 704 788.38

RM. 300 414 896.26

Der Borftanö

Dr. ing. c. h. Heinrich F. Albert Adolf Stadtkinder
Anlon Lrötje Dr. Johs. Kulenkampff Marius Böger

Dr. tag. e. h. Karl Deters Dr. Leisler Kiep
Otto Krug Max Oboufsier

seldors, und das bisherige stellver-
tretenoe Vorstandsmitglied Direk-
tor Albert Weinert, zu Dortmund,
sind zu ordentlichen Vorstandsmit-
gliedern bestellt worden. Die Pro-
kura des H. Broden ist erloschen.

Sociedad Vinicola S. & L. Dur-
lacher. Der Gesellschafter Leopold
Moritz Durlacher ist am 7. Okto-
ber 1932 durch Tod aus der offe-
nen Handelsgesellschaft ausgeschre-
den; gleichzeitig sind seine Erben,
nämlich: 1. Witwe Fanny, genannt
Anny Durlacher, geb. Herstatt, zu
Hamburg, 2. Ehefrau Ellen Elise
Lassally, geb. Durlacher, zu Ham-
burg. 3. Hans Hermann Moritz
Durlachcr, als Gesellschafter in die
Gesellschaft eingetreten unter Aus-
schluß von der Vertretungsmacht.
Am 31. Dezember 1932 sind die
vorstehend unter 2 und 3 aufge-
führten Gesellschafter aus der Ge-

sellschaft ausgetreten; die vorste-,
hend unter 1 aufgeführte Gesell- s
schafterin verbleibt als Komman-
ditistin. Die Gesellschaft wird seit
dem 1. Januar 1933 als Komman-
ditgesellschaft fortgesetzt. Die erteil-
ten Prokuren bleiben bestehen.

Morgan & Co. Der Gesellschafter Le-
opold Moritz Durlacher ist am 7.
Oktober 1932 durch Tod aus der
offenen Handelsgesellschaft ausge-
schieden: gleichzeitig sind seine Er-
ben, nämlich: 1. Witwe Fanny,
genannt Anny Durlacher, geb. Her-
statt, zu Hamburg, 2. Ehefrau
Ellen Elise Lassally, geb. Dur-
lacher, zu Hamburg, 3. Hans Her-
mann Moritz Durlacher, als Gesell-
schafter in die Gesellschaft eingetre-
ten unter Ausschluß von der Ver-
tretungsmacht. Am 31.. Dezember
1932 sind die vorstehend unter 2
und 3 aufgeführten Gesellschafter
aus der Gesellschaft ausgetreten;
die vorstehend unter 1 aufgeführte
Gesellschafterin verbleibt als Kom-
manditistin. Die Gesellschaft wird
seit dem 1. Januar 1933 als Kom-
manditgesellschaft fortgesetzt. Die
an Hermann (richtig Hermann
Albert) Dorner erteilte Einzelpro-
kura bleibt bestehen. Eesamtpro«
kura ist erteilt an Heinrich August
Christian Altrock und Franz Carl
Friedrich Schwass.

Gebrüder Durlacher. Der Gesellschaf-
ter Leopold Moritz Durlacher ist
am 7. Oktober 1932 durch Tod aus
der offenen Handelsgesellschaft aus»
geschieden; gleichzeitig sind seine
Erben, nämlich: 1. Witwe Fanny,
genannt Anny Durlacher, geb. Her-
statt, zu Hamburg, 2. Ehefrau
Ellen Elise Lassally, geb. Dur-
lacher, zu Hamburg, 3. Hans Her-
mann Moritz Durlacher, als Ge-
sellschafter in die Gesellschaft ein-
getreten unter Ausschluß von der
Vertretungsmacht. Am 3L Dezem-
ber 1932 sind die vorstehend unter
2 und 3 aufgeführten Gesellschafter
aus der Gesellschaft ausgetreten:
die vorstehend unter 1 aufgeführte
Gesellschafterin verbleibt als Kom-
manditistin. Die Gesellschaft wird
seit dem 1. Januar 1933 als Kom-
manditgesellschaft fortgesetzt. Cin-
zclprokura ist erteilt an Hermann
Albert Dorner. Gesamtprokura ist
erteilt an Heinrich August Chri-
stian Altrock und Franz Earl
Friedrich vchwaj^

sung). In der Generalversamm-
lung vom 21. Juni 1933 sind die
gemäß Artikel VIII der Aktien-
rechtsnovelle vom 19. September
1931 außer Kraft getretenen Be-
stimmungen des Gesellschaftsver-
trages über die Zusammensetzung,
Bestellung und Vergütung des
Aufsichlsrats erneut beschlosien
worden.

Jakob Schönhof Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung. Die Eintra-
gung, nach der die Firma erloschen
ist, wird gelöscht.

B. Düsedau & Co. Gesellschafter:
Bruno Düsedau, Kaufmann, zu
Hamburg. Die offene Handelsge-
sellschaft hat am 19. Juli 1933 be-
gonnen. Die Gesellschafterin E.
Steuer ist von der Vertretung der
Gesellschaft ausgeschlosien.

Amtsgericht in Hamburg.

NORD
DEUTSCHER

LLOYD
BREMEN .

NORDDEUTSCHER LLOYD

BREMEN

Gewinn- und Verlustrechnung für 1932 Ertrige

9 386 242.44
262 297.56
220 606.-

3 805 202.17
11 197 888.80

1 219 974.10

15 377 500.07 |

41 469 711.14 |

Reedereiergebnis, da» sich nach Abzug
Instandhaltung. Jnbetrtebsetzung und

zusammenhängenden Aufwendungen
ergibt .

Erträge aus Beteiligungen . . ,
Sonstige Kapitalerträge , . ,
Austerordentliche Erträge . . «
Verlust, Entnahme aus Sonderrücklage

22 246 599.22
64 460.82

231 909.77
5 904 802.05

13 021 939.28
41 469 711.14

Besitz
VermCgensaufstellung am 31, Dezember 1932 Verbindlichkeiten

Nach pflichtgemäster Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der 6e«
lellschaft, sowie der vorn Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise find
wir zu der Ueberzeugung gelangt, dast die Buchführung, der Jahresablchlust und
der veschästadericht den gesetzlichen Vorschriften entsprechen mit der Einschran.
lang, dast auf den Schiffspa'k Abschreibungen nicht oorgenommen worden find.

Berlin, den 3. Juli 1933.

Deutsch« Skeoisions- und Treichand-Aktiengesellfchast
Susat ppa. Andrzejczykowski

HxxwIxm: Die gesamte» gesetzlichen und sreiwilligen sozialen Aufwendungen
beiausen fich im vejchästsjahr 1932 aus rund RM. 5 578 000.—.

$« Serie*», .



Ostseebad

Hausstand
streng mod., neu, sos.
f. 480.— z. elf. (Emi,
Iienstr.63, II., 2g. Hey,
1 M. v. Hchb. Emilenst.

IHfSineT
Neue Modelle

Erötzte Auswahl
Schlafz. m. echt Eiche

,OmPlttl an- 240 M.
Hansaplatz 13 und

Brennerstr. 44—46, 2g.

WllsZilNMl
»cht Eiche, «Ule Ellen
rt>. i. Ntzb., 186 cm br.
la Arb., voll abgesp.

r o m p l e 11 q« m
ab Lager «II.

Mblg. Schiobmacher,
Wandsb. Chaussee 98

Sonürangebol
SchIasz.,Wohnz. 4QQ
Küche Mk. T.UO.
Lg.Wohle», Hbg., CO
Groge Reichenstr. U3

SAaszimmek

Me
all. kompl. u. streng
modern insges. f. nur

320.- M.
ABC-^-tr.55, Lager, b.

Gänsemarkt

L Slhlafzimm.
m.Nahm. u. KUch., bst.
Arbeit, zu ilE
zu verkaufen oLu.
Laaer Beitz, Wand»,
beckerchaussee 28.

polltet-Samitui
mod Sola u. 4 tztühte

79 RM.

Lag. Wohler», Hamb.,
Grobe Reichenftr 59.
2 M. v. Ad. Hitlerpl.

Slhlasz. 'm^n-b??
alle» rund, HOC
I« Arbeit £03.

Pg. Treiber
Kuhwühle 37

2M.v.Hochb. Uhlandstr.

Eelegenheitskaas
Hausstand, ine M
neu billig Md III.
Holzdamm 44, pt. 2g.

b. Hauptbahnhos

Vom Tischler!

Büfett m. Nußb. 140
cm, Zugtisch 110:80 cm,
1 Stühle m. St. IfiK
alles echt Eiche luu."
Auch einzeln z. haben.

Holsteinischer Kamp 9
Hochb. Wagnerstr.

Couch u. Schlafcouch,
div. Sess. la, dir. bill.
Nichardstr. 49, pt. r.

Couch billig
Eilbeckerweg 7§,

6b3immer
Saut. Ruhb. poliert

MS; Rl. 465
4 Stühle

Flachmann
Möbel

SAikerblall 14

Schlaszim. v. 190.« an
Kllchenschr. v. 39.« an
Klcidcrschr. v. 28.« an

Wstzcl & Thcmcr
Tischlerei, Bürgern,.0ö

Wllszirnmer
echt Eiche komplett non

RM. 395.— an
Wulf, Weidenallee 24.

Kleiderschränke mit
W.sch-Abt., 3tüi. 35 —
Auszieht., Eiche, 28.—
Ritterstrage 40, Laden.

Fahrräder

Kein Lock!

Kein Schund!
300 Fahrräder
Adler, Brennabor,
Cöricke, Wanderer,

Diamant u|n>.
29, 33, 42, 53 usw.
Teilzhlg. 15M. an

Lindemann
Barmbeck

Hamburgerstr. 79-81

Excelslor

Dürkopp, Brennabor,
Adler und weiter«

16 Marken

von nm. 59.- an
auch Teilzahlung

F. Lindemann

Eiinsb. Chaussee 12

Hammerbrookstr. 74

beste Marke C QSO
ter Weit von *D Uta ,

Autoris. Niederlage

letzt amtaliratf. sT|

Fahrräder

IMMrttr
sind führend in
Qualität und
PMiswürdigkeitl

Hotel Bremer

Chilehaus

Wlomiiber
auf Teilzahlung

45.- 55.- 65.-
mit Torpedorücktritt,
Muffenlötg. u. verchr.,

ohne Aufschl. 3 J.Ear.

15.-Anzig.,uicn.3.-
Hildebrandt

Eppendorferweg Nr. 17

Sabniiöet
’abtitneu 97

Mk. CI.' M

Ballon 42. an
»olle fchristl. Sarantie

geätzte Auswahl

Patna

Sbitfllerftr. 19

Hamburger

Fahrrad - Zentrale

Tal.
32 76 OB

Fahrrad-Fabrlk-u. -Gro Bl acer
. W lr sind ■■■■ —

KSesbÄ führend

|in Umsatz, Preis u. Qualität!

smiaiersir.4

WELTBEKANNT!

.-d i,

Welcher Volksgenosse
gibt einem SA-Mann

ein altes Fahrrad ab.
Angeb.u. 1425 a. H. T.

Bürobedarf I Heizung

Auto I Eebrauchte

Selbslblänke
O. B. Mylius

36 27 57

Hessel
3/12 Sportzweisttzer

Teilz., SRuf: 23 03 49

VvuUUUI
(Parteigen.s

nach wie vor
— Kocher -

— Lampen -

preiswert, gut.

GebrAutos
Automakler

Ellerbmik

Schreib-

1 maschinen

Alsterqiacis 1?a
Tel.ti»2O46

Schreib-

maschinen
o. 15.— an m. Garant.

Finger,
Hohe Bleichen 21—22

CimsDütlM

ühMssll 31

Zwecks Räumung
fabrikneue Motor-
räder unglaublich

billig.
Sternstr. 87.

Teppiche
W Schreibmaschinen ■
monatlich RM. 7.— an
IhPhr Echreibmsch.u.
'.VCUL Rcchenmaschin.
div. Bllromobel billig.
Udo kö-isler. 31 38 65
>Holzbrücke 5, Lad.U

Währ. d. Auso-rlMll
diese Preise: Teppos,
160:230 9M., 2:3 11$.
2>,<.:3% 18 M., 3:4
M., Betturarond. 7 K.
Schwanenwik 35, Lag«

Gebrauchte
Eilwagen

all. Fabrikate, über-
holt, sahrsertig, zu

gllnst. Bedingungen
Vidal & Sohn

Spaldingstr. 2/4
Markthof, 24 51 10

Schreibmaschin. billig,
Bg.Reitze, Holstenpl.14
Rep.-Werlst., 34 62 38 6 Patent-Roleaux.

abwaschb., 152/250 ent.

«5?W.MWWW
Musik

Qetpiettt K
flügel Hk
in allen Preuss
ßeuetfe. UM

GlodvngiffiervMll 2b MtzW

30b5. Aller

MA-Wlik

Eonöroe'or Z3t
Saisonjchluü«

Verkauf

Nähmaschinen
allererste Fabrikate

konkurrenzlos
30 bis 50% unt Preis
längs Ear 95, 125 M

gebr. 20 bis 30 RM.
Erotzlager 1

Spitalerstratze “ Marke n«P i a n o s
i. a l l e n P r e i s 1 g.
Miete von 6.— Mk. an

ittanöa
Alt Teichwg. 7 Barmb.

Bettwäsche
Tischtücher
Handtücher
Taschentücher
Bettsatin
Bcttuchleinen
Herren'Hemde«
Nachthemden
Damenwäsche
Trikotagen

Versenkbare

Hdler-Hähm.
leit, günst Eelegen«
beiten m. Garantie.
Auch auf Teilzahlung.

Adler-Haus,
®SEB6Allerwall 62

Tgl. Annahme billA

r&rtS
derweg 1, Hpi . r -

Anoden “

2.6o M. anre„Xu«r’
Beste Qualitäten

2.90, 3.- 3.50 Akku
3.90 RM. Erotzlager

Spitalerstratze 1
Erötzt. Urai. a. PI. 4

I Bekleidung

Getragene und neue

Anzüge mimtet
Holen, verk. Wohrle
Feldstr.39, Hbg.6, Lad

ffljai(el
neu, cI.Kr«, V.
Mark., rd. Tisch !—s
Peschel, Lutteroihl^,

Herde bill. ).
Hbg., Nagclsweg2— rnh.

Anzüae — Kleider
Mäntel — Gardinen

Schmuck

Edelmetalle 1

40jahr. Frau -hn-
Hang, m. WohnunS »,
vauch»., I«* S

Beamter _

S"
Same. 9iut etn«
nichlanon
uni er 1426 ä. *

Wäsche — Schuhwaren

o. Muse nur
Hammerbrookstr. 25

Gold
-Gebisse, Silber kauft

wut
Anzüge, möntel

kleine Anzahlung»
R. kleine Raten 1

billige Preise

Pröhl
Erarkeller 3 Hptr.

beim RödinLsmaM

lä'Taun.-Qderb. 12 M.
Unterbett 11 M., Kiss.

M., Steppdeck. 6 M.
Schwanenwik 35. Lag..

Mittwoch
Samvuraer Tageblatt 2 - August ijjj
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: ülcnb Restaurant Hamburg E

(gegenüber Hauptbahnhof Stadtseite)

■ Das anerkannte Haus der Qualitätsküche ■

■ Spezial-Ausschank der Bill-Brauerei AE, Hamburg ■

■ Fernspr.: 3244 84 Täglich Konzert Z
■ ■

J ifrohnlfäffoe oWbewähwj

Alsterarkaden 9/10

Neuerwall 40
Tel. 34 42 51

Konditorei, Kaffee, Restaurant

WLiefer^n^Hau^^ut^Eebäck

Ernst Drucker

-Theater

Täglich 8 Uhr
De Venus von

St. Pauli

Auguskusbad 3imn,:ronm^T r4p.ie8"n6

Slharbeutz (Ssksee)TimL".'L^202.

Ringkampfe
wie noch nie!

täglich 8% Uhr
Heute 2 grobe

Entscheidungen
Petrowitsch —

Peterson
Colew — Czaja

Flora-Theater

Zarrentin (Mecklb.)
herrl. a. Schaalsee gel.
Ruh. Ferienausenth.,
Zim. m. ooll. reich!.
Verpsl. p.T. 3.50 M.
Ab 1. 8. 3 —, Pension
Villa Beicht, Bahnhof,
ftratze 6.

P Ein vergnügter Sonntag für 3 RR

Der bekannte Spielmannszug der 28.SS-Standatte

veranstaltet am Sonntag, den 6. August, eine große

Fahrt ins Llngewifte

Alle Teilnehmer treffen sich um 13 Uhr auf dem Hciligen-
geistfeld, wo bis zur Abfahrt ein Platzkonzert stattfindet,
ausgeführt von Musik- und Spielmannszug der 28. SS-Stan-
darte (70 Musiker). Am Ziel der Reise gibt es eine Reihe von
Riesenüberraschungen.

Eine Kasfeetafel zum Sattessen — Eartenkonzert der
SS-Musiker und einer bayerischen Schrammel-Kapelle —
Tanz von Einst und Jetzt — Preistanzen für Jung und
Alt — Preiskegeln — Humoristische Vorträge erster
Kräfte — Preisschietzen — Feuerwerk und Vieles mehr.
Daneben findet eine Riesentombola statt.

Die Teilnehmerkarte kostet einschl. Hin- und Rückfahrt sowie
Eintritt und Kaffeetafel 3,00 RM.

Karten sind zu haben bei: NSDAP Gau Hainburg, Lange
Mühren 5. — Käse, Alsterarkaden 3. — Oscar Wichers, Stellt-
dämm 11 — William Wilkens, Rathausstratze 14. — Emil
Schumacher, Colonnaden 37. — „Hamburger Tageblatt", Aüolf-
Hitler-Platz 5 und in sämtlichen durch Plakate kenntlichen!
Eeschäften/

Xörumslaq Siodikalle, Teuecuted?

Möbel
Schlafzimmer

Bill. D. 280.- an,
a.Ausw., Eiche u. pol.,

Rieper,
Eppendorferweg 118

Men
in grober Auswahl zu
sabelh. billigen Preis.,

kompl. schon

49.- Rlir.an
finden Sie im

Kuchenmöbel-Spezial»
geschäst, Altona

General-Li^mannstr.118
an der Sternbrücke

Korb- 9 nn
Sessel IJu

Tische 2.90, Pdd.-Wulft.
Sessel 5, gz. dicht 7.40,
Ries -Ausw., fr. Haus.

Eilbeller Korbmöbel»
Fabrik, Ritterstr. 31.

WSbel- enorm 48Ster«dMttM4»

ö^vogmatmLL Der weiteste Weg lohnt sich

Möbel auf Kredit!».,,
Steinelamm I., II., n jt H ,
kein Laden OOg III. K9 • I

Möbel

gegen bar

und auf Kredit

Schlafzimmer

Herrenzimmer

Speisezimmer

PolstermibRi

Sessel

Küchen

XteiR-Msbelfiiuin inouui
zeigen wir t» IN« <■
Ausstellungsräumen zu

enorm billigen

Preisen

cMersico.

Simsb. Ch. 56/66, .
». Sim-b.LH-ustss. 43

Sakra.

An alle Auftraggeber

-es Buchdruckgewerbes!

Endlich ist «ach Jahren tiefster Entmutigung wieder die Bahn frei für einen gesunden
Unternehmungsgeist in Industrie, Landet und Gewerbe. Vorbei sind die Zeiten unftuchtbaren,
zermürbenden Abwartens. Ein wunderbarer Strom neuerwachter Tatkraft rauscht durch Deutsch-
land. Mitgerissen vom begeisternden Schwung der staatlichen und städüschen Arbeitsbeschaffungs-
Bemühungen, setzt bereits allenthalben die private Initiative ein. Unseres Reichskanzlers von
hohem Verantwortungsbewußtsein getragene Zusicherung an die Wirtschaft, daß die nationale
Revolution beendet sei und daß es jetzt gelte, Brot und Arbeit zu schassen, wird auch
die ewig Zaudernden den Mut zur Tat finden lassen.

In diesem geschichtlichen Wendepunkt der deutschen Wirtschaft richtet das

deutsche Buchdmckgewerbe an alle Drucksachenverbraucher die Bitte, mit

der Efteilung von Druckaufträgen nicht länger zurückzuhalten.

Jeder einzelne, der für sich die wirtschaftlichen Folgerungen aus dem großen Geschehen der
Gegenwatt E zieht und im wohlverstandenen eigenen Interesse am Wiederaufbau teilnimmt,
wird ftüher oder später der Mitarbeit des Buchdruckgewerbes sich bedienen müssen. Denn

jeder Auf- und Ausbau wirtschaftlicher Beziehungen ist nur möglich durch Werbung, und
Werbung durch gute Drucksachen — Briefblätter, Geschästskatten, Preislfften, Rundschreiben,
Prospekte, Formulare usw. usw. — ist das beste Saatgut, das der Arbeit gute Ernte verheißt.
Diese Ettenntnis sofort in die Tat umzusehen, heute zu tun, was morgen oder übermorgen doch
getan werden muß, die erforderlichen Drucksachen bereits jetzt in Auftrag zu geben — das heißt:
sich selbst den besten Dienst erweisen und zugleich dem Allgemeinwohl nützen!

Die in der freien Buchdrucker-Innung zu Lamburg ständisch zusammen-

geschlossenen Buchdruckereien bieten Gewähr für wirkliche Qualitätsarbeit

zu angemessenen Preisen und somit höchste Wirtschaftlichkeit, während der

Bezug von Drucksachen durch Zwischenhändler, die keine eigene Druckerei

besitzen, weder Lersteller noch Verbraucher nützt. Alle Aufttäge sind deshalb

nur Buchdruckern zu erteilen, die bei persönlicher Verantwortung und auf

Grund langjähriger sachlicher Vorbildung imstande sind, die Wünsche de?

Dmcksachenverbraucher in jeder Linsicht zu erfüllen!

Das battfefje Buchdruckgewerbe stellt sich bereitwilligst und tatkräftig m der

Dienst am Wiederaufbau der Wirtschaft. Es gereicht den Auftraggeber«
znm Vorteil, diese Bereitschaft gerade jetzt zu nutzen!

Waldraff

Calfamacherreihe 86

Io 80 Auswahl
von RM. 25.— an

Orig. MklW
verchrom«

M. 52.-

■■ Anerkannt —

öröoies u. billigstes Fahrrad- u.

Zubehör-spezialhaus Hamburgs

Fahrr&der. beste Qualitäts-
fabrlkate. gebt.,fabrikneu, Ball.,Chrom

IO.* 13a- 35a- Ma-

35.- 45.- u. m.
3 f. a Christi. Garantie. Alte ln Zahlung.

SÄmtliche Zubehörteile
für alle Modelle nirgend«

billiger und besser!
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